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Da« „Hambnrger Echo" erscheint täglich, außer Montags.

Ler Abo»»eme»tspreiS (inkl. „Die Neue Wett") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. des Post,

kataloas »761) ohne Vringegeld vierteljährl.^.4,20; durch die Kolportöre wöchentl. 36 4 frei in'S Haus.
Verantwortlicher Redaktör i. V.: Emil Fischer in Hamburg.

Dienstag, Sen AH. April 1892.

■—■MEagaH—aBBrrh in 11n -, - mu ,

Anzeige» werden die fünsgespalte^e Petitzeile oder deren Raun, mit 30 4,

für den ArbeitSmarkt, VermiethuugS- und Familienauzeigc» mit 20 4 berechnet.

Anzeigen-Annahme in der Expedition (bis 6 Uhr AbdS.), sowie in sämmtl. Annoncen-Bürcau»

Redaktion und Expedition: Große Theaterstraße 44 in Hamburg.
111 nm iiMW~iriTc je

Hierzu eine Beilage.

Sachlicher Hmkz.

* „Name ist Schall und Rauch," sagt Faust. Das

ist richtig, sofern der Name die Qualität eines Dinges

nicht ändert. Im llebrigen spielt derselbe im Klassenstaat,

dessen Mechanismus mit derLüge immer und überall tüchtig

geölt werden muß, eine sehr große Rolle, im Geschäfts-
leben wie in der Politik und allenthalben. Wir haben

einen Älpotheker gekannt, der alle möglichen und un-

möglichen Sorten von Fett feilhielt, sogar Armensünder-

fett, es war aber Attes nichts als gewöhnliches Schweine-

fett. Der Name mußte es thun. Ein frommer Katholik

ließ sich am Charfreitag zum Genuß eines Entenbratens

verleiten, als ihm Jemand sagte, eine Ente sei eigentlich

ein Fisch, denn sic schwimmt im Wasser; und ebenso

überwand ein Jude seinen dlbscheu gegen das Schwein,

indem er, auf den appetitlichen Schinken eines Gastes

deutend, zum Wirth sagte: „Geben Sie mir auch so ein

Stückchen Fisch." Wie oft hat nicht schon Herr Bam-

berger im Reichstag solchen mittels der Sprache hervor-

gerufenen Illusionen ad majorem gloriam der Göttin

Geschäft das Wort geredet, z. B. beim Gesetz über Mar-

garine und erst kürzlich bei der Berathung des Wein-

gesetzes. Die meisten Menschen sind hypnotischen

Suggestionen in gewissem Grade zugänglich und lassen

sich durch verschiedene Namen und Etiketten eine ver-

schiedene Meinung von einer und derselben Sache bei-

bringen, wie der Hypnotisirte ein Stück verschimmeltes

Brot als Leckerbissen genießt, wenn ihm der Hhpnotisör

sagt, es wäre Kuchen.

Der Arbeiterbewegung gegenüber wird von dieser

sprachlichen Taschenspielerei der ausgiebigste Gebrauch

gemacht. Welcher Humbug ist nicht schon mit dem Wort

„Freiheit" getrieben worden. Die schlimmste Versklawung

der Arbeiterklasse wird von den Manchesterleuten „Frei-

heit" titulirt, im Namen der „Freiheit" kämpft man

gegen den Sozialismus, der allein die echte Freiheit

schaffen kann, und Bollblutrcaktionäre wie Stumm,

denen sonst das Wort Freiheit Bauchgrimmen verursacht,

bekämpfen Arbeiterschntzgesetze, speziell den Maximal-

arbeitstag, um die „Freiheit" der Zlrbeiter nicht zu

schmälern. Im Interesse der Freiheit-der Soldaten —

wer lacht da? — hat der Konservative v. Manteuffel

die Beschwerdepflicht bekämpft. — Der Kampf der

Arbeiter um soziale Besserstellung wird als „Begehrlich-

keit" von denselben Leuten verdonnert, deren eigene

Begehrlichkeit, die aber anders genannt wird, keine

Grenzen kennt. — Mit dem Gruselwort „Umsturz"

ctikettirt man das Streben der Sozialdemokratie nach

sozialer Ordnung und Harmonie, wogegen die

Parteien, welche die soziale Unordnung, das wirthschaft-

liche Chaos, petrifiziren wollen, wie Diejenigen, welche

die Gewerbefreiheit, Freizügigkeit, Religionsfreiheit u. s. f.

umstürzen wollen, „Ordnnngsparteien" auf ihre Visiten-

karte schreiben.

Im Namen des „Konstitutionalismus" bekämpfte der

Reichstagsabgeordnete v. Meyer-Arnswalde die geheime

Wahl und erklärte, die öffentliche Wahl sei uothwendig,

damit der Wähler im Wahlakt den Muth der Meinung

an den Tag lege. Der Mann ist doch gewiß nicht so

beschränkt, nicht einzusehen, daß Tausende von Wählern

bei öffentlicher Stimmabgabe gegen ihre Ueberzeugung

wählen würden. — Minister Zedlitz erklärte, es sei nicht

Zwang, sondern „Wohlthat", wenn Dissidenten ihre

Kinder in den konfessionellen Religionsunterricht schicken

müssen 1 — Die Beispiele ließen sich in's Unendliche ver-

mehren.

Was uns heute darauf bringt, ist die Auslassung

der „Norddeutschen Allgemeinen" gegen den Antiscmitis-

mns, worin der Begriff „konservativ" wie folgt definirt

wird: „Der Konservatismus dringt seiner Natur nach

überall auf das Wesen der Dinge; — zeigen sich irgendwo

im öffentlichen Leben Schäden oder ungesunde Er-

scheinungen, so erbost er sich nicht gegen zu Tage tretende

Symptome; am Allerwenigsten glaubt er, soziale Krank-

heiten heilen zu können, indem er gegen die Personen

loszieht oder schlügt, welche damit behaftet sind. Es

liegt im Wesen des Konservatismus, daß er sich gewissen-

hafter als andere Geistesrichtungen auf die Ursachen der

Erscheinungen besinnt." — Als weiteres Merkmal wird

namhaft gemacht: „Das Wesen des Konservatismus er-

heischt Wahrheit. Die konservativ gerichtete Denkungsart

Frättltin KHltiill.

Eine Eismeer-Geschichte von Max Lay.

(Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
9.

Wen das Treibeis brachte.

Die Schneewolken hatten sich wieder einmal gründ-
lichst ausgeschüttet, die Sonne bemühte sich, die weiße
Decke wenigstens an einigen bevorzugten Stellen so weit
wcgzklschmelzeu, daß die trübselige Vegetation von Moos
und Flechten zum Vorschein kam. In das Pfeifen
der noch frisch wehenden Brise, die alle Nasen
blau färbte, mischte sich ein seltsames Geräusch,
wie der ferne Donner eines Gewitters. Die
Leute schüttelten die Köpfe und blickten in die freie See
hinaus, aber der Himmel blieb klar, kein Wölkchen zeigte
sich, das Rollen und Brausen mußte also von der See
kommen, die in schäumendem Wellenschlag von Nord-
westen hcrantricb.

äc/gte sich am Horizont in der Windrichtung
eine helllchlmmernde Masse, die stündlich an Höhe und
Breite wuchs. Aus den ilncrschöpslichcn Eiskellern int
Jcorben trieb wieder ein Heer von Eisbergen heran und

I;*« am Eingänge des Fjords vorbei, daß die
stillen Wasser der Bucht sich aufstautcn, in heftige Be-
wegung geriethen und die „Margot" auf- und nieder-
schwankend an der rasselnden Ankerkette zerrte.

Draußen in der See schoben sich die treibenden Eis-
massen in fortwährend wechselnden Wandlungen vorbei
und veranstalteten durch die ungeheuren Pressungen
Icharrend, klirrend und krachend ein Höllenkonzert. Die
geschäftigen Seeleute ließen sich durch das großartige
Naturschauspiel nur wenig in ihrer Arbeit stören. Tapfer
schlugen sie auf ihre Fässer und leisteten sich ab und zu
emen schlechten Witz über das ununterbrochene Donnern

draußen, das das Geräusch ihrer Küferarbett über-
tönte, ihnen aber weiter keinen Schaden bringen konnte.



Die Arbeiter be-

HsmdUger Neuigkeiltü

den

griff nehmen.

62565

6216 8257 10264 10505Nr. 2.-80 4926

Nr. 457
9022 9168 10472 15169 16432 16578 17177 18976

22039 25455

mit je M. 500.97887 98983
welche

des
vom

27355 28018 28656
39220 42462 43663

61108
71920
81875
91205

Der
der

14742
26197
51830
82028
93053

15695
30146
62865
86079

16462
36003
63290
86291

37225
57759
65473
75514
85467

16807
37383
63849
86578

17556 18096
42495 45256
75530 75533
83036 89462

21816
34771
48282
62227
74778
84077

26847
37770
58583
68095
76066
86382

10755
18565
47510
75835
90937

97825 98619 98650 mit je M. 1000.
1820 3110 6848 7757 7765 8834 9881

11850
25061
51031
77279
92482

60225
70559
80680
90420

Rubel bewilligt. Der Bevollmächtigte, Wirklicher Staats-
rath Kropotow, beantragt außerdem noch ein Darlehen
von 22 000 Rbl. In Kustangi sollen Kornspeicher er-
baut werden; siir Straßenbauten sind 20 000 Rubel an-
gewiesen worden. Der Bevollmächtigte hat der Verwal-
tung der öffentliche» Arbeiten mehrere Projekte für das
Guvernement Orenburg vorgelegt."

„tapfere" Mann kommt nicht, denn Vorsicht ist
beffere Theil seiner Tapferkeit.

den
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25. April, betreffend die Formation eines B e l o c i -
pedistenkorps und ein für daflelbe bestimmtes
provisorisches Reglement, wird amtlich publizirt. Das
Velocipedistenkorps wird 3100 Mann umfassen und aus
die verschiedenen Generalstäbe und Truppenkörper ver-
theilt und vorläufig mit Kavallerie-Karabinern, später
mit Revolvern ausgerüstet werden. Seine Verwendung
soll sich fast lediglich auf den Ordonnanzdienst be-
schränken.

Zur russischen Propaganda der That meldet
die „Agence Balcanique" aus Sofia: „Die Polizei ent-
deckte vorgestern in Rustschuck in der Wohnung eines
Armeniers 14 mit Explosivstoffen und Eisenstücken ge-

üllte Bomben. Es sind in Folge deffcn etwa 15 Per-
onen verhaftet worden. Außer in Rustschuck und anderen

Donaustädten wurden auch in Barna Haussuchungen vor-
genommen. Der Armenier, bei welchem die Bomben ge-
ünden wurden, ist verhaftet; derselbe hat, wie ermittelt

ist, mit zwei bulgarischen Emigranten Beziehungen unter-
halten. Die Untersuchung soll, soweit bis jetzt verlautet,
ergeben haben, daß ein Theil der Bomben in Konstantinopel
zu einem Attentat gegen den Sultan, der andere Theil
aber zu dem gleichen Zwecke gegen den Prinzen Ferdinand
verwendet werden sollte."

90411 mit je Ä 3000.
Nr. 6112 14286 17613 22523 42566 48118

78178 90823 mit je M. 2000.

Anzahl von Anarchisten zu>ammengekommen, die sich
vollkommen ruhig verhalten, trotzdenr aber scharf über-
wacht werden."

Nach einem Madrider Telegramm explodirte in
Ciudad Orense am Mino eine Dynamitpetarde vor
dem Hause des Alcalden Pardo. Die ganze Front des
Hauses ging in Trümmer. Verlust an Menschenleben
ist nicht zu beklagen. Das Attentat Ivird einer Anzahl
beschäftigungsloser Arbeiter zugeschrieben, die der Alcalde
wegen Bettelns hatte festnehmen lassen. Mehrere der-
düchtige Individuen sind verhaftet worden. — Der in
Buraos ermordete Polizeihauptmann Espinosa ist,
lvie sich herausgestellt hat, nicht von Anarchisten, son-
der» von vier entlassenen Polizisten cr-
schoffen worden. — Die Kettenbrücke iuErgobia
bei Astigarraga ist mittels Dynamitpatronen
in die Luft gesprengt worden. Die Detonation war
fürchterlich. Die Urheber des Attentats sollen bereits
ergriffen worden sein."

Da wird die Polizei auch wohl wieder es mit
ihreneigenenLeuten,die bestellte Arbeit lieferten,
zu thun haben.

Zu allem Ueberfluß setzt der Telegraph von New-
N o r k aus noch folgende a l b e r n e L ü g e in die Welt:
„Der soeben aus dem Gefängniß entlassene A n a r ch i st
Johann Mo st kündigt an, er werde nach Deutsch-
land, England, der Schweiz und Oesterreich reisen, um
dort Vorlesungen und Reden zu halten."

Dock bekanntlich am 7. d. vor dem Segelschiffhafen
kenterte, weil kein Ballast in den, Schiff war, ist nun-
niehr an den Taucher A. Flint übertragen worden. Zur
Uebernahme der Arbeit halten sich mehrere Unternehmer
gemeldet. Flint, welcher sich ein gutes Renommee durch
das Ausrichten des im vorigen Jahre im Brandenburger
Hafen umgefallenen Schiffes „Caitloch" erworben, ging
als Sieger aus der Konkurrenz hervor. Der genannte
Taucher arbeitet mit der vereinigten Bugsir>Dampfer-
Gesellschaft und dem Taucher Harmstorf aus Falkenthal
zusainmen. Die Ausrichtung der über zwei Drittel
unter Wasser liegenden Bark soll in derselben Weise aus-
geführt werden, wie im vorigen Jahre das Schiff
„Caiiloch" zum Schwimmen gebracht wurde. Mit Hülfe
von einigen, auf den Kiel der „Erato" gesetzten Böcken
und unter Anwendung von Winden, welche auf ver-
ankerte Schuten oder ähnliche Fahrzeuge gesetzt werden,
gedenkt man das Schiff anfznrichten. Außerdem sollen
an der Kielseite der Bark Duc d'Alben zu je drei Pfählen
eingerammt werden, woran die Winden befestigt werden.
Die Bergungsarbeiten sind bereits heute in Angriff ge-
nommen. Das erforderliche Material ist in Schuten zur
Stelle geschafft. Der Taucher Harmstorf fand heute
Mittag beim Tauchen eine der drei Leichen (den Schiffs-
reiniger Ferdinand Stephali), welche bisher noch nicht
gesunden worden waren.

Aufgelöst hat sich die Kranken- und Sterbekasse
^les Freundschaftsklubs der Zigarrensortirer, da sie unter

den durch die Kraukenkassennovelle verschlechterten Verhält-
nissen den Kanipf um die Existenz nicht weiter führen
will. Nach den Berechnungen des Vorstandes würden
29 bis 35 Pf. pro Woche weniger an Beiträgen zu
leisten sein, wenn das Krankengeld, welches die Mit-
glieder bisher aus der freien Hülfskasse bezogen, jetzt
aus der Ortskasse und als Zuschuß vom Freundschafts-
klub geleistet wird Eine Znschußkasse soll nicht gegründet
werden. Den Zuschuß will man von der Gewerkschaft
gewähren.

m. Beinbruch. Ein Zimmergeselle, welcher in der
Mittelstraße mit dem Abladen von Bauholz beschäftigt
war, kam hierbei am Sonnabend Nachmittag zu Fall
und zwar so unglücklich, daß ihm ein schwerer Balken
auf das rechte Bein fiel. Der Unglückliche, welcher einen

58809
69209
76355
86640

Hamburg, den 25. April.

Berichtigung. Genosse O. Niemeyer theilt uns
mit, daß er nicht, wie in dem Bericht über die Kranken-
kassen-Konferenz in Nr. 93 des „Hamb. Echo" zu lesen
ist, gesagt habe: Hamburg habe 240 000 Einwohner.
Seine Aeußerung ging dahin: Hamburg habe zirka
540 000 Einwohner; da aber hier auch Frauen, Kinder
u. s. w. mitgerechnet seien, so könnten keine 200 000 ver-
sicherte Arbeiter für die freien Hülfskassen vorhanden sein.

Die nächste Sitzung der Hamburger Bürger-
schaft findet am Mittwoch, 27. April, Abends 7 Uhr,
statt. Auf der Tagesordnung stehen: 1) Bericht des
wegen Errichtung von Badeanstalten niedcrgesetzten Aus-
schusses über den Antrag des Senats, betreffend die
Verwaltung der öffentlichen Badeanstalten. 2) Zweiter
Bericht des wegen Errichtung einer höheren Bürgerschule
niedergesetzten Ausschusses über den Antrag des Senats,
betreffend die Errichtung von zwei höheren Bürger-
schulen. (Fortsetzung der Berathung.) 3) Antrag von
Dr. Buchheister, betreffend den Art. 68 der Verfassung.
4) Bericht des Ausschusses über den Antrag des
Senats wegen Erlaß eines Gesetzes, betreffend das
Armenwesen. 5) Zweiter Bericht des wegen der Wirth-
schafts- und Tanzkonzessionen niedergesetzten AuSschuffes
über den Antrag von Dr. Dränert, betreffend Tauz-
konzessionen, und über den Antrag von Steindorff, be-
treffend Konzessionen zum Kleinhandel mit Branuttvein.

Die Errnittlung der Zahl der irr Fabriken
und diesen glcichstehendcu Anlagen beschäftigten
Arbeiterinnen. Der Bundesrath hat aus Grund des
§ 139 b Absatz 5 der Gewerbeordnung vom 1. Juni
1891 Bestimmungen über die Ermittlung der Zahl der
in Fabriken und diesen gleichftehenden Anlagen beschäf-
tigten Arbeiterinnen erlassen, welche abseiten des Senats
im heutigen Amtsblatt mit dem Bemerken zur allge-
meinen Kunde gebracht werden, daß die Mitthcilungen
der Arbeitgeber für den städtischen Polizeibezirk auf dem
Stadthaufe, für die Landherrcnschafteu der Geestlande,
Marschlande und Bergedors auf dem Bürean der Land-
herrcnschaften, Brauerstraße 24, und für die Landherren-
schaft Ritzebüttel auf dem Amt einzurcichen sind.

Von Nothstaud keine Spur. Ein Mitarbeiter
der „Frankfurter Zeitung" sendet als Epilog zu seinen
Reisebriefen dem Blatte folgende statistischen Angaben
über das Quantum der Lebensmittel, die während seiner
zweimonatlichen Kreuzfahrt an Bord der „Augusta
Viktoria" vertilgt worden sind: 30 000 Pfd. Fleisch,
3600 Pfd. Fische, 6000 Pfd. Geflügel 1600 Pfd Käfe,
1000 Pfd. Würste, 2000 Pfd. Schinken, 300 Dosen
Sardinen, 1500 Dosen Gemüse, 30 000 Eier, 100 Kisten
Apfelsinen, 6000 Pfd. Butter, 1800 Pfd. Zucker, 90 Liter
Provencer Oel, 800 Pfd. Kaffee, 100 Pfd. Thee. Wir
hatten 250 Mannschaften an Bord, die Zahl der Fahr-
gäste erreichte die höchste Ziffer von 150. Jeder unserer
Leser kann daher ansrechneu, wieviel von dem Gegessenen
auf den Vertreter der „Frankfurser Zeitnug" komuit und
die Erklärung ausfindig machen, weßwegen es mit seinen
Knöpfen übel steht.

Testameutspublikatroneu. Am Donnerstag, den
28. April 1892, um 2 Uhr, werden im Rathhause die
Testaniente der verstorbenen: Anne Dorothee Helms;
Elise Wilhelmine Dorothea Rehagen, geb. Nieburg;
August Hendrik Pieter Nomkes; Heinrich Wilhelm Arncke;
Maria Elisabeth Bartelmehs, geb. Hertzcr; Friedrich
Wilhelm Burchard; Caroline Auguste Johanne Louise
Fromme; Maria Elisabeth Catharina Grünwaldt, geb.
Jürs; Alexander von Holt; Jürgen Heinrich Kruse;
Catharina Maria Meyer, geb. Harms; Wilhelmine
Marie Caroline Mülle: ; Amandus Wilhelm Niemeyer;
Hans Christian Thomsen, Johann Heinrich Sansosi,
Johanna Sophia Friederika Winkelmann, verw. Bossse,
geb. Garber, publizirt werden.

Verklarung. Schiffer H. Storm, Dampfschiff
„Clara", kommend von Salonica, wird am Dienstag,
26. April 1892, um 10| Uhr Vormittags, seine Ver-
klarung belegen.

Am heutigen 4. Zichnngstage der 7. Klaffe
-er 301. Hamburger Stadtlotterie wurden fol-
gende Nummern mit nebenstehenden Hauptgewinnen
gezogen:

Nr. 84 23238 82595 mit je M. 10 000.
Nr. 15482 35979 68457 mit je M. 5000.
Nr. 10005 22451 48128 75990 81675 82815 87677

Russisches. Im Justizministerium ist eine Kom-
mission zur Ausarbeitung neuer Gesetzesbestimmungen
über das Erbrecht eingesetzt, durch welche die ro ei b-
lichen Erben bei Erbtheilungen gegenüber den männ-
lichen Erben weniger ungünstig als bisher gestellt werden
sollen.

Der Kriegsminister hat angeordnet, daß die Krons-
flottille aus dem Amu-Darja um einen Dampfer und
mehrere Transportschiffe vermehrt wird.

Der vierte internationale Eisenbahnkongreß wird in
der zweiten Hälfte des Monats August in Peters-
burg zusammentreten.

Eine allgemeine Volkszählung soll, den
„Pet. Wed." zufolge, spätestens im Jahre 1893 in Ruß-
land ausgeführt werden. Die Kosten seien aus 3 200 000
Rubel berechnet und an einer Instruktion für die Zähler

die Eparchial-Obrigkeit will gegen 30 Kirchen bauen
lassen. In der Stadt selbst will man Pflasterungs.
arbeiten ausführen und bittet daher um ein Darlehen
von 500 000 Rbl. In Orenburg haben sich allmälig
gegen 20 000 Arbeitsuchende eingefunden; man will des-
halb die öffentlichen Arbeiten nunmehr schneller in An-

Die Uebernahme des Monopols der Zünd-
holzfabrikatiou seitens der italienischen Re-
gierung sollte nach dem „Popolo Romano" am
24. April erfolgen. Diese Meldung bezeichnet die
„Agenzia Stefani" als verfrüht, da die Ver-
handlungen noch nicht abgeschlossen sind und die Unter-
z.ichnung des Abkomnieus erst in einigen Tagen zu er-
warten ist.

Eine neue „Kavallerie". Ein Erlaß
französischen Kriegsministers F r e y e i n e t,

„In Ufa haben die Holzfällungsarbeiten in
Kronsforsten und die Ausbesserung der Landstraßen be-
gönnen. Dazu komnien Schulhaus- und Kirchenbauten;

Auf dem Programm stehen Elevator-
bauten, Kirchen, Schulen rc Für letztere sind 20 000

Wenn der tolle Hans das wirklich angekündigt hat,
so ist das einer seiner bekannten dummen Scherze.'

Zur Maifeier im Auslaude. In Pest sind
alle öMntlichen Arbeiterauszüge und Demonstrationen
am 1. Mai behördlich verboten. ~ ~ '
schlossen deshalb, einen einfachen Ausflug außerhalb Pests

w. Die Hebung der Bark „Erato",
beim Verholen vom Segelschiffhasen nach dem Stülken'schen

Bruch des Beines erlitten hatte, wurde zunächst ärztlich
verbunden und dann auf seinen eigenen Wunsch in einer
Droschke in seine an der Bürgerweide in Borgfelde be-
legene Wohnung befördert.

m. Den Versuch, ihrem Lebe» ein Ende zu
machen, machte in der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag die Hausmamsell einer in Harvestehude woh-
nenden Herrschaft, indem sie sich tu den die Grenze
zwischen Barmbek und Eilbek bildenden Kanal stürzte.
Es gelang jedoch einem Arbeiter, welcher zufällig des
Weges kam, die Lebensmüde zu retten, ivorauf dieselbe,
nachdem man sie in einem in der Nähe belegenen Hause
mit trockenen Kleidern versehen hatte, mittels einer
Droschke in die in der Anckelinaiinstraße in Borgfelde
belegene Wohnung ihrer Eltern befördert wurde. Unglück-
liche Liebe fall der Bedauernswerthen die Veranlassung
zu der verzweifelten That gegeben haben.

Anfgcsischte Leiche. Die Leiche des am Sonn-
abend Nachmittag im Deichhafen bei seiner Arbeit als
Segelmacher verunglückten T. Thöne wurde gestern auf-
gefifcht und nach dem Kurhailse gebracht. Der Ver-
storbene war bei dem Ewersührer Grund beschäftigt und
wohnte Erste Brandstwiete 13.

w. Nebersahreu wurde heute Mittag am Brauer-
knechtgraben der Arbeiter Mangels durch einen Schlachter-
wagen. Dabei wurde ihm der Kops und das rechte Bein
erheblich verletzt. Der Verletzte wurde in der nahe lie-
genden Apotheke durch einen Wundarzt verbunden und
von dort nach seiner Wohnung geschafft. Gegen den
Kutscher ist die Untersuchung eingeleitet.

w. Erheblich verletzt. Heute Morgen kollidirten
beim Stintfang zwei Blockivagen, wobei der eine voll-
ständig umkippre. Hierbei wurde der Kutfcher desselben
erheblich am Kopfe verwundet. Er wurde nach dem
Seemannskraukenhaiis geschafft

w. Am St. Pauli Fifchmarkt waren heute
die Fischdampfer „Sommer" mit 18 000 und „Solen"
mit 12 000 Pfund Seefischen eingetroffen, außerdem
10 Ewer mit lebenden Schollen. — Der Dampfer
„Solen" soll einer Reparatur unterzogen werden

Klciucre Schadenfeuer fanden statt am Sonntag
Abend 9tz Uhr Billhorner Röhrendamm 229 in einem
Neubau, wo Holzarbeiten in Brand geriethen, und Abends
10 Uhr am Borstelmannsweg 24; dort brach in einer
WohnungFeuer aus, das aber rasch beseitigt mürbe. Schorn-
steinbrände sind zu verzeichnen alnSoiniabend Abend 7 Uhr
Neuer Steinioeg 56 und um 10 Uhr Wexstraße 19,
Sonntag Mittag Großer Bäckergang 68 und Abends
10| Uhr Eilbekerweg 132.

Als überflüssig betrachtet hat es wahrscheinlich
ein Frauenzimmer, daß die 5 Jahre alte Tochter eines
in der Wexstraße wohnenden Gefchästsmannes Ohrringe,
und noch dazu goldene, trug. Sie lockte deshalb die
Kleine auf die HausUeppe, nahm ihr die Ohrringe ab
uni) entkam damit.

Verschwunden sind seit 22. d. M. der 50 Jahre
alte, geistesschwache Rentier H. Rese, Wandsbeker
Chaussee 189 bei König wohnhaft, und der Heizer I.
Mirwald, 28 Jahre alt, bei Wittwe Rieper, Reimers-
troiete 11, wohnhaft. In beiden Fällen vermuthet man,
daß den Verschwundenen ein Unglück zugestoßen ist. —
Seit gestern wird das Dienstmädchen L. M. I. Zahrt,
welches bei einer Frau H., G»rlittstraße,6, konditionirte,
vermißt. Das Mädchen hat in einem znrückgelassenen
Briefe der Absicht Ausdruck gegeben, sich das Leben zu
nehmen.

Falsifikate sind wieder in mehreren Exemplaren bei
der Polizei eingeliefert worden. An der Lübeker Bahn
verciiinahmte man ein falsches Zweimarkstück mit dem
Münzzeichen A und der Jahreszahl 1876, ein gleiches
Falsifikat wurde von einem Wirth am Eichholz ver-
einnahmt. Mit je einem falschen Markstück wurden ein
in der Hermamistraße wohnender Kaufinalln und ein
Gastwirth in der Böhmkenstraße betrogen.

Unachtsamkeit. Der Kutscher eines mit Mauer-
steinen beladenen Wagens fuhr gestern Bei dem Stroh-
hause gegen eine dort stehende Droschke, wodurch diese
arg beschädigt wurde. Gegen den Unachtsamen ist eine
Untersuchung eingeleitet worden.

m. Zu dein Morde in der Ritterstraße. Der
Verdacht der Thäterschaft lenkt sich jetzt auf einen aus
Stralsund gebürtigen Buchbindergehülfeii, welcher bei
einem an der Wandsbeker Chauffee wohnenden Buch-
binder in Arbeit stand. Der Verdächtige, welcher am
Soiiiiabend Abend, zu der Zeit, als der Mord verübt
wurde, nicht im Hause war, soll sich am ersten Oster-
feiertage fehl aufgeregt benommen haben, als wenn er wohl
kein reines Gewissen habe, und am zweiten Osterfeiertage
hat derselbe sich unter Mitnahme seiner Effekten heimlich
ans feinem Logis entfernt und ist seitdem spurlos ver-
schwunden. Die Polizeibehörde ist jetzt eifrigst bemüht,
den Aufenthaltsort des Burschen zu ermitteln.

w. Ein Familiendrama spielte sich dieser Tage
am Brauerknechtgraben ab. Der verheirathete Krahn-
sührer W. unterhielt mit der Frau des Schauermanns
E. schon seit längerer Zeit ein intimes Verhältnis;. Am
Sonnabend sagte W. zu seiner Frau, daß er Schiffsdienste
genommen habe und sofort an Bord müsse. Seine See-
kiste wurde gepackt und auf eine herbeigerufene Droschke
geladen. Während der Zeit hatte die Frau E. an einen
Mobilienhändler den ganzen Hausstand verkauft und
war mit dem gelösten Gelds dem W. gefolgt, ihre drei
Kinder im Alter von 1|, 4 und 7 Jahren in der Woh.
nung zurücklasfcnd. Als ihr Gatte Mittags von der
Arbeit nach Haufe kam, fand er feine Kinder weinend

in der leeren Wohnung vor. Atif Befragen sagten die
Kinder, daß! ihre Mutter um 8 Uh>j weggegangen
fei. Der betrogene Ehegatte wurde von den Nachbarn
aufmerksam gemacht, daß feine Frau mit dem Krahn-
sührer W. ausgerückt fei; sie bezeichneten ihm auch die
Droschke, mit welcher die Beiden fortgefahren waren.
Er fuebte den Droschkenkutscher auf und erfuhr nun, daß
sich das Pärchen nach Kiel begeben habe. Schnell ent-
schlossen, brachte er die Kinder bei Nachbarn unter und
fuhr den Beiden nach Es gelang ihm auch, diese in
Kiel anzutreffen. Nachdem er seiner Frau einen Denk-
zettel verabfolgt, wünschte er den Beiden eine glückliche
Reise und suhr wieder nach Hause.

Als Gold bezeichnete ein Händler aus Hannover
seine Talmiwaare, mit der er hailsireii ging und ver-
kaufte sie auch als echte Goldsachen. In der Niedern-
straße, wo er den gleichen Schwindel versuchte, gerielh
er aber an einen Kenner, der den Jiidustrieritier ver-
haften ließ.

Verdächtig machte sich in der letzten Nacht ein
Mann in der Branerstraße. Er wurde dort mit einem
großen Packet Mettwurst, Speck u. bergt, angetroffen
und tonnte sich über den rechtmäßigen Erwerb der Ge-
genstände nicht ausweifen. Auf der Polizeiwache, wohin
man ihn brachte, sand man außerdem noch mehrere
Dietriche und anderes Einbrecherwerkzeug in seinem Besitz
Man lieferte den muthmaßlichen Spitzbuben deshalb im
Uiiterfuchnngsgefängniß ab.

Wahrscheinlich gestohlen hat ein mehrfach, zu-
letzt mit 5 Jahren Zuchthaus vorbestrafter Einbrecher
einen Anzng, den er am Sonnabend bei einem Pfand-
leiher versetzen wollte. Er wurde dabei angehalten, er-
härte jedoch, er hätte das Zeug von einem Unbekannten
in einer Wirthschaft in St. Pauli gekauft. Fest steht be-
reits, daß der mit Beschlag belegte Anzug am 16. März
mittels Einbruchs bei einem in der Banksstraße wohnen-
den Zollamtsassistenten, während dieser mit seiner Fran
verreist war, gestohlen worden ist.

Ei» empsehlenswerthcr Gchülfe war einem
Bauherrn ein am Großen Bnrstah wohnender Bautech-
niker, welcher gestern verhaftet wurde Der Mann Hai
die Lohnlisten auf einem Bau zu führen und die
heiter auszuzahlen. Er soll nun nicht nur bei den Ar-
beiten höhere Löhne verrechnet haben, als er auszahlte,
sondern auch mehr Arbeiter in den Listen aufgeführt
haben, als beschäftigt waren. Die Summen, welche er
auf diese Weise seinem Säckel einverleibte, sollen die
Höhe von JA). 10 000 erreichen.

Ein schlimmer Gauner wurde gestern in der
Person eines Mafchiiiensteppels in der Kielerstraße auf
St. Pauli verhaftet, als er versuchte, bei einem Händler
in der Marienftraße die Kasse ausziiräunieii. Er will
mit dem Arbeiter, der neulich in der Schmuckstraße ver-
haftet wurde, als er einen gestohlenen Anzug versetzen
wollte, gemeiiifchastlich mehrere Einbruchsdiebstähle ans-
gesührt haben. Nach seiner Angabe haben sic bei einem
Eiubriichsdiebstahl im Hammerbrook drei Anzüge, einen
Paletot, Ä 15 baares Geld und bei einem anderen
Diebstahl in der Zweiten Bernhardstraße aus St. Pauli
A 183 erbeutet. Bei dem Arbeiter sand man, als er
in's Gefängniß gebracht wurde, aus dein Körper versteckt
JA). 150, eine goldene Tuchnadel und einen Trau-
ring vor

I» Haft gerieth ein Hausknecht auf St. Pauli,
der verschiedenilich Brotbeutel geleert und das Brot in
Herbergen verkauft hat.

Falsche Anschuldigung. Eine Korsettnäherin
theilte vorgestern Abend einem Konstabler an der Eirns-
bütteler Cyaussee mit, sie fei von einem Manne, den sie
bezeichnete, mit einem Messer gestochen worden. Beide

Aus Altona.

Ermittlung der Zahl der in Fabriken und
diesen gleichstchendeu Anlage» beschäftigte«
Arbeiterinnen. Die Polizeibehörde bringt nachfolgende
bundesräthlichen Bestimmiingen in Erinnerung: 1) Ar-
beitgeber, welche Arbeiterinnen in Fabriken, Hütten,
werken, Ziminerplätzen und anderen Bauhöfen, in
Wersten, in Ziegeleien, welche nicht blos vorübergehend
ober in geringem Umfange betrieben werden, in Berg-
werken, Salinen, Anfbereitungsaiistalten, unterirdisch be.
triebenen Brüchen ober Gruben beschäftigen, sind ver-
pflichtet, der Ortspolizeibehörde bis spätestens zum
2. Mai 1892 die Zahl der von ihnen nm 1. April 1892
beschäftigten über sechszehn Jahre alten minderjährigen
und großjährigen Arbeiterinnen schriftlich mitzutheilen.
Die Mittheilung kann mit der nach § 138 der Gewerbe-
ordnungsiiovelle vom 1. Juni 1891 zu erstattenden
schriftlichen Anzeige verbundei, werde». 2) Auf Anlagen
her unter Nr. 1 fallenden Art, welche nur einen Theil
des Jahres iiw Betriebe sind und ihren Betrieb am
1. April 1892 bereits eingestellt ober noch nicht be-
gonnen haben, finben die vorstehenden Bestiinnliingen
mit der Maßgabe Anwendung, daß die Arbeitgeber ver-
pflichtet sind, der Ortspolizeibehörde eine schriftliche An-
zeige über die Höchstzahl der von ihnen innerhalb der
Zeit vom 1. April 1891 bis zum 31. März 1892 be-
schästigten Arbeiterinnen über sechszehn Jahre zu er-
statten.

Betreffend die Genehmigung und llnter-
snchnng der Dampfkessel hat der Haiidelsrniniller
eine neue Anweisung erlassen. Dieselbe regelt das Ber-
fahren bei den vor der Inbetriebsetzung vorzunehmcnden
technischen Prüfungen, sowie bei den wieberkehreiiden
Untersuchungen, denen Dampfkessel während ihres Be-
triebes unterworfen sind. Die Anweisung weicht mehrfach
von den bisher geltenden Bestimmungen ab, insbesondere
ist die Frist für die wieberkehrenbe innere Untersuchung
der feststehenden Dampfkessel von 6 auf 4 Jahre verkürzt;
neben den äußeren und inneren Untersuchungen sollen
jetzt Wasserdruckproben vorgenommen werde», denen die
feststehenden Kessel alle acht, die beweglichen und Schisfs-
keffel alle 6 Jahre zu unterwerfen sind. Ferner ist
eine Beschleunigung des Genehmigungs-Verfahrens vor-
gesehen.

Selbstmordversuch. Ein Dienstmädchen, das
schon mehrfach Versuche gemacht hat, sich zu tödten,
wollte sich gestern durch Schwefelsäure vergiften, wurde
aber noch rechtzeitig von seiner Herrschaft daran ge-
hindert. Liebesgram ist es, der das Mädchen zu Selbst-
mordgedanken gebracht hat.

Abschlägig bcschiede» hat die Altonaer Polizei-
behörde bas Gesuch des Vertrauensniannes der sozial-
demokratischen Partei zu Altona, ihm zu einer für näch-
sten Sonnabend Abend projektirten Volksversammlung
Dispens von ber Sabbathorbnung zu ertheilen. Die
projektirte Bersammlung, in welcher bic Bebeuiung bet
Maiftier besprochen werden soll, wird aber doch statt-
finj/ii und zwar am Abend des 28. April im „Kaisersaal".

Auf die Beschwerde über bas Verbot eines Um»
üges bei der Maifeier hat die Regiernng zu Schleswig

ber Kommission zur Vorbereitung der Maifeier geant-
wortet, daß bas Verbot des Umzuges durch die hiesige
Polizeibehörde gerechtfertigt fei. Der abschlägige Bescheid
ist mit Gründen versehen, aus welche wir noch zurück-
kommen werben.

Diebstahl. Bei einem Schuhmacher in ber Großen
Bergstraße erschienen gestern Morgen zwei Arbeiter, von
welchen der eine sich die Schuhe repariren ließ. Einen
günstigen Augenblick benutzend, eignete sich der Andere
ein Paar Stiesel an, womit er weg lief Der Schuh-
macher verfolgte ihn und ließ ihn verhaften, als er in
die Kaffeehalle an ber Langenreihe auf St. Pauli hinein»
geschlüpft war. Die Stiefel bekam ber Schuhmacher
wieber.

Verhaftet wegen Unfugs, Diebstahls, Bettelns,
Umhertreibens rc. wurden in den letzten beiden Tagen
36 Personen. In Schutzhaft begaben sich 4 Personen.

Bös hiueiugefalleu. Vorgestern Abend wurden
die Gäste in einer Keller-Wirthschaft in ber Königstraße
durch Gepolter und Fenstergeklirr erschreckt. Als sie ein
Fensterrouleaii hochzogen, sahen sie, daß eine junge
Dame in die Höhlung vor dem Fenster gefallen war
und dabei die Fensterscheibeit zertrümmert hatte. Die
Gäste halfen ihr aus ihrer unglücklichen Sage heraus.
Jedenfalls hatten Jungen die Roste, welche über der
Fensterhöhlnng lag, verschoben und die Dame, die darauf
getreten, war so mit ihr in die Höhlung gefallen.

Mysteriös. In vorletzter Nacht um 2 Uhr fand
man in der Blumenstraße einen Kommis vor, der, nur
mit einem Hemd bekleidet, besinnungslos und mit Haffen-

Namen gar nicht aus dem aintlichett Zettel stehen, so
findet er weißen Raum genug dafür, muß aber die ge-
schriebenen Namen ebenso kennzeichnen, wie die gedruckten.
Nach Erledigung dieses Geschäftes verläßt er die kleine
Wahlbude und übergibt dem Wahlrichter den zusammen-
gefaltetcn Zettel. Alle Stimmzettel, welche nicht in der
vorgeschriebeiieii Weife behandelt worden ober auf beiten
zu viel Kandidaten bezeichnet worden sind, werden später
von den Wahlrichtern für ungültig erklärt. Recht schlecht
kommen bei diesem System diejenigen Wähler weg,
welche nicht lesen können, und deren sind nicht wenige,
namentlich unter den von der grünen Insel (Irland)
herstammenden. Aber die Schlauheit der Politiker hat
and; für dieses Uebel eine Abhülfe gefunden. In eine
genau auf die Druckfläche des Stimmzettels paffende
Blechtafel sind Löcher eingeschnitten grabe über ber Null
der Partei, resp. den Vierecken vor den Namen der ge-
wünschten Kanbibaten, so daß ber mit biefer Blechtafel
ausgerüstete Wähler burch feine Uubekauntschaft mit dem
ABC weiter nicht an der Ausübung seiner Bürgerpflicht
gehindert ist. Ganz ohne Wahlbeeiiiflussung wird es also
auch unterm australischeit Wahlsystem nicht abgeben, wenn
schon sich nicht leugnen läßt, daß es bedeutende Vorzüge
vor dem alten Modus hat.

Nachrichte» über Anarchiste» in die Welt zu
setzen, war der Telegraph in den letzten Tagen wieder
sehr in Anspruch genommen. Ber den letzten Anarchisteu-
Berhaftungen in und um Paris sollen, wie ber „Frkf.
Ztg." berichtet wird, einige kornische Zwischen-
fälle öorgelommen fein.

„In Saint-Denis protestirte der Anarchist Heur-
t e a u x, der schon unlängst bei einer Haussuchung das
ganze Viertel zusammeugebrüllt halte, so heftig, daß alle
Nachbarn aus ihren Betten fuhren und die Köpfe zu
den Fenstern hinansstreckten. Zuerst behauptete er, der
Polizeikomrnissar hätte nicht das Recht, vor sechs Uhr
Morgens bei ihm einzubringen; dann verlangte er, seine
dreifarbige Schärpe und seine Medaille zu sehen. Und
als er Alles geschaut und berührt hatte, begann er mit
den zwei Polizisten einen Ringkampf. Als man sich
endlich seiner bemächtigt und ihn gefeffelt hatte, schrie er
auf der Straße einmal um das andere: „Vive l’anar-
chie!“ Minder tragisch war ein anderer Vorgang:
Als der Kornrniffar an eine Thür klopfte, hörte ei
Irinnen sagen: „Pinc6s!“ (Wir sind erwischt I) Erst nach
langem Klopfen wurde aufgemacht und jetzt schwor die
Frau, die sich zeigte, ihr Mann sei nach London abgereift.
Der Kornrniffar wollte ihr nicht glauben und nahm die
Verlegene in's Verhör, ans dem sich ergab, daß sie sich
gefürchtet hatte, allein zu bleiben und einem Freunde ihres
Mannes dankbar gewesen war, als er ihr feinen Schutz
anbot. Der Kornrniffar ließ sich aber erst ganz überzeugen,
als er den Beschützer ans den Decken hervorgeholt und sich
überzeugt hatte, daß er in der That nicht der Gesuchte
war. Auch aus Saint-Etienne, Dijon, Lyon, Bordeaux,
Saint-Quentin, Guise werden Anarchisten-Verhaftungen
vorn heutigen Tage gemeldet. In Saint-Etienne wurden
15 Individuen und in anderen Ortschaften des Departe-
ments ebenso viele festgenommen, unter ihnen ein Kamerad
Ravachols, genannt Dumas. Wie die Anarchisten des
Loiret, so bereiteten sich auch diejenigen von Dijon eifrig
auf den 1. Mai vor. Sie wollten die Wähler durch
Uebenebung und Gewalt beeinflussen, um revolutionäre
Gemeiudewahlen zu erzielen. Zwei derselben waren be-
zeichnet, um nach Fourmies abzugehen und dort den
Aufnihr zu predigen."

Eine „sensationelle" Nachricht aus Paris drängt die
andere. Wir greifen folgende heraus:

„In Argenteinl verhaftete die Polizei drei Anarchisten;
aus den daselbst beschlagnahmten Papieren ging hervor,
daß die Anarchisten beschlossen hatten, am 1. Mai die
Mairie, die Kirche und das Polizeibüreau in die Lust
zu sprengen."

„Bei den Haussuchungen in Paris sollen von ber
Polizei 30 000 in leidenschaftlichen Ausdrücken abgefaßte
Proklamationen, welche bestimmt waren, überall in Paris
an den Mauern angeschlagen zu werden, mit Beschlag
belegt worden sein."

„Eine Versammlung von Anarchisten befchloß, in
der Nacht zum 1. Mai die großen Magazine zu stürmen
und auszuplündern. Die Hauptstreiche sollen in den
Vorstädten veranstaltet werben. Beim Ravachoiprozeß
wollen die Anarchisten versuchen, gewaltsam in den
Sitzungssaal einzudringen."

Dieser offenbare Schwindel ist selbst der
„Norddeutschen Allgem. Ztg." zu toll. Sie
bemerkt:

„Leider verabsäumt der Bericht, zu erwähne», ob
diese Beschlüsse in einer Versammlung mit unbeschränkter
Oeffentlichkeit gefaßt worben sind oder ob nur besonbers
begünstigte Reporter Zutritt gehabt haben. Jebensalls
aber ist die Panoptikum-Reklaine der Pariser Sensations-
blätter eine Angelegenheit, die wir ruhig ihrem Geschäfts-
betrieb als Spezialität überlassen können."

Eine Pariser Depesche vom 25. April meldet: „Tie

zuletzt verhafteten Anarchisten sind in Folge der sie be-
lastenden Thatsachen, welche die Untersuchung ergeben
hat, in Majas internirt worben. Wie es heißt, würben
gegen die fremden Anarchisten strenge Maßregel» ergriffen
und viele ausgewiesen werden."

In Lyon erfolgten bei mehreren Anarchisten Haus-
suchungen, aber keine Verhaftungen. Ein deutscher
Anarchist wurde ausgewiesen.

Telegramme aus B el gi en theilen mit: „Unterber
Hauptbahnlinie bei Fleurus wurde gestern eine
Höllenmaschine rechtzeitig entdeckt. Weitere
Dynamitdiebstähle sind vorgekommen. Indem
Hause eines Arbeiters in Hondeng wurde Dynamit aus-
gesunden. In D i s o n wurden zahlreiche Haussuchungen
abgehalten, nach deren Beendigung 17 Anarchisten
verhaftet wurden. Die Polizei beschlagnahmte eine
größere Anzahl Dynamitpattonen, Sprengstoffe und eine
kunstreich gefertigte Höllenmaschine."

Ans Bellinzona kommt folgende Nachricht:
„Die Meldung, daß die Führer der Anarchisten eine
internationale Versammlung in Tessin
veranstalten würden, entbehrt der Begründung. In
Lugano und Piazzo ist nur eine kaum nennenswertIje

Das sogenannte australische Wahlsystem ist
von ber Gesetzgebung des Staates I o w a (Bereinigte
Staaten von Amerika) angenommen worben und
soll dasselbe bei den demnächst ftattfinbenben Neuwahlen
zur Anwendung kommen. In einer ganzen Anzahl von
Staaten der amerikanischen Union finden die Wahlen
bereits nach diesem zuerst in Australien angewandten
System statt und es hat sich dasselbe als ein höckist wirk-
sames Mittel gegen das Grundübel amerikanischer
Wahlen, Stimmenkauserei und Betrug, Beschränkung der
Wahlsreiheit der einzelnen Stinungeber, erwiesen. Die
Nachtheile, welche bei erstmaliger Anwendung hervor-
ttaten, sind derart, daß mit Bestimmtheit angenommen
werden kann, sie werden verschwinden, sobald das Volk
erst ein wenig mit dem neuen Wahlmodus vertraut ge-
worben ist. Die Grundzüge des Systems sind überall
die gleichen. Nach dem neuen Gesetz für Iowa findet
die Wahl in Zukunft in folgender Weise statt: Tie Person,
welche ihre Stimme abzugeben wünscht, tritt vor die
Wahlrichter und nennt ihre» Namen, welcher sofort in
die Wahlliste eingetragen wirb. Erhebt sich über das
Stinmirecht des Betreffenden ein Zweifel, so wirb wie
bisher verfahren, b. h. ber Wäbler hat den borge-
fchriebenen Eid zn leisten, daß er Bürger ist und an dem
betreffenden Orte die vom Gesetz verlangte Zeit gewohnt
hat. Hieraus erhält er den amtlichen Stimmzettel, auf
welchen! sämmtliche Kanbibaten unter der Ueberschrist
der entsprechenden Partei verzeichnet sind. Bisher
wurden die Wähler nod) beim Eintritt in's Wahllokal
von Angestellten der verschi-denen Parteien umbrängt
und ihnen Stimmzettel, häufig gefälfdite, gegeben, etwa
ein demokratischer, in welchen republikanische Namen ein-
geschmuggelt waren. Solche mixed, ticket« (gemischte
Wahlzettel) waren bisher ein ganz besonders bequemes

'und erfolgreiches Mittel, um wenigstens für einzelne
Kandidaten Stimmen zn fangen, denn da mitunter zehn
bis fünfzehn Beamtenstellen zugleich zu besetzen sind, so
ist es begreiflich), daß ein gut Theil der Wähler nicht die
Namen aller Kandidaten kennt und nur darauf sieht,
welche Ueberschrist das ticket (Stimmzettel), das man
ihm in die Hand drückt, trägt. So stimmte Mancher,
ohne es zn wissen und zu wollen, für einen
Kandidaten der Gegenpartei. Schreiber dieses fand als
Wahlrichker ans, daß etwa ein Drittel aller abgegebenen
Stimmzettel mixed tickets waren. Nunmehr bürfen
die Parteien keine Stimmzettel mehr ausgeben, sonder»
der Wähler erhält et ft bei seinem Erscheinen vor dem Wahl-
richter bett amtlichen Stimmzettel. Auf demselben findet
er oben in einer Linie fett gedruckt die Namen ber am
Wahlkampf beteiligten Parteien, unter jedem Namen
die Kandidaten ber Partei. Vor ber Parteibezeichnung
steht eine große Null, vor dem Namen jedes S’anbtöaten*
ein Viereck. Mit diesem Zettel geht der Wähler m
einen abgeschlossenen, keinem anderen Menschen zitgatig.
lichen Raum und erhält 5 Minuten Zeit, um seine Kan-
bibaten zu bezeichnen. Will er ein striktes Partei-
votum abgeben, so macht er in die große Null
ein Kreuzchen (+), will er sich lieber aus ver-
schiedenen Parteien seine Leute attssuchen, so
läßt er die Nullen unberücksichtigt und durchkreuzt die Vier-
ecke vor den ihm zusagenden Kandidaten"(X). Verdirbt
ein Zettel, so kann er einen zweiten, ev. auch noch einen
dritten, mehr aber nicht, vom Wahlrichter sich geben
lassen. Zur Bequemlichkeit des Wahlers befindet sich
Schreibpult und Bleistift in dein abgeschloffenen Raum.
Will der Wähler feine Stimme für Leute abgeben, deren

zu machen. Eine Broschüre, betitelt „Der 1. Mai 1892"
wird in vierzigtausend Exemplaren vertheilt werden, sie
betont die Wichtigkeit des internationalen Arbeiterfeier-
tages und fordert den Achtstundentag und das allge-
meine Sttmmrecht.

Der Lütticher Verband der Arbeiter-
partei hat ttotz des ihm am 19. d. jugegangenen
Schreibens, durch welches der Bürgermeister jede Straßen-
kundgebung für den 1. Mai untersagt, die Absicht, an
diesem Tage von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
eine Reihe von Volksversammlungen unter freiem
Himmel in sämmtlichen Stadtvierteln zu veranstalten.

„Auch wollen" — so pöbelt der Lütticher Sorte»
fponbent der „Köln. Ztg." — die „sozialistifchen Arbeiter
ber Umgegend in Reih und Glied nach Lüttich ziehen
und, falls ihre Aufzüge hier aufgelöst werden sollen,
ihre Maigefüh le durch Schlendern in ge-
trennten Gruppen durch die Straßen der Stadt
bekunden. Das Verbot des Bürgermeisters wird von der
Bürgerschaft freubig begrüßt. Um Ausschreitungen zu
verhüten, werden in der Nacht vom 30. April zum
1. Mai Streifwachen die Straßen durchziehen, während
für Den 1. Mai selbst die ganze Bürgergarde aufge-
boten ist."

Die „freudige Erregung" der Bürgerschaft über das
Verbot karakterisirt dieses „Bürger"thum.

Der Pariser Korrespondent des Kapitalisten-
blattes am Rhein schreibt Folgendes:

„In großer Verlegenheit befindet sich der Festaus-
schuß der Arbeiter für den 1. Mai. Er hatte bekanntlich
bic Absicht, in einem der großen Säle der Hauptstadt
eine Riefenkundgebung zu veranstalten. Bis jetzt ist es
ihm aber nicht gelungen, einen Saalbesitzer z» bewegen,
sein Eigenthum den Gefahren einer solchen Kundgebung
anszusetzen. In der gestrigen Sitzung des Ausschusses
Wurde in Folge dessen der Antrag gestellt, die 20 000
oder 30 000 Arbeiter, auf deren Betheiligung man hofft,
aufzufordern, am 1. Mai nicht in Gruppen, sondern
einzeln und mit einem noch zu bestimmenden Abzeichen
hn Knopfloch auf den großen Boulevards (von ber
Madeleine bis zur Bastille) auf und ab zu spaziren.
Bestimmte Beschlüfse wurden noch nicht gefaßt, und man
Will nochmals versuchen, ob man einen Saal erhalten
kann. Der Spaziergang auf den Boulevards ist nämlick)
den Leuten recht unsympathisch, da man weiß, daß bei
ber geringsten Ruhestörung es an Haut und Kragen
geht, denn die Polizei und dasMilitär werden

ohne Barmherzigkeit einschreiten und selbst
die Neugierigen nichtschonen. Dem Minister-
präsidenten und Minister des Innern Loubet kommt es
barauf an, zu zeigen, daß sein Vorgänger Constans ihm
nicht „über" ist und daß der 1. Mai 1892 unter feiner
Leitung ebenso ruhig vorübergeht wie die vorige Mai-
feier unter Constans. Diese Absicht kommt schon in den
vorbereitenden Aiiarchistenverhastnngen zum Ausdruck
und zeigt sich in den vorbereitenden Maßregeln, welche
die vvm vorigen Jahre bei Weitem übertreffen. Auch
im Kriegsministerium scheint man für den 1. Mai nicht
ohne Befürchtungen zu fein, man hat alle Fenster in
dem unteren Stockwerk des Kriegsministeriums so dicht
mit Eisendraht beziehen lassen, daß man kein Spreng,
geschoß einsuhreu kann."

16er 1758 tm Voriayre. Das Plus bedeutet kaum, daß
wirklich mehr Unfälle vorgekommen, fondern nur, daß
sie gewissenhafter angezeigt wurden.

Im Osten der Schweiz jammern und hungern
Tausende von Stickern, im Westen die Uhrmacher, die
seit Monaten unter dem Druck einer schweren Krise
leiden. Die Aktionäre der Transport-Versicherungsgesell-
schäft „Schweiz" in Zürich erhalten dagegen eine
Dividende von,23 pZt. — i Million und die
Direktion und BeryKiltnngsräthe der Gesellschaft streichen
als T r i n l g e 1/ 50 000 Fr. ein.

An solche» unerhörten Gegensätzen muß schließlich
die heutige Qronung zu Grunde gehen.

wurde» zur Wache fiftirt. Dort stellte sich heraus, daß
das Mädchen total betrunken und in diesem Zustande
gefallen war, wobei eS sich verletzt hatte. Eine Unter«
suchniig ist euigeleitet.

U»terrichts-A»stalte» des Klosters St. Js-
hanuis. Zu Vormerkmigen für die Aufnahme von

Schülerinnen auf Michaelis d. I. ist Direktor Dr. Zahn
von: 2. bis 15. Mai, au Schultagen zivischen 12—1 Uhr,
bereit.

Bestöhle» wurde gestern ein von Lüneburg hier
zugereistes 18 Jahre altes Mädchen von einer Frau,
mit welcher sie hier angenommen war. Die Frau be-
gleitete das Mädchen nach einem Logirhause und ent-
wendete ihr dort ein Taschentuch, in welchem M. 9 ein-
geknotet waren. Die Diebin ließ aber ihre» Korb für
das Taschentuch zurück. — Schon feit längerer Zeit be-
merkte ein in der Norderstraße wohnender Fettwaaren-
häiidler, daß ihm in regelmäßigen Zwischenräumen
Butter gestohlen wurde. Er konnte den Dieb aber nicht
erwischen. Am Sonnabend erschien eine Frau bei ihm
und forderte eine Gurke. Als er eine solche vom Keller
holte, bemertte er von einem dort angebrachte» Fenster
aus, daß sich die Frau ein Stück Butter im Gewichte von
4 Pfund in de» Korb legte und damit schleunigst ihrer
Wege ging. Trotzdem der Bestohlene sosort die Verfol-
gung aufnahm, konnte er der Diebin dock) nicht mehr
habhaft werden. — Einem t» Altona wohnenden be-
trunkenen Maler stahl man in der Nacht znm Montag
auf de» Hütte» seine silberne Remontoiruhr und einem
Tischler in der Albertstraße, dessen Boden die Diebe er-
brachen, 18 Handbohrer und eine Säge.

m. Ein „schwerer" Diebstahl im wahrsten Sinne
des Wortes wurde in der Nacht von Soniiabend auf
Sonntag in der Papenstraße in Eilbek ausgeführt. Aus
dem dort an der Ecke des Peterskampweges belegenen
Neubau wurden utigefähr 400 Pfund Bleiröhrcu im
Werthe von ungefähr 150 und eine große Tonne
mit The er gestohlen. Wie die znrückgelassenen Spuren
anbeuten, haben die Spitzbuben zum Transport ihrer
Beute einen vierrädrigen Handziehwagen benutzt.

m. Verscheuchte Spitzbube«. Am Sonnabend
Abend machte eine in der Nitterstraße wohnende Dame
von einem Fenster der ersten Etage ans die Beobachtung,
wie sich) zwei unbekannte Männer in den Garten schlichen
und sich bann in verdächtiger Weise an der Kellerthür
zu schaffen machte». Sie rief die beiden Unbekannten,
welche ohne Zweifel dort einen Einbruch verüben wollten,
an, worauf die Burschen schleunigst Reißaus nahmen
und leider auch enttarnen.

m. Diebstähle. Einem in ber Bürgerstraße in
Barmbek logirenben Arbeiter wurden eine Taliniiihrkette,
ein Paar goldene Manschettenknöpse und ein ungefähr
JAi. 12.70 enthaltender Geldbeutel gestohlen. Einem in
ber Bramselberstraße in Barmbek wohnendenSchuhmacher-
gefeUen kamen ein brauner Filzhut und ein Regenschirm
durch Diebstahl abhanden.

Aus dem Küustlcrlebe». Eine Artistin, welche sich
feit längerer Zeit in einem Theater auf St. Pauli produ-
zirte, mußte natürlich auch ihren Geschäftsführer haben.
Dieser scheint sehr intim mit seiner Herrin gewesen zu
fein, denn vorgestern nahm er sich heraus, sie zu miß-
handeln. Das wollte die Dame fid; aber nicht gefallen
lassen. Sie verließ ihren Geschäftsführer, mit dem sie
eine Wohnung in ber Stabt zusammen inne hatte und
miethete sich auf St. Pauli eine anbere Wohnung, wohin
sie mit Hülfe eines Bekannten audj ihre Sachen
(Kostüme rc.) aus bem Theater holte. Als sie fort war,
erschien ihr Geschäftsführer, ließ sich ihre Sachen aus-
händigen unb dampfte damit nach Bremen ab. Das war
ein böser Streich, beim bie Artistin kann ohne ihre
Sachen nicht auftreten unb muß somit brach liegen.

Gegenseitige Beschuldigung. Ein Klempner
machte bei der Polizei auf St. Pauli die Anzeige, daß
ein Kommis aus Ungarn, der mit ihm in einer Herberge
zusammen nächtigte, ihm Geld gestohlcu habe, "ba5 er
unter feinem Kopfkissen gehabt hätte. Dagegen be-
schuldigte der Kommis ben Klempner, daß ihm berfelbe
Tabak gestohlen habe. Beibe geriethen in Hast.

Verdorbene Wnrst. Ein Händler hielt gestern
auf St. Pauli Wurst feil, die er für 40 pro Pfund
verkaufte. Es stellte sich alsbald heraus, daß die Wurst
verdorben war. Die Polizei konsiszirte den Rest von
100 Pfund. Der Händler giebt an, daß er bie Wnrst
von einem Unbekannten in Barmbek gekauft habe. Eine
Unterfuchung ist eingeleitet.



Rtließe NchriAen.

Berlin, 25. April. (R. T.) Die Konferenz für
bie Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen ist heute Vor-
mittag 10 Uhr durch den Staatssekretär Herzog eröffnet
worden. Die Minister v. Bötticher und Berlepsch, sowie
etwa 200 Delegirte waren anwesend. Abg. Kalle sprach
über die Fürsorge der Arbeitgeber für die Wohnungen
ihrer Arbeiter. Im weiteren Verlaus der Kon-
ferenz sprach Albrecht aus Lichterfelde über
die Mitwirkung der Arbeitnehmer Bei der Lösung
der Wohnungsfrage, Nußbaum-Hannover üBer die Ein-
richinng von Arbeiterwohnnngen, Täglichspeck aus Berlin
ÜBer die Fördening der Ansiedelung der Arbeiter in den
Etaatsbergwerken, Hüttemverken und Salzwerken durch
Gewährung von Baarvorschüsfen und Baarprämicn durch
den preußischen Bergfiskus, Harms aus Friedrichsort
über die dortigen Arbeiterkolonieen, Thiele-Hannover
über die Kolonieeu Beinhausen für die Arbeiter der
dortigen Bahiiwerkstätten.

Bremen, 25. April. (R. T.) Die Rettungs-
Station Jershöft telegraphirt: Am 24. April wurden
von der Bei Jershöft gestrandeten deutschen Galcas
„Julius", Kapitän Luentzmann, 3 Personen durch den
Raketen-Apparat der Station gerettet.

Breme«, 25. April. (R. T.) Nach einem dem
Norddeutschen Lloyd zugegangenen Telegramm aus
Santos nimmt das gelbe Fieber in Rio und Santos
schnell ab. Die Mannschaften der dort befindlichen Lloyd-
dampfers „Gras Bismarck" und „Köln" sind sämmtlich
wohl.

(Für den Anzeigentheil ist die Redaktion dem Pnbliknm
nicht verantwortlich.)

Durch die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens
wurden hoch erfreut

R. Jakabowski u. Fran.

Eimsbüttel, 24. April 1892.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mittheilung, daß meine liebe

Frau und meiner sieben unmündigen Kinder liebevolle
Mutter Angast« Krnkau, geb. Sch lottau,
am 24. d. M , 74 Uhr Abends, nach kurzem Kranken-
lager sanft entschlafen ist.

Tief Betrauert von allen Verwandten, Fremiden n.
Bekannten und aufs Schmerzlichste vermißt von dem
tiefgebeugten Gatten H. Krnkau «. Kindern.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, 27. d. M.,
2 Uhr Nachm, vom Sterbehaufe, Mittelstr. 67, Hamm,
nach dem Ohlsdorser Friedhof.

Todes - stlnzeigc.
Allen Freunden und Bekannten und den Genoffeii

des 12. Bezirks die traurige Nachricht, daß meine Frau
und meiner Kinder liebevollste Mutter nach schwerem
Leiden in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ge-
storben ist. Tief betrauert von den Hinterbliebenen

J. P. Wendt.
Beerdigung: Mittwoch, den 27. April, Vormittags

IO2 Uhr, non der Leichenhalle bei dem Lübekerthor ans.

Verein HM. Egst- u. KchMMHe

een 1888.

Durch einen Unglückssall wurde leider unser
Mitglied

J. J. F. Thöne,
1. Brandstwiete 13, vom Leben abberufen.

Hamburg, 25. April 1892. Der Vorstand.
Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch, 2-. d. M., ■

prüft. 3 Uhr Nachm., ab Leichenhalle am Holstenthor. g

Nach Ohlsdorf Zweispänner,
sow. Breaks U. Mobilientransp,, a. eleg. Fuhrwerk
z- Selbstfahr. bill. 3. Elbstr. 16, Lorenzstr. 2, K.,

Hainmerbr., n. Eimsb. Chauffee 121, K.

Ferd. Hamann,
BezirkskassirerderVercinskrankcnkaffeznAltona

(E. H. Nr. 195),

w: Bimbek, HmbuWch. St. 1101.

WtiiSiiutfL

Gesucht tüchtige Wcstcuschneider.
Büsing & Zeyn,

Admiralitätstratze 84, I.

Gesucht ein tüchtiger Hosenschneider.
Pfcrdemarkt 30, im Lade«.

.Rock- uud Hosenschneider gesucht.
Alf. Preusser, Seilerstr. 16, St. Pauli.

Ges, zw. iücht. Rockschn. Bartelsstr. 36, 1. Etg. r.

Einen Tagschneider auf Werkstätte sucht
Oscar Bainals, Altona, Reichenstr. 21.

Ges, e. Schneidergeselkc. Gerhardstr. 7.

Ges. Schuhm. a. Herrenarb, i. H. Stuhlmannstr.5, p. l. Alt.

Gesucht ein tüchtiger Marmorschleifer.
Friedrichsbaderstr. 42, Altona.

Ges, c. Lumpcnsortircr. Peterstr. 20.

Ges. geübte Stuhlmacher.

Kl. Mühlenstr. 14. Altona.

Eeiible Äusputzer 11. geiidle Jiuiifitr

tiiif tzmen- md Danien-Äibkil
finde« dauernde Beschäftigung.

J. A. F. Tieck, Schnh-Favrik,
Ottensen, Papenstraßc 27.

Wer c. verheirath. Mann mit g. Zeugn. feste Arbeit
versch erh. Jt. 20, Off, u. H. 200 des. Exp. d. Bl.

Ges. Zigarrensortirer-Lehrliug. Georgsplatz 10.

Ges. Qiganenarb. 13X, Zur £ T. Müggenkampstr. 9,2.

Ges. Zig.-Arb. a. F. Jt, 11 Bürgerweide 54.

Ges. Zurichter £ Tage.Gr. Brunnenstr. 62, 1. r.

Gcs, e. Rapperstr, n. d. Schulzeit. B. d. Pumpen 35, 4. l.

Ges Wickelmacherin. Lindenallee 53, 3. r.

Tabakstcngrl werbe« gekanft «ud abgeholt.
Marthastr. 31, Hs. 4, 2. Et. l., Eimsbüttel.

■ Lager roher TabakeH. E. Plath, St. P., Reue Noseustr. 2.

g Pfand-Leihhaus
W D. <-1 okhichmiflt, VartclSstriVartelSstratze 96

Scrren-Anzügc....
Kammgarn Anzüge
Herren Paletots...
Knaben-Anznge ...

Sämmtl. Waare» sind ans nur reellen
Stoffen augcfertigt und nicht mit soge-
nannter Köukurswaarc zu verwechseln.

an,
an,
an,
an.

v. Mi. 10
v. JI. 20
v. Mi. IO
V. M>. 3

Höchster Borschutz

Mrrthgkgrvfiändc aller Art
AW-- zu mäßigen Ziuscu.

H. Rosenthal.

St. Georg, Bremicrstraste 3.

Pfand^e^chäft,
nngen. Eingang. Vorschuß ans Alles

in der Stadt: Pferdeniarkt 48.

in St. Pauli : Aniandastr. 48.

Durch Zufall sollen Olitffost für 14 u. .K. 19
einige neue vWIVW verk. werden.

Gr. Johannisstr. 83a, 91 Ito an.

Wortmann,
Größtes Lager eleganter

ßkmi-ii.Kiiilbks-klikkrsbcii

jetzt nur: A JJffförmnrfit 30,
Ecke der Jakobitwiete,

Bei den Mühren 8J, pt.
Um dem Festzug am 1. Mai mit beiwohnen zg können,

halte ich mein Geschäft von 12 Uhr an gc'chlosftn D. O.

OSifOirt zu verk. Sopha, Stühle N. Schrank.
Lindenallee 19, 1. l, Eimsb.

Nähmaschine fast neu, .Mi 15.Kielerstr. 4, 1. Et. l.

Nähmaschine, f. neu, f. Mi. 15 z. verk. Brüderstr. 10, II. l.

Mille her Lereivsblllkerei zu hmburg
(E. G.),

Bei den Mühren 83, pt.,
empfiehlt allen Freunden und Genoffen sämmtliche Back-
werke obiger Bäckerei. Speziell mache auf die Acht-
stunden-Kringel aufmeitfam und bitte bei etwaigen
Bestellungen mich gütigst und rechtzeitig mit Aufträgen
zu beehren

Außerdem mache darauf aufmerksam, daß ich neben
meinem Brotgeschäst auch ein Fcttwaarengeschäst er-
öffnet habe. Indern ich stets bestrebt fein werde, nur
frische reelle Waare zu verabsolgen und mein Geschäft
schon von Morgens 5 Uhr an geöffnet ist, bitte ich
die Genossen bei Bedarf von Zubrot um geneigten
Zuspruch.

Hochachtungsvoll Andreas Marx, , -

NB. Entree wird nicht erhoben. Anfang der

Bethesdastr. 3, Hs. 1, p. l.a. unmöbl.

Rath und Auskunft
in Prozeß- und Familienangelegenheiten.
Zuverl. Anfertigung v. Kontrakten, Vollmachten,
Verkanssakteiy Testament., Gesuchen, Klagen rc.
W* Schnelle u. billige Besorgung
W v Hciraths- u. Heimathspapieren.

36 Wexstrasse 36, Etage.

f Acltcstcs uud billigstes Geschäft für
JtltllJ ♦ Auskunft in Rechtss., Ans. v. Gesuchen,

Kontr , Testament., Vollm., Bef. v. HcimathSpap
C. Schumacher, Burstah 35, I., v. 9—1, 5—8 U.

ÄGifrtrtdt» 3 Zimmer, M,. 280—340, zu ver-
v»»’t", mietheu. Amandastr. 48.

Manrer-Werkzeilg
empfiehlt zu billigsten Preisen

tiOTcg. Gcschäftsübernahme ist e. schö.Wohu. mit
3 h. Zim., Balk. ev. Berg. z. 1. Mai z. verm.

Gärtnerstr. 74, H. 3, IT., Hoheluft.

AttckeLmmmstr. 373^
Etagen von 380—400 M.., 3 Zimmer u. Küche,
Alles hell, kein Ncuban, per 1. Mai; können
früher bezogen werden.

WenstMe Nr. 2Ü-K, b. LiibsWbM,
Geschäftskcller, Parterre, Etagen sowie Hinter-
wohnunge» von Mi. 300 an.

Rohtabak-Lager.

Julius .5<><■!. Rödingsmarkt 22123._
Zu Kauf gef. Rest. Sum., Java n. Brasil, daselbst

kl. Schräge Form gef. Oelckers Allee 83 I. l., Altona.

Gesucht Resteu-Tabake u. Grus. Gerberstraße 28, pari.

Form n. Pressen zu verkaufen. Norderreihe 39, Altona

ASef. eine alte Tabakschneidemaschine von
'8' H. Schuldt. Zigarrenmacher, Elmshorn.

Zu vermiethen kleine Wohnungen, 2 große Zimmer,
große Küche, im Preise von JH. 225 bis 245, Ausschläger
Allee 65. Das Nähere daselbst u. beim Vize Glenewinkel,
Ausschläger Allee 5, 1. Etage.

Z. verm. 1 Unter!). M. 240 u. 1 Etg. M. 250, enth.
3 Zim., alles hell. Borstelmannsweg 56.

6)um 1 Juli ein Laden mit schöner Werkstatt, Steller-
räumen, Wohnung in der 1. Et., lebhafte Gegend,

schönste Lage, zu vermiethen. Näheres Harbnrg,

1. Wilstorferfftr. 53.

Zu venu. 1 Unterhaus m. Keller u. Garten an der
Straße M. 280. Albertstraße 58, Eppendorf.

Auf sofort cittc kleine Wohnung zu ver-
miethen.Thalstr. 17.

L. U J-J. J. J. JLJ-y
Vormals J. P. Beyerlein,

68 Spitalerstratze 68.

öhlenhorst

Z» verm. Bachstr. 93, 95, 97, 99, 101,
103, 105, 107, Mozartstraße 32, 34, 36,
Schnmaunstraße 6, 18, 20, Herder- u. Mozart-
straße Ecke Wohn. v. 2 u. 3 Z. u. sonst. Bc-
qnemlichkeiten zum Preise von

M). 200 bis 450.

Näh. b. d. das. wohn. Biccu. Daselbst auch
diverse Geschäfts-Lokalitäten zu vermiethen.

Z. verm. c. Zim. m. Kochofen m. ob. ohne Mobil.
Gnstavstr. 4 K Thorweg.

E möbl. Part.-Z. sof. an Parteigenossen z. verm,

Zu vermiethen et« leeres Zimmer.

Blücherstr. 7, II. r., Uhlenhorst.

Schneider können hell. Platz erh. Alt. Steinweg 48, 3. Et.

Rockschneider k. hell. Platz erh. Balentinskamp 85, III., Hths

Uuterleivskrauke Männer

behandle ich speziell Graskeller 8, I., 6—8 Uhr Abends.
Jedes andere Leiden Oberalten-Allee 63,8—12 Uhr Morg.

Brüger.

Künstliche Zähne auf Abzahlung, Woche Ä 1.
Marchlewsky, Steinstr. 125, bei Jakobikirche

Frau Minna Heitmann, Hebamme,
wohnt jetzt Landwehr 67.

Bis Esse des Monilts

sollen die noch voräthige» aus der

Konkursmasse j. Krieg

105 Gr. B-rgftr. 105
stammenden

Herren- °. Knaben-

Garderoben

in jtitin nm nnne|mbtren
Preise geräumt werden.

Altona, Gr. Bergstr. 105.

Versammlung präzise.

fil; Mit Genehmigung E

C. Levy, 93 S, 93. |

“ ”Ä”" Gelölsttmc.

Ziehung bestimmt 28. ». 29. April.
Hauptgewinne 90,000, 30,000, 15,000 JL
Ganze Loose .H. 3, Viertel .« 1, Achtel 50

»Losgeschlagen 8

müssen werden wegen Ablaufs des Miethevertrags:

GoldneS

sonst« 15—25 jetzt ff 7an
sonst^t.29—50 jetzt.ff l 6an
sonst M. 7—15 jetzttff. 2au
sonstM. 10-18 jetzt.ff 4an
sonstckl 11—20 jevt.ff 5a«
sonst 1t. 6—14 jetzttt- 2a«

Graskeller, Ecke Nödingsmarkt,
—— I. und II. Etage. ... —

Graf Walöemar!
Wer mag Graf Waldemar wohl sein?
Habt Ihr es nicht vernommen?
Fast fcheint's, als wär' vor kurzer Zeit
Er erst hierher gekommen?
Graf Waldemar, der noble Herr
War Fleetenkieker früher!
Jetzt sieht man's freilich ihm nicht an!
Sein feiner Ueberzieher
Gar mächtig ihn verwandelt hall
Ja, ja, für ein paar Pfennig
Macht felbst den unscheinbarsten Manu
„Gold-Nenn" znm Modeköuig!

Herren-Ucberzieher sonst M,. 13—22 setzte 6an
Herren Ueberzi eh er sonst ^1.18—34 jetztckl l Oa«
Herrcu-lleberzieher fonftH28—50 jctztlt 15a«
Herren-Anzüge
Herren-Anzüge
Herren-Hosen
Herren-Jackets
Bnrscheu-Anzügc
Kuaben-Anznge

-

teil Wunden ans den» Trottoir lag. Man holte sofort
einen Arzt herbei, der, nachdem man den Kommis in
ein Haus gebracht hatte, feststellte, daß derselbe sich den
linken Arm und das rechte Bein gebrochen hatte. An-
scheinend hatte er auch innere Verletzungen. Der Arzt
ließ den Schwerverletzten in das Krankenharis befördern.
Da Letzterer nicht vernehniungsfShig ist, so koimte nicht
festgestellt werden, ob er aus dem Fenster seiner Wohnung
in der zweiten Etage des Hauses, vor den« er gesunden
wurde, gefallen oder gesprungen ist.

Schlimme Familienznstäude bestehen in emer
Arbeiterfamilie im Norderthcil der Stadt. Der Manu
ist fleißig und solide und sucht seine Fannl.e gut zu er-
n^'n. Die Frau dagegen ist dem Trunke ergeben imd
leitet auch ihre Kinder zum Trinken an. Gestern Morgen
kam sie mit ihrem zwölfjährigen Sohne nach H"ufe
siel in ihrer Trunkenheit die zu ihrer^Kellerwohnung
führende Treppe hinunter, während der in {einem
angeheiterten Zustande ans Uebermnth eine Fenstersch
enuwei schlug Daß dem Manne darüber die Galle
Überlie, ist leicht erklärlich. In seiner Aufregung ver-
setzte er seiner Frau mit einem Besenstiel mehtcre
Schläge und verwundete fie am Kopfe derartig, daß sie
Von einem Arzte verbiliiden werben mußte.

AUS Wandöbck.

-z- Die Arbeiten a« unseren Wasserwerken

schreiten rüstig vorwärts. Die Pumpstation am Großen
See ist bis aus einige Montage-Arbeiten und Legung
des Saugrohrs in den See fertig gestellt. „
beiten begannen am 14. September vorigen wahres.
Im Maschinenhaus, welches sehr geräumig ift, Vteljeii
zwei Compound-Maschinen mit je 100 indizirteu Pferde-
kräften. (Geliefert sind dieselben von der Maschmeii-
fabrik Nürnberg A.-G.) Im Heizraum stehen zwei Kessel,
7 Meter lang und 2 Meter im Durchmesser, welche von
der Firma I. Piedboeuf in Düsseldorf bezogen sind.

ierner ist noch Platz für die Ailsstelluiig eines drittenessels vorhanden. Große Kosten hat der Transport
der Kessel von Altona nach dem Großen See ver-
ursacht, denn theilweise mußten auf den sandigeii und
bergigen Wegen, wo die Wagen oft stecken bliebeii, 24
Pferde zur Fortschaffung eines Keffels verwendet werden.
Im Bau begriffen sind das Wohngebäude des Maschinen-
personals und das Verwaltungsgebäude. Der Wasser-
thnrm — derselbe steht an der Chaussee, unweit Tonn-
dorf — ist bis auf den äußeren Putz fertig gestellt.
Derselbe enthält ein Hochbassin von 750 Kubikmeter
Raumgehalt und hat eine Höhe von 82 Fuß. Die Länge
des Haupkohres vom Großen See, bis zum Wasser-
ihurm beträgt 20 000, die des gejammten Röhrennetzes
60 000 Meter. Zum 15. Mai sollen sämmtliche Ar-
beiten soweit fertig gestellt fein, daß an diesem Tage das
Pnmpenwerk in Betrieb gesetzt werden kann, welches
dann 14 Tage zum Zwecke der Röhrenreinigung arbeiten
soll. Bis jetzt haben sich nur einige Hundert Haus-
besitzer zum Anschluß an die Wasserleitung gemeldet lind
soll in Folge dessen das Pnmpenwerk erst anfänglich drei
Stunden den Tag arbeiten.

-z- Eine öffentliche Bäkkerversammlnng sollte
am Donnerstag hier stattfinden, mußte jedoch verschoben
werden, weil nur wenige Theilnehmer Bei Eröffnung der
Versammlung zugegen waren. Es ist das erste Mal,
daß hier eine solche Versammlung einberufen worden ist.
Die Ursache des mangelhaften Besuches ist wohl in der
ungenügenden Bekanntmachung zu suchen. Es soll nun
die nächste öffentliche Bäckerversammlung am Sonntag,
15. Mai, im Lokale des Herrn Dänecke in der Stern-
straße stattfinden.

-z- Eine ganze Anzahl von Diebstählen «nd
Einbruchsvevsnchcn sind wieder in voriger Woche
hierorts vorgekommen. Hoffentlich gelingt es der Polizei,
die Thäter festzunehmen, damit die hiesigen Einwohner
beruhigt werden.

Ans Harbnrg.

s. Unfall. Am Freitag Abend stürzte auf der
Strecke Harbnrg-Cuxhaven der Heizer Behrens von der
'Naschine, wurde schwer verletzt und verstarb auf der
Stelle. Behrens war noch unverheirathet. Ans welche
Art und Weise der Unfall herbeigeführt wurde, ist bis
jetzt noch nicht bekannt geworden.

s. Die Vertheilung einer Dividende von
12 pZt. wurde in der am Freitag ftattgesiindeneii
Geiieralversammlniig der Palmkern-Oelfabriken-Aktien-
gesellschast, vormals Heins und Asbeck, beschloffen.

Aus Schleswig-Holstein.

Blankenese, 24. April Versammlung Am
22. April fand hier eine öffentliche Volksversammlung
im Lokale des Herrn Krug statt, in welcher der Reichstags-
abgeordnete H. Molkenbuhr Bericht über die Thätigkeit
des Reichstages erstattete. Redner erläuterte in reichlich
anderthalbstündiger Rede die verschiedenen Vorlagen,
wobei er die großen Militärausgaben einer scharfen
Kritik unterzog. Dann kam er auf die militärischen
Strafbestimmungen gegenüber dem Zivilgesetz zu sprechen,
sowie auf die Vorlage, betr. die in Friedenszeiten ein-
gezogenen Reservisten und Landwehrleute, wie auch aus
das Krankenkassengesetz und die einzelnen Petitionen.
Der Bortrag fand allgemeinen Beifall. Darauf erstattete
Genoffe I. Stüven Bericht vom Parteitag zu Neu-
münster. Zur Abhaltung der Maifeier auf dem Süllberg
war bereits die Genehmigung ertheilt, jedoch wurde
dieselbe wieder zurückgezogen und die Genehmigung
unter die Bedingung gestellt, daß sich nur Mitglieder
an der Feier Beteiligen. Es wurde empfohlen, noch
einmal vorstellig zl! werden und bei etwaiger Ablehnung
UNS der Feier in Bahreufeld anzuschließen. Es stehen
«ns nunmehr die drei größten Lokale zu Versammlungen
zur Verfügung.

Biiksstßm.

A, ®. 10. 1) Am 1. Mai, weil dann die viertel-
jährliche Kündigungszeit abgelanse» ist. 2) Das Mädchen
muß majorenn sein, d. h. das 21. Lebensjahr vollendet
haben.

Echoleser. Für die neue Steuereinschätzung fo rmt
das nicht in Betracht; dagegen können Sie mit voraus-
sichtlichem Erfolg wegen der verfallenen Steuer feit
26. Oktober retlamiren.

H. B. 12. Ein Wandergewerbeschein kann zu
jeder Zeit gelöst werden.

I. Sch,, Buchdrukker. Auf schriftliche Beant-
wortung von Anfragen können wir uns nicht einlassen.
— 1) Ist der 1. Mai ein Sonntag, so ist der Umziehe,
tag der 2. Mai. 2) Sie können die Leute abweisen; erst
am Umzngstag Mittags 12 Uhr muß die Wohnung zum
Einziehen bereit sein.

C. K. Auch in Preußen hastet der Vater für die
Schulden seines unmündigen Sohnes, sofern dieselben
zur Bestreitung des nothwendigen Lebensunterhaltes ge-
macht wurden. Diese Verpflichtung erstreckt sich auf die
Zeit bis zmn Eintritt der Mündigkeit.

Den Unfall beim Schulbau in der Wraugcl-
straße betreffend. Anonyme Zusendniige» werden
nicht berücksichtigt.

A. Werbeck. In anderen Zeitungen bereits ver-
öffentlichte Sprechsaalartikel werden nicht ausgenommen.

Auch ei« Geuoffenfchaftler. Derartige an o •
Nyme Ansragen werden nicht beantwortet.

AMnichi ßmdmz.

In dem Zeitranm vom 16. bis znm 22. d haben die
nachbenaniiten Personen vor dem unterzeichneten Amis-
geeicht den Offenbarungseid geleistet:

Borgseld, Wilhelm Heinrich Louis Friedrich, Ab-
bruchsübernehiuer. Eimsbüttel, Parkallee 25, 1 Et. —
Böttcher Carl August Fnedrich, Gelegenheitsarbeiter,
Reginenstraße 5/7, Keller. - Brockmöller David
Joachim August Heinrich, Schneider, Stadthausbrnckc 11,
3. Ji. — Brügmann, Johann Carl ChrisUan, Kontor-
bote, z. Zt. ohne Stellung, Baustraße 23 D, 2. Et. —
Brüning, Friedrich Georg Christian Heinrich, Tapezier-
gehülse, Lilienstraße 26, 2. Et. — Burgwald, Ludwig
Heinrich, Steuermann, z. Zt. ohne Beschäftigung, Gr.
Vierländerstraße 120. — Burmeister, Adolph Friedrich
Christian, Schuhmacher, Neuer Steinweg 38. — Cohn,
James Selig, Händler, 3 Elbstraße 3, 2. Et. - Decker,
Arthur Maximilian, Mechaniker, Grindelallee 161,
Hans 2, 1. Et. — Dühring, Hans Hinrich, Händler,
Billwärder an der Bille 56. — Eggerstorf, Carl Frie-
drich Wilhelm, Gypsergehülfe, Sandweg 24, Hans 7,
Part. — Ehlers, Joachim Heinrich Wilhelm, Maurer,
Gr. Michaelisstraße 11. - Ehmcke, Hans Joachim
Johann, Gemüsehändler, Steinstraße 132. — Frank-
furter, Noah Neumann, Kommisfionar, St. Pauli,
Langereihe 48, 3. Et. — Hennings, Peter Nicolaus
Hinrich, jetzt Maurergeselle, Lehmweg 27, 1. Et —
Hönck, August Peier Friedrich, früher Kaufmann in
Tönning, z. Zt. ohne Geschäft, Koopstraße 19, 2. Et.
— Jacobsen, Johannes Heinrich August Hartwig, Buch-
binder und Lederarbeiter, Güntherstraße 18, 2. Et.
Wittwe Jagow, Maria Christina, geb. Laops, Thal-
straße 72, 4. Et. — Landt, Carl Heinrich Moritz,
Maschinenschlosser, Gertigstraße 48, 2. Et. — Matthies,
Ernst Theodor Martin, Kscmpner und Mechaniker,
St. Pauli, Jägerstraße 13, Part. — Miltzow, Carl
August Bernhard Theodor, Pferdewärter, Dorotheen-
straße 112, Terrasse, Haus 2, 1. Et. links. — Müller,
Fernande Johanna Louise, Verkäuferin, z. Zt. ohne
Stellung, Bachstraße 89, 1. Et., Uhlenhorst. — Pahl,
Ernst Heinrich, Hausknecht, Woltmannstraße 15, Part.
— Piirchart, Joses, Schuhmacher, Grindelallee 17. —
Reinecker, Bertha Henriette, Friseiirin, Gerhosstraße 9,
4. Et. — Richter, Carl Gottlob Friedrich, Maurer,
Bürgerweide, Fischers Allee, Haus 3, Part. — Wittwe
Rode, Margaretha Hermine, geb. Krohn, Bartels-
straße 58, 2. Et. — Schmidt, Jacob, Schneider, Schmuck-
straße 6, 2. Et. — Sodemann, August Johann Theodor,
Zigarrenarbeiter, Bürgerweide 12/14. — Wandschneider,
Friedrich Heinrich August, Landmann, Billwärder an
der Bille 196. — Wechsler, Johann Eugen Oscar,
Kaufmann, Marthastraße 8.

Hamburg, den 23. April 1892.
Das Amtsgericht Hamburg.

Augeorkete Auszeböte.
Staudesamt Nr. 1.

Heinrich Johann Friedrich Diekmann mit Maria
Helene Friedrike Kruse. — Ernst Adolph Gerckens mit
Helene Antonie Mathilde Behrens. — Christian ?lugust
Karl Plötze mit Johanne Catharine Elise Golzwarden.
— Johann Heinrich Friedrich Meyer mit Elise Therese
Dorothee Becker. — Jürgen Ludwig König mit Dorothea
Friederica Johanna Markmann. — Peter Lipphard mit
Auguste Wilhelmine Jenrich. — Johann Herman
Friedrich Taniminga mit Hilkea Haalboom. — Gustav
Paul Fritsche mit Jeannette Caroline Sophie Romann.
— Johannes Otto Bornhold mit Elise Johanna Sophie
Heering. — Johann Hinrich Strobbehn mit Emma
Margaretha Johanna Bendfeldt. — Karl Heinrich Chri-
stian Hopp mit Johanna Dorothea Elisabeth Lembke.

Staudesamt Nr 2.

Friedrich Heinrich Ferdinand Maass mit Marie
Dorothea Elise Kolbow. — Johann Carl Joseph Speer
mit Elisabeth Catharina Sophia Maria Schäfer. —
August Jens Peter Köpcke mit Anna Maria Timmer-
mann. — Peter Heinrich Tiedemann mit Anna Rebecka
Lange. — Julius° Rudolf Liedtke mit Dorothea Wilhel-
mine Henriette Pingel. — Ernst August Becker mit
Emilie Thekla Zuber. — Wilhelm Christtan Heinrich
Johann Hinsch mit Dorothea Henriette Elisabeth Beck-
mann. ■— Wilhelm Ludwig Albert Ries mit Maria
Franziska Wilhelmine Sophia Höhne. — Alfred Leon-
hard Riedel mit Johanne Antonia Bregartuer. — Her-
mann August Joachim Peter Wendt mit Marie Caroline
Albrecht. — Julius Hermann Hammer mit Bertha
Dorothea, geb. Metsch, gesch. Schweitzer. ,— Johann
Heinrich Wilhelm Germeck mit Marianne Elisabeth Hen-
riette Wilhelmine Lange. — Anton Klahold mit Catha-
rina Christiane Anna Röhl. — Ernst Heinrich Gustav
Wilhelm Böhme mit Elise Saura Helene Schmidt.

Standesamt Nr. 3.

Wilhelm Heinrich Wieger mit Margarethe Dorothea
Erhorn. — Christian Heinrich Johann Utermark mit
Louise Maria Klitschen. — Adolph Torkuhl mit Ma-
thilde Margaretha Elisabeth Braud. — Anton Georg
Heinrich Heide mit Emma Volk. — Franz Johann Hein-
rich Peters mit Margaretha Carolina Dorothea Jür-
gcns. — Karl Wilhelm Georg Schröder mit Christina
Rebekka Kahle. — Paul Diedrich Conrad Thormann mit
Johanne Maria Elisabeth Mahns. — Louis Friedrich
Adolf Twietmeyer mit Johanna Anna Elisabeth Freese.

Standesamt Nr. 20.

Johann Gustav Wehrmann mit Maria Katharina
Johanna Kollmorgen. — Johann Heinrich Rieken mit
Angnste Pauline Uecker. — Gustav August Hermann
Malinowsky mit Luise Maria Berta Gideon. — Jo-
hannes Christian Wilhelm Köster mit Emma Elise Voss.
— Paul Georg Cornelius Stapel mit Erna Grohmann.
— Wilhelm Heinrich Philipp Gath mit Wilhelmine Jo-
hanne Emilie Elise Cnrow. — Wilhelm Prinzlau mit
Anna Catharina Helene, geb. Piel, verw. Lohse.

Hamburg, den 23. April 1892.
Staudesamt Nr. 21.

Wilhelm Carl Heinrich Soechting mit Katharina
Maria Magdalena Wildung. — Carl Theodor Heinrich
Capell mit Wilhelmine Marie Sofia Dorothea Martienss.

Staudesamt Nr. 22.

Paul Gotthard Türkis mit Catharina Margaretha
Louise Suhr. — HanS Johann Carl Sottorf mit Sophie
Adolphine Bruhns.

Hamburg, den 22. April 1892.
Staitdesamt Nr. 23.

Friedrich Johann Heinrich Karl Methling mit Wil-
helmine Marie Dorothee Mewes. — August Traugott
Hermann Fratscher mit Anna Margaretha von Borstel.
— Karl Friedrich Franz Eckl,ardt Meyer mit Alma
Emilie Johanne Gosch. — Johannes Heyde mit Caro-
line Elisabeth Knispel.

Hamburg, den 23. April 1892.

Auktionen.

26. April:
10 Uhr: Kehrwieder 2, Havana-Zigarren.
10 „ Zollv.-Mederl., Wilhelmstr. 28, Manusakturw.
10 „ Bei den Hütten 91/94, Pfänder.
10 „ Eppend. Chaussee 26, Mobilien, eleg. Hausstand.
10 „ Hamm, Hirtenstr. 37, Pflanzen.
10 „ St. Georg, Bergstr. 24, Mobilen x.
10 „ Altona, Allee 184, Mobilien rc.
10 „ Altona, Gr. Bergstr. 136, Manusakturw.
104 ■ Gr. Drehbahn 42, Zuckerwaaren- u. Marzipan-

Einrichtung.
104 » Admiralitätstr. 3, Manusakturw., Leinen re.,

Ladeneinrichtung.
104 * Amelungstr. 13/14, Seifen- u. Parfümerie-

geschäft.
104 „ und Nachm. 24 Uhr, Gänsemarkt 67, Original-

Oelgemälde.
104 > Gr. Burstah 51, Möbelstoffe rc., Ladenein-

richtung.
104 , St. Georg, Kirchenallee 41, Mobilien rc.
104 „ Paulstr. 35, Hauseinrichtnng.
10-4 „ 1 Alsterstr 9, Mobilien rc.
104 „ Altona, Zirkusstraße, Baugerüst.
11 „ Sandthorkai 24, Leder.
11 „ Kehrwieder 8, Schwämme.
11 „ Flottbek, Eichberg, Mobilien rc.
11 „ St.-P., Langereihe 63, Bio. Schlossereigegenst.
12 „ St. Pauli, Oelgemälde (Gerichtsvollzieheramt),

2 „ Entenwärder, Mobilien, Wirthschaftsinventar
(v. Würzen).

2 , Altona, Am Felde 5, Mobilien.
24 . Börsenplateau, Weizen.
2| „ Börsenplateau, Mais.
3 „ St. P., Kastanienallee 40, Mobilien.
3 „ 6t P., Marienstr. 78, Mobilien.
4 , Altona, Schulterblatt 28, Mobilien rc.
4 „ Ottensen, Bahrenfelderstr. 249, Mobilien.

VersmmluW-Ailzeigtt.
Vereine:

Dienstag, den 26. April, Abends 8 Uhr: «.Wahl-
kreis, 3. Distrikt, in „Stadt Bremen", Niedernstr. 120.
— Tischler, bei Schley, Lübekerstr. 55, Wandsbek. —
Ocffentl. Metallarbeiter-Versammlung bei Dänecke,
©ternftr. 27, Wandsbek. — Schiffszimmcrer, Lokal-
verband Veddel, im „Veddeler Hos". Abends 84 Uhr:
Tabakarbeiter-Genoffenschaft, bei Tütge, Valentins-
kamp. —3. Wahlkreis, Distr.Hamm, beiHoovs, Horn.
Landstr. — Klempner rc., bei Wählcke, Balentinskamp 41.
—. Bauarbeiter, bei 9iarj.es, Blumenstr. 41, Altona. —
3. Hamb. Wahlkreis, Distrikt Winterhude, im
Winterhuder Fährhaus. — Schuhmacher, int „Union-
Saal", Reust. Nenstr. 20. — Metallarb.-Verband,
Sektion der Schlosser, im „Haminonia-Gesellfchafts-
hans", Hohe Bleichen 30. — 3. Kreis, Distrikt
Hohenfelde, im Kasino, Sübetcrftr. — Maurer, bei
Koppelmann, Gr. Rosenstr., Altona.

Krankenkassen:

Dienstag, den 26. April, Abends 84 Uhr:
Maurer, Grundstciu zur Eiuigkeit, Filiale
Hamburg, bei Reuter, Spitalerstr. 61. — Schneider,
Zahlstelle Hamburg, bei Hübsch, Reust. Neuste. 20.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell n. Ko. tziachsolger.

Hamburg, 25. April, Mittags.

Thermometer (° 91.)

Mitt.

+ 9,2

Wärm-

ster Gr.
+ 10,2

Kältest.
Grad.
4-26

Baromet

Mittags

27,11,8

Wind.

Mittags

W

Atmosphäre

Mittags

Bedeckt.

Eintritt der Ebbe und Fluth in Hamburg,
am 26. April.

Flnth": 12 Uhr 15 Min. — Ebbe: 4 Uhr 45 Min

Bei
Wasserstand der

Aussig 24. April
Dresden 24. „
Barby 24. ,
Magdeburg 24
Wittenberge 24.
Dömitz 22
Lauenbnrg 24

Obcrelbc.
+ 0 62 m.
— 0,45 in.
+ 2.14 m.
+ 1,80 na.
+ 2,26 na.
+ 1.71 m.
+ 1,80 m.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Seewarte.

Am 26. April.
Nordwestdentschland: Kiihles, vorwiegend

trübes Wetter mit mastigen westlichen Winden
und Rcgenfällcn.

Anzeigen.

iltffnitlidit fctolmi6tilti-tefniMl«iig

1011 ßmbnz-Altdm, Lttkiiscii «. ll«zklskü

am Rrittwoch, den 27. April 1808, Abends S 1 /* Uhr,

im „Schweizer-Saal“, Gr. Freiheit 38, Altona.
Tages-Ordnung:

1) Stellungnahme zur Arbeiter-Kontrolmarke in der Tabak-Industrie. Referent Kollege Stahl auf
Berlin. 2) Die Maifeier. 3) Bericht vom Halberstädter Gewerkschafts-Kongreß.

JfB. Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Ei nberufer.

WMe Bolks-Lkksammlnii

für Altona

am Donnerstag, den 28. April 1893, Abends 872 Uhr,

im „Kaisersaal“, Gr. Freiheit, Altona.
Tages-Ordnung:

1) Die Bedeutung der internationalen Arbeiterschntzgesetzgebung und die Maifeier. Referent: Reichstags-
abgeordneter K. Frohine. 2) Bericht vom Konnte über die bevorstehende Maifeier. 3) Verschiedenes.

Der Einbernser.
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sichtnahme:
Internationale Bibliothek",

Feuer, Wasser und Rauch!

auf

Mischbutter

127 M. auf nachstehende Nummern:

Die Nichtigkeit obiger Nnmmern, welche anch für Ferdinand

sä

Pauli.

Lockstedt.

unter Aufsicht der

ä

Zum 2. Male: Banernehre
Sizilianische

Hieraus: Die Vorleserin,

=^3372 Oewa 37Z VSS W

Eil-

Anfang 7 Uhr.
Central - Halle. Die Kinder des Kapitän

/Lchlennigst zu verk. eine fast neue Zimmer-
v Einrichtung. Bartelsstr. 95,1. links, St. B.

3»

M,.
M
Mi.
Mi.

500 Mi. auf Nr. 76066
500 X auf Nr. 76355

1,60
1,20

per Dutzend
Flaschen,

500
500
500
500

»

i)

n

»

n

»

n

>»

2

5

12

50

100

200

1000

1000

1000

90 000

30 000

15 000

6 000

3 000

1 500

600

300

150

60

30

15

Doppel-Brannbicr
Extra-Malzbier .

87609
59

90920
91990
92157

72
98015

47
98103

16
80

98220
36
97

H. Krohn.
3. H. Krohn,
H. Hinseh,
A. A. Wulff,
C. BSestsnaun,
H. Schwenn,
J. II. Martens, :
W. Keller,
P. H. Cordes,
II. Stoldt,
W. M. Sivers,
P. Ch. Evers,
H. Boldt,
Frau J. Heide,
H. Keller,

3. H. N. Liindenaann, Langereihe 118 ,
.1. P. Rüther, Langereihe 117,
Äl. P. Bode, Steindamm 70,
H. Grothaus, Langereihe 84,
H. Kanebley, Steindamm 142,
"B. 3. v. Ahn, An der Koppel 1,
H. Menzel, Neueste. 38,
E, Hannemann, Marktstraße 113, St.
W. Osten, Altonaerstr. 32,
3. P. .Jürgs, Reeperbahn 31,
3. II. Thies, Glashiittenstr. 5,
A. Evers. Marktstr. 128,
.ff. Schnitz, Altonaerstr. 2,
3. Pinckvoss, Eimsbüttelerstr. 43a,
H. Hannemann, Neue Rosenstr. 45b,
3. Weiss, Glashüttenstr. 85a,
H. ITnbehann, Parkallee 1, Eimsbüttel.

Genossen and Erennde!

Maifeier: Nur bis 12 Uhr geöffnetk
Empfehle: unentgeltliche Ein-

Nr. 8£595 sF

Mitglied des Vereins

gegen

7 Uhr.
Th alia-Th e ater.

Unserem Kollegen Bonis Oestreich 51t seinem
heutigen 24. Geburtstage ein donnerndes Hoch, daß
Margarethenstr. 32 wackelt Mehrere Holzarbeiter.

Spezial-Betten-Geschäft
A. Bfagnns, 31 eite t Steinweg 93.

H. Gerbers, v. d. Tannstr. 9,
H. L<. Meyer, Ecke Vereins- und Amandastr.

Filialen: Niedernstr. 10, Amandastr. 52.
F. M. Ahrens, v. d. Tannstr. 2.
3. Stamer, Rotherbaum Chaussee 74, Rother-

baum.
W. Wünsch, Milchstr. 2, Pöseldorf.
O. M. F. Koch, Albertstr. 30, Eppendorf.
C. .Törn, Lübekerstr. 101, Hohenfelde.
.1. Dithmer, Wandsbeker Chaussee 131, Eilbek.
H. Wolkenhaner, Stückenstr. 28, Barmbek.
W. Richter, Diedrichstr. 19a.

Filiale: Banksstr. 150.

Ganze Loose ä Mk. 3.— empfiehlt und ver-
sendet das General-Debit

I 500 X aus Nr. 58809
! 500 X auf Nr. 71920

Sämmtliche Waarerr, welche bei dem Feueip in

meinem Lokale beschädigt^ für jeden Preis

verkanft werden

5ta Oeorg Tiwo!i=
Dieustaq, 26. Aprtt, Anfang 7 Uhr:

Pechschulze, ®ÄS*
— Parterre nach 9 Uhr 20 /^. ■

Abonnements zu den bekannten Bedingungen
werden jederzeit in der Hammonia-Bierhalle,
Norderstratzc, ausgegeben.

auf Nr. 9168

s«S“Ä u.Vari6t6-Theater. ?”£?

Zum Male: hllNhm'ger Töster,
oder: Abenteuer über Abenteuer,

Lokales Bolksstück in 5 Abth.

Königlichen Staatsregierung

Nur Geldgewinne:

M. C. Böttcher, Pferdemarkt 7.
3. I>. Gerdan, Meßberg 37.
H. C. Bandtzen, Schlachterstr. 3.

F. Kvers, Sitte Gröningerstr. 30.
Filiale: Lübekerstraße 37, Ecke Litzowstraße,

Wandsbek

3. H. Hüttmann, Reimerstwiete 27.
•T. A. Köster, Gr. Burstah 48.
C. C. Oelerich, 2. Brandstwiete 12.
F. A. Wölfer, Rathhausstr. 23.
C. Rüther, Hermanustr. 4/6.
I E. Röper, Kl. Burstah 10.

P. F. Schröder, Alter Steinweg 78.
F. Heidorn, Dammthorstr. 25.
.T. H. Möhring, Schaarmarkt 7.
N. Lüders, Steinstr. »ö.
3. C. M. Schnitze, Brauerstr. 36.
E. Lüben, Steindamm 144, St. Georg.

Filialen: Steindamm 94,
Spaldingstr. 47, Hammerbrook,
Ncuestr. 44, Hohenfelde.
Wandsbeker Chanssee 253.

3. E. Kühlke, Steindamm 91, St. Georg.
H A. K. Schröder, Langereihe 91, „
Carl Reimer, Neustr. 4, „

Filiale: Grindelallee 29.

= 90 ©00 M.

----- 30 000

--- 15 000

= 12 000

= 15 000

--- 18 000

----- 30 000

----- 30 000

--- 30 000

--- 60 000

= 30 000

-= 15 000

am Schaufenster oder am Wagen führen, bei einer Geldstrafe von X 500 sich verpflichtet haben, nur reine
Naturbutter zu verkaufen, und somit dem kaufenden Publikum volle Sicherheit für den Bezug reiner Natur-
butter zu bieten.

Da ferner vielfach Verleumdungen gegen die Mitglieder verbreitet werden, so sehen wir uns
veranlaßt, bekannt zu machen, daß sich noch kein Mitglied gegen das Gesetz vergangen hat, und bieten
Demjenigen X 100 Belohnung, der nachweisen kann, daß ein Mitglied wissentlich Mischbutter resp. Mar-
garine für Naturbutter in den Handel bringt. — Die unterzeichneten Mitglieder richten daher an das
geehrte Publikum die Bitte, durch regen Einkauf bei den Vereinsmitgliedern uns in unseren Bestrebungen
zu unterstützen.

NB. Händler, die noch nicht wegen Vergehens gegen das Margarine- oder Nahrnngsnnttelgesetz
bestraft sind, werden ersucht, unjeie Bestrebungen zu unterstützen. Aufnahme findet statt beim Kassircr
Herr» »I. H. Hüttmann, Reimerstwiete 27, Part.

Tabak Ma Zigarren,
Zeitschriften,

^otterie-<Mescis äft,

Ernst Todt, Steindamm 104.
Verkauf von Papier- nud Schreibmaterialien.^

(Cavalleria rusticana), , . .
Volksszenen in 1 Akt, von G. Verga, deutsch von
Otto Eisenschitz. Hieraus: Die Vorleserin,
Schauspiel in 2 Akten, nach Bastard. Zum Schluß,
zum 5. Male: Der sechste Sinn, Schwank in
1 Akt, von G. v. Moser und R. Misch. Anfang

Bürstenhölzer
können jeder Zeit gebohrt werden durch

August Herzog, Bürstenmacher,
Papenstrafie 24 B, Hamburg - Eilbek.

Ä 3000 auf Nr. 87077 8|»

X1000 auf Nr. 62161.1 X1000 auf «r. 45256 8

X 1000 auf Nr. 82028 1.

AiWiniM kmsseWst mit WMer HlshM.
Wir ersuche» diejenigen Genossen, welche Achtstundenkringel «. s. w. zum 1. Mai

wünschen, dieselbe» möglichst bald, spätestens bis Mittwoch, 27. 2lpril, zu bestellen. Wir
werden nämlich bei dem voraussichtlich grotzen Andraug genöthigt sein, Tagesschichten einzustellen
und müssen daher frühzeitig unsere Dispositionen treffen.

. DerVorstand.

Eiulogirervette«. //
Nußbaum imitirt, Holzbettstelle, Matratze,

Kcilkissc», sowie Unterbett, Pfühl, Deckbett nnd
Kissen, zusammen von X 50 an, Fremdenbetten
nur X 12.

William Lübecks Bcttenfabrik,
Königstraste 18, Altona. Fernspr. 529.

Tleeatea1.

Dienstag, den 26. April:
Stadt - Theater. Zum 3. Male: Jsora von

Provence, romant. Musikdrama mit Ballet in
3 Akten, von L. Mancinelli. Große Preise. Ans.

Seegras,
Heede, Krollsplint,Krollhaare, Gurten,Sprungs.,
Ledertuch, wasserdichte Unterlage, Rips, Damast u. alle
Polstersachen billig. Branerkncchtgraben 47.

Die Kommiiston fordert die ernannten Ordner der drei Ham-

Lnrger Wahlkreise und der Gewerkschaften auf, hente, Dienstag,

den 26. April, Abends 8V- Uhr präzife, im Lokale des Herrn

Bamm, „Lessinghalle", Gänsemarkt 35, behufs ^Entgegennahme der

Ordnerkarteu und Instruktion fich einznstnden.

Jede größere Gewerkschaft hat vier, jede kleinere Gewerkschaft

hat zwei Ordner zur Verfügung zu stellen. _ . .

NB. Wir geben nochmals bekannt, daß nur De»;emge Zutritt

zur Aufstellung hat, der in» Besitz einer Karte ist und dieselbe sicht-

bar trägt. Karten und Festzeitungen sind an den bekannten Stellen

und bei den Unterzeichneten zu haben.

Alex Lütjens, MMbMkstrM 108

Philipp Hoock, UerilthMriicke 3.

L. Lendhelt, KeitiMnstrche 8, 2. Et

I. A.: Das Konnte

Di- Eilbeker Bier-Brauerei

von W. Bsme,

J. J. F. Möller, Oberalteu-Allee 77.
H. Gummel, Hamburgerstr. 200.

Filialen: Hahntrapp 8, Spikalerstraße 93, Beyer-
straße 9.

A. Andresen, Heitmannstr. 18, Barmbek.
C. Lübbers. Sieldeich 114, Veddel.
.T. P. H. Seemann, Schulterblatt 39, Altona.
C. Gösche, Lerchenstr. 9 „
H. P. €. Bühring, Nagel's Allee 14/16, „
C. H. Thomsen, Langenfelde.
H. Sievers, „
H. Westphal, „
A. Erich, „
J. 3. Lüdemann, „
H. Warnke,

H. Kistenmacher, „
91. Timm, .
E. Hatje, „
H. Timmermann, „
E. Kock, n
Christian Thomsen, „
H. Köiä»,
.Iulius Petersen, *
J. Wahn Wwe., „
«ff. Hennings, „
•Jochim Heinrich Heide, Langenfelde.
.Jochim Krohn, Langenfelde.
3. H. Scheck, Langenhorn.

giebt sein Geld aus, wer bei Einkauf von Betten re. nur
auf den Preis und nicht auf die Güte der Waare sieht, l
Für die Haltbarkeit des bei mir Gekauften übernehnie
jede Garantie. Komplrir Feverbettcli vd» X 18;
bis X 150. Frenrdenbrtte» X 13, Bettstelle»
für Kinder und Erwachsene von X 5. Bett-!
federn von 60 Dannen von X 2 an.

Gertig,
St. Pauli, Langereihe 76, gültig, muß erst drrrch die heute Morgen erscheinende amtliche
Gelvinnliftc bestättgt werde».

Frau Keller Wwe., „
3. Brügmann, Stellingen.
P. Koch, Stellingen.
.Johann Hinrich Heide, Stellingen.
M. Keller, Niendorf.
W. Keller, „
H. Krohn, Fuhlsbüttel.
H. NÖhren, Fuhlsbüttel.
F. A. Bestmann, Fuhlsbüttel.
H. Kummerfeld, Bramfeld.
3. W. Seeger, Hummelsbüttel.

Oari Heintze

Bank-Geschäft, Hamborg, Ferdinandstrasse 74.|
Jeder frankirten Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Liste sind 20 Pf. j

(für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen.

Verein gegen Mischbutter

Trotz der vielen Geldstrafen, die der betrügerische Verkauf von Margarine und Mischbntter mit
sich bringt, liest man doch noch immer in den Zeitungen von neuen Fällen, in denen Mischbutter oder
Margarine für Naturbutter verkauft tvird. Leider scheinen diese traurigen Vorfälle uns das Vertrauen des
Publikums zu entziehen, welches theilweise schon direkt aus dem Lande bezieht, aus Furcht, in Hamburg
teilte reine Butter zu erhalten. Wir machen darum ein geehrtes Publikum nochmals aufmerksam, daß
unsere Bereinsmitglieder, welche alle ein Schild:

Lagerbier
exkl. Glas, Flaschen zurückzugeben.

' Spezialität: Hamburger .ISrasinMer.
Durch Bohrung eines neuen Tiefbrunnens, welcher laut Analyse eines beeidigten Chemikers

ganz vorzügliches Wasser liefert, sowie durch die Anlage neuester Kühleinrichtungen, ist die Eilbcker
Bierbrauerei in der Lage, ihre Biere in ausgezeichneter nnd haltbarer Beschaffenheit zu liefern.

Da wiederholt Klage gekommen ist, daß kleine Abzieher fälschlicher Weise ihr Bier als
befer" angeboten und verkauft habe», so wird gebeten, die Bestellungen nur an die Eilbeker Bier-
Brauerei zu richten, oder sich zu überzeugen, daß das Bier von den, den Namen der Brauerei
twgt'nden Wagen geliefert wird.

M ff Fernsprecher-Amt III. Nr. 617.

Vereins-Bäckerei zu Hamburg

7 Uhr.
Altonaer Stadt - Theater. Fünftes Gast-

spiel des Herr» Friedrich Mitter-
wurzer. Goldfische, Lustspiel in 4 Akten,
von Franz v. Schönthan und Gustav Kadelburg.
Vorher: Mciu neuer Hut, Plauderei in 1 Akt,
von Max Bernstein. Große Preise. Ans. 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Gastspiel des Frl,
Adele Schultze nnd dcS Herr» Dir.
Carl Schultze. Znm 215. Male: Ham-
burg an der Alster, Lokalstück mit Gesang in
5 Akten, von Otto Schreyer und H. HirscheL
Musik von E. Jurock. Ermäßigte Preise.

Mit Genehmigung Eines Hohen Senats

3372 Geldgewinne ----- 375 000 Mark

Sofort zahlbar in Hamburg bei Herrn Carl Heintze
In Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Actienbank

begründet 1881,

Kibitzstritze Nr. 11-15, Eilbek,
empfiehlt ihre mit besonderer Sorgfalt hergestellten und abgezogenen Flaschenbiere:

Hansstauds-Braunbier . . X —,72 j

Geehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung- deutlich zu schreiben,
damit mir die prompte und richtisye Zusendung ermöglicht wird.

Mnserem treuen Genossen nnd Mitgrüuder"
4» unseres Vereins H. Bremer zu seiner
silbernen Hochzeit am heutige» Tage die beste»
Glückwünsche.

Wllildsbeker Mimtl-GesanWerein

Mit 1888.

Sechste Marienburger Geldlotterie

Ziehung am 28. und. 29. April 1892

Am gestrigen 4. Ziehungstage 7. Klasse 301. Hamburger Lotterie wurden meiner
Kollekte folgende Gewinne zu Theil:

Mb. 10000

auf Nr. 18976
auf Nr. 43663
auf Nr. 58583 |

148 X auf Nr. 80680

Grant. Ausstattungsstück mit Gesang u. Ballet
in 12 Bildern. Die fünf Sinne. Große-
Ausstattungsstück. Anfang 7| Uhr.

Mittwoch, den 27. April:
Stadt - Theater. Vorletztes Gastspiel deS

Herrn Friedrich Mitterwurzer. Die
Fonrnalistc». Lustspiel von Gustav Fn z.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Zum 6. Male: Der Lebe-
mann, Lustspiel in 4 Akten, von G. v. Moser.
Hierauf: Der sechste Sinn. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Die Zauberflöte.
Große Oper von Mozart. Große Preise. Ans.

7 Uhr.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
Berlagsanstalt Auer * Co. in Hamburg.

LMsstz'
| Telegramm-Adresse: Lottarlebank Barlin, g

Fortsetzung der Ziehung: Heute.
Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Loose könne» gegen noch im Glnüsrade

befindliche umgetanscht werden.

Joslins «Sertsgk
Großer Bnrstah 13-17.

Dnnmhplf Heinrich Kamradt

üdi iilbüiU HMuMstrche 138, M VMorserßratzk

Der erste Mai",
Achtstundentag",
Deutsche Reichsgesetze",
Neue Zeit",
Meyers Lexikon", 21 Bde. rc.
Der große Jrreuhaus-

schwindel" rc.
'. Schuehagen, Uhrmacher,
Barmber, Festlerstr. 5, yo’Mr

Hamburgs grösstes
uuo billigstes

Federn-,

Raunen- u.

Betten-

Lager
befindet sich seit 60 Jahre»

5 Miihlenstrasse 5,
das bvitie .Haus v. d. Engl. Planke.

VettfeSerll uo^40x^

Kollchlete Bettm
mit garautirt federdichten Ein-

lettc» von 30 X a».
Daselbst befindet sich ein großes

Lager fertig genähter

Mulettesl,

sowieBettstosfc in allcnBreiten.
ML Flaschuer,

Mühlcnsiraste 5, Hambnrg.

Quartetts mW Vereine»

zur Kenntniß, daß ich mein in der Thalstr. 1, St. P.,
belegenes Klublokal noch einige Tage i. d. Woche frei habe.

' Mit Säugergruß Max Kohn, Vertr. v. Sitas.

lanumia. - Bierhallen
verbunden mit

WTi. ^eo^g TiwOii,
Besenbinderhof, Nordcrstr.

Bill, zu verk. SoPha,Kom., Bett18, Betist. m. Federe. 12,
do. mit Mate 5, Tisch 2, Stuhl 1,50, Kleiderschr. 14,
Wascht. 3, Singer-Nähmasch. 28. Alt. Steinweg 19, III.

Billig zu verkanfcu 2schläf. Bettstell, mit
Matr., Wascht., Küchcnfchr., Spiegel n. m.

2. Humboldtstr. 38, Hs. 2, 1. Et.
Zn verkanfen.

Eine Toonbank mit Mahagoniplatte, ein Tisch, zwei
Scheiben und Tau. I. H. Quast, 1. Klosterstr. 1, K.

Mod. aufr. Piano, 7 Okt., 3chör., f. X 250 z. vk.
(Zahl, n. W.) Oberalteunllee 36, Gartenhaus.

Verlor, o. gestvhl. e. Trauring, gez. J. Backhaus 86,
gcg. Bel. abzugeb. Rönnhaidestr. 43 II. l., Barmb.

z. vk. 2 Plüsch-Garnit., versch. Schränke,
Tische, Spiegel, Regulat., Bild., Kom-
moden, Sopha, St., Bettst., Betten,

Duffet, Speisest. St. Georg, Baumeisterstr. 7, Part. _
Krankenwagen, sowie sämmtliche Korb-

OjllloM' 5 roaareit, Sitzwaaen von X 6,50 an.
♦ Nauleaux bist. Fabrik: Paradieshof 6. » C. W. Ä- Basedow, Kattrepel 20, Part. u. 1. Et.

Konzert liebte»

Wiener ^c&ws&lben

(engag. seit 1890)
vor ihrer Abreise nach Leipzig,

'SÄ Miss Mäa,
. gen. die schwarze Lueca n. d.

BIp. Welosteg 9 Novinson.^
Entree frei.

Vorziigl. Bier. — Ausgezeich. Billards.

Altom.

Dienstag, 26. April, Anfg. 8 Uhr:
Die Rückkehr aus der Stadt, Liederspiel.

Kirchhoffs Tod, Lokalposse in 1 Akt.
Auftreten sämmtlicher Spezialitäten.

Wlaifeiei*.

Guirlanden und rothe Blumen hält vorräthig zu

sehr billigen Preisen Dammthorwall 69.

Avis für Wirthe.
Eine ausw. Brauerei empfiehlt ihre vorzüglichen

Lagerbiere zu bill. Preisen u. bewilligt auch Vorschuß.
Off, erb, u. E. B. an d. Exp. d. Bl.

Eggert Sievers, Bahrenfelderstr. 61.
Kleiderstoffe und Kattune i« großer Auswahl.

Billige Preise.
Prachtv. Sopha m. Stühl. in roth. RipS,

Sophatisch, Spiegel «. Bilder f. 75 X zu verk.
Steindamm 73, I. l.

V \ .-

■



dadurch nicht er-
katholischcn so-

manchcsterlichen,
! nichts gethan

katholischen So-

cin Dogma der Slumaßung, welches
schüttert werden kann, daß die
zialen Kongresse mit ihren bald
bald sozialistischen Resolutionen
haben, um den Anspruch der
zinlreformer zu legitimiren. Während nach dieser
katholischen Lehre der Staat im Grunde nur ein Departe-
ment für weltliche Angelegenheiten innerhalb der theo-
kratischen päpstlichen Weltregiernng ist oder doch sein soll,
verhält sich das bei der evangelischen Kirche grade um-
gekehrt. Sie ist unter den schützenden Fittigen des
Staates ansgcwachsen, sie hat in der Reformation dem
Staate, als einer „autonomen sittlichen Gemeinschaft",
das Recht und die Pflicht zuerkannt, die bürgerlichen
Angelegenheiten aus eigener Vollmacht zu ordnen.

Es ist demnach ein Uebergriff in das Rechts- und
Juleresseiigcbiet des Staates, wenn die evangelische Kirche
es unternimmt, ein st a a t l i ch - g e s e l l s ch a f t l i ch e s
Problem, wie es die Arbeiterfrage ist, auf eigene Faust
zu lösen. Die Kirche wird dabei Partei. Das ist sie
genau genommen ja allerdings immer gewesen; aber
auf dem Gebiete der sozialpolitischen Kämpfe tritt die
Parteistellung der Kirche ganz besonders scharf und
deutlich hervor.

Eine spezifisch „ ch r i st l i ch e " Sozialpolitik ist ein
Unding, grade so wie die Berufung auf einen „christ-
lichen" Staat, den cs nicht giebt. Und eine gradezu
vcrhängniß-irrige Annahme ist cs, von der die Stöcker
uub Genossen geleitet werden, daß in der Konsequenz
der christlichen Ideen, oder richtiger der christlich-theolo-
gischen Dogmen, auf welchen die Kultusgcmeinschaft be-
ruht, irgend eine bestimmte Form des gesellschaftlichen
und staatlichen Lebens liege. Die das glauben, beweisen
damit, wie weit entfernt sic sind von der Erkcnntniß der,
unabhängig von jedem theologischen Dogma wirkenden
natürlichen Entwicklungsgesetze. Wie die
Weltkörper im All, so geht auch die Menschheit mit
enlwickluiigsgcsetzlicher Nothweudigkeit ihre Bahnen.,

Es dürfte nicht überflüssig fein, die christlich-sozialen
Reformer daran zu erinnern, daß der Gras Saint-
Simon es war, welcher, den Ideen der christlichen
U r g e m e i n d e ein fozialreformatorisches Programm
entnehmend, vor hundert Jahren den Beginn einer
„neuen Entwicklungsstufe des Christenthums" prophezeite,
deren Besonderheit darin bestände, den christlich-sozialen
Gedanken sozialpolitisch anszugestalten. Die An-
hänger dieser Idee erlebten bittere Euttäiifchuug; die
Prophezeiung erwies sich als eine von Phantasterei ein-
gegebene.

Und heute, am Ende des 19. Jahrhunderts, ver-
fallen Geistliche und Mitglieder der evangelischen
Kirche in dieselbe Phantasterei; sie erschauen ein
ch r i st l i ch - s o z i a l e s Z u k u u f t s r e i ch. Was sind
alle Zukunftsstaat-Träunic, die man dem d e m o >
k r a t i s ch c n Sozialismus anf's Konto setzt, gegen den
Traum der Stöcker und Genossen? !

Wenden wir uns zu der Thätigkeit des Kongresses.
Es wurde zunächst reserirt und dcbattirt über „Christeii-
t h u m und Familie ", wobei die bekannten „christ-
lich-sittlichen Grundbegriffe" über alle Maßen hcrhalten
mußten, um das Unmögliche zu beweisen, daß die Ehe
eine „religiöse" Einrichtung, welcher „religiöse" Pflichten
obliegen.

Die Wohnungsfrage, die „erziehliche
Bedeutung des Arbeiterschutzgesctzes"
und das neue Programm der Sozialdemo-
kratie, das waren die übrigen Themata, die den
Kongreß beschäftigten, lieber letzteren Punkt referirte
Professor Dr. ?l d o l f Wagner. Der Redner be-
merkte einleitend: unzweifelhaft könne die Sozialdemo-
kratie von ihrem Standpunkt aus auf ihre Entwicklung
und ziffernmäßigen Erfolge stolz sein und ihre Führer
auf bin Opscriiiuth, die Ausdauer uub bas Klafsen-
Bewußtsein ihrer Anhänger mit Recht Hinweisen unb
damit rechnen. „Worin beruht ber Erfolg der Sozial-
demokratie ? — I» dem Glauben — ich betone dies
Wort hier ausdrücklich — in dem Glauben an die
Richtigkeit der Ziele, — uub in ber Ueberzeugung, daß
biese Ziele verwirklicht werben können und werden 1"

Daß der Referent au unserem Programm allerlei
auszusetzen hat, versteht sich von selbst Neues au
Einweuduiigeu brachte er nicht vor; er sagte n. A.:

„Das Erfurter Programm bezeichnet gegenüber dem
Gothaer von 1875 den vollen Sieg der Marx'schen
Richtnng in der sozialökonomischen Theorie, sowie der

radikaleren „internntioualcn" Richtung in den politischen
Bestrebungen der deutschen Sozialdemokratie. — In
seinem theoretischen und prinzipiellen Theile ist das neue
Programm nach Form und Inhalt nur eine knappe Zu-
sammenfassnng der Marx'schen materialistischen Theorie
von den Entwicklungsgesetzen der modernen Gesellschaft
mit ber Tendenz, ans dieser Theorie Schlnßfolgcrnngen
für die Praxis zu ziehen und betreffende Forderungen
so zu begründen. —

„Trotz aller , wissenschaftlichen Prätentionen der
Marx'schen Theorie und des sozialdemokratischen Pro-
gramms erscheinen daher die Endziele bezüglich ber
Rechtsordnung für die Produktionsmittel und für die
g-wzc Einrichtung der Produktion und der Vertheilung
der Produktioiiserträgc noch durchaus utopisch, kaum
weniger als in dem älteren phantastischen Sozialismus,

herabsieht^" ^ Cr ncuere „wissenschaftliche" selbst tief

„Die politischen Forderungen des Programms
m J**°honale wie internationale Organisation der
Arbeiterklasse zum Kampf um die Erreichung der voli-

„kM!!gt!isß-sSj!k>!t SW«"

durch Herrn Stöcker ein- uub ausgebetet, in voriger
in Berlin stattgefunbeu. Bon behörblicher

Seite hat cs demselben nicht an Aiifnierk aii.k-it g ehl ,
ein halbes Dutzend ober noch mehr M'mster, Ministerial-
direktoren Gebeimräthe ?c. hat ben Verhandlungen ber-

yewohnt 'und der Reichskanzler hatte sein Ausbleiben
durch dienstliche Abhaltung ent chiildigeii lassen, ^n
grellem Gegensatz zn dieser a n f s a l l e il d starken amt-
lichen Betheilignng stand aber die weitgehende Thecknahm-
losl ikeit welche dem Kongreß von dem übrigen Publikum
cutgegengebracht wiirdc. Der Besuch war so schwach,
daß der Vorsitzende, Oekonomie-Rath Robbe, seinem
Bedauern hierüber öffentlichen Ausdruck gab. Besonders
machte er es der „großen Zahl der Industriellen und
der Laudwirthe" zum Vorwurf, daß sie dem Streben des
Kongresses nicht nur fernstehen, sondern diesen sogar mit
inißtraiiischen Ilugen betrachten und gar beweglich klang
auch die Klage, daß sogar „volkswirthschastlich einfluß-
reiche Männer von christlicher Gesinnung" die Slnhänger
des Kongresses für sonderbare Schwärmer hielten, von
Unkenntniß der wirthschaftlichen Vorbedingungen sprächen
unb die Ziele des Kongresses als „gradezn gefährlich"
hinstellten. Letzteres kann man allerdings, das muß man
Herrn Robbe zngcben, mit Recht nicht behaupten, ge-
fährlich ist diese „soziale" Pastorenzusammeiikunst ent-
schieden nicht, sondern im Gegentheil, wenigstens soweit
soziale Fragen in Betracht kommen, von einer voll-
en d e t e n Harm- unb Bebeutuugslosig-
keit. Das gilt von dem dritten Kongreß in noch viel
höherem Maße als von seinen Vorgängern.

Wir haben oft ausgeführt, daß cs eine der aller-
bedenklichsten Thor Heike u ist, die K i r ch e für
die „Lösung der sozialen Frage" ober das, was die
Herren Theologen und ihr Anhang darunter
verstehen, in Anspruch zu nehmen, sie
als die „ausschlaggebende Macht" int sogenannten
„geistigen" Kampfe gegen die Sozialdemokratie zu be-
trachten. Die Sozialdemokratie hat wahrlich keine Ursache,
diese christlich-soziale Propaganda zu fürchten; alle die
sozialpolitischen „Beichten" und Bußpredigten, welche ans
dem Kongresse geleistet worden sind, haben den Zweck,
uns zu schädigen, aber die Wirkung, uns zu
ii ü tz c n. Denn sie beweisen, welch zwingende Macht in
unseren Prinzipien, in der dlrbeiterbewegnng gelegen ist.

Die „Vossische Zeitung" hat ganz Recht, wenn sie
erklärt, daß speziell dem Wesen der evangelischen
Kirche eine Verquickung derselben mit der Sozialresorm
widerspreche. Diese Llnsicht hat vor einigen Jahren selbst
ein hervorragender evangelischer Theologe, der Dr. Uh l-
h o r u - Hannover, verfochten.

Vor der evangelischen hat sich die katholische Kirche
mit der sozialen Frage beschäftigt. Es entspricht den
Grundlehren des Katholizismus, daß nur der Papst, der
Nachfolger Petri und ber römischen Imperatoren, ben
Schlüssel zur Lösung ber sozialen Frage besitze. Das ist

tischen Macht, bannt so der Uebergang des Besitzes der
Produktionsmittel au die Gesammtheit erzwungen werden
könne, — sind folgerichtig vom Standpunkte der Sozial-
demokratie, aus. Aber ihre Erfüllung könnte nur zur
unendlichen Zerrüttung der Gesellschaft führen, ohne die
letztere ber Erreichung der sozialistischen Ziele näher zu
bringen. — Die einzelnen positiven politischen
und sozial- und w i r t h s ch a f t s p o l i t i s ch e u
Forderungen, welche das Programm für „zunächst"
aufstellt, stehen doch immer noch auf dem Boden der
heutigen Wirthschafts- und Gesellschaftsordnung und sind
insofern alle diskutabel. Die politischen Forderungen
entsprechen im Wesentlichen denjenigen der äußersten
bürgerlichen Demokratie. Je nach dem politischen Stand-
punkte eines jeden werden sie verschieden benrtheilt werden.

Aber auch ihre vollständige Erfüllung würde mnthmaß-
lich nur die Ansprüche der Massen steigern, daß nun end-
lich mit der Durchführung des sozialistischen Programms
Ernst gemacht werde, aber diese Massen nicht geeigneter,
sondern nur noch ungeeigneter — weil disziplinloser,
autoritätsfeindlicher — machen, sich in ein rein-sozialisti-
sches Wirthschaftsspstem einzufügen. Und trotz der dann
vielleicht vorhanbenen rechtlichen politischen Möglichkeit,
wirklich an ben Versuch zu gehen, würde die reale Möglich-
keit der wirklichen Ein- unb Durchführung ber sozialistischen
Probuktions- unb Vertheilungsoidnung nicht größer ge-
worben sein.

„Jnbem bas Programm durch Stellung solcher po-
litischer Forbernitgen ben Anschein erweckt, als komme
man durch bereit Erfüllung wirklich ber Erreichung bes
Ziels näher, b e t h ö r t e s b i e Massen durch
S ch l a g w o r t e in s i t t l i ch friv oler W e i s e."(! 11)

Da ist die Wissenschaftlichkeit bes Herrn Professors
'mal wieder gründlich in die Brüche gegangen. Vielleicht,
wenn wir nicht durch wichtigere Arbeiten in Anspruch ge-
nommen sind, beweisen wir ihm, daß die „sittlich-srivole
Bethörung der Massen durch Schlagworte" ganz auf
seiner und feiner Freunde Seite ist. Das sitt-
lich-frivole Schlagwort ist eine „berechtigte Eigenthümlich-
{eit" der christlich-fozialen Demagogie.

MeitttherVeMg.

VevbandStag der deutschen Kürschner.

Weißenfels, 20. April 1892.

Dritte Sitzung.
Fortsetzung der Debatte über den Zlntrag Berlin

zu 8 1.
An der Debatte betheiligen sich Luft-Lindenau,

Schulze- Weißenfels und K o b i s - Hamburg.
Der Llntrag wird schließlich mit 12 gegen 6 Stimmen

angenommen.
Es folgt der Antrag Hamburg: Einführung einer

Arbeitslosen-Uuterstütznngskasse für den Verband.
Kretzschmar- Hamburg begründet den Antrag.

Es sei eine Nothwcndigkeit, die Arbeitslosen zu unter-
stützen; oftmals sind die Zurichter 13—15 Wochen ar-
beitslos, für diese einzutreteu, würde dem Verbände als
solchen sehr viel kosten, deshalb sei es nothwendig, eine
Extrasteuer einzuführen. Daß es eigentlich Sache des
Staates fei, für die Arbeitslosen einzutreten, davon ist
Redner überzeugt, aber von dem heutigen Staate sei
dies noch nicht zu erwarten.

Riehm-Berlin meint, daß die Arbeitslosenunter-
stützung wohl Agitationsmittel sei, aber weiter nichts;
lassen Sie uns lieber einen Agitationsfonds sammeln.

Antrag Markranstädt, Lindenau, Schkeuditz uub
Rötha: „Da die wirthschaftlichen Zustände unb techui-
scheu Vortheile in steter Entwicklung begriffen fiiib und
dieselben sich zur Großfabrikation auch in unserer Branche
entwickelt haben, beantragen wir: 1) möglichst baldige
Einführung eines einheitlichen Lohntarifs in der Zurichter-
branche Deutschlands; 2) Wahl einer Tarifkommission
deutscher Zurichter, welche den Tarif zu überwachen und
für eventuell neu auf tauchende Fellarten ben Preis zu
regeln hat."

Martins-Hamburg erklärt sich gegen den An-
trag. Eine solche Einheitlichkeit sei gar nicht durchzu-
führen.

Heyne- Markranstädt spricht für ben Antrag.
Dittmann- Berlin wünscht, baß bte Zurichterei,

die in Berlin existirt, bald beseitigt werde; in 3 bis
4 Jahren sei es doch zu Ende. Wenn die Zurichterei
sich konzentrirt, wäre cs besser, und die 9(rBeiter könnten
auf die Lohuvcrhältnisse eiuwirken.

Kindler- Markranstädt ist der Ueberzeugung, daß
der Antrag fällt, bittet jedoch im Interesse der Zurichter
die Hamburger und Berliner, für Lohnerhöhung einzu-
treteu.

Luft- Lindenau will die Ganzstückarbeit wieder
eingeführt wissen, dadurch würde der Lohn auf seiner
Höhe erhalten.

Dittmann ° Berlin bekundet, daß die Lohnver-
hältnisse in Berlin noch schlechter sind als in Hamburg.
Auch er wünscht einen guten Lohiitaris und bte Gauz-
stückarbeit. Ein Hauptdruck müsse durch den Verband
herbeigeführt werden.

Böhme- Schkeuditz ist prinzipieller Gegner der
Akkordarbeit, aber in unserem Gewerbe ist heute dieselbe
noch nicht abzuschaffen.

Es wird Schluß der Diskussion beantragt unb an-
genommen.

K o b is - Hamburg bringt folgende Resolution ein:
„Die Generalversammlung erkennt an, daß die Einsühriing
eines gleichen Lohntarifs für die deutschen Zurichter
wünschenswerth ist und verpflichtet die Zurichter, an den
verschiedenen Orten mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln die Einführung desselben zu beschleunigen."

Die Resolution wird einstimmig angenommen. Es
wird weiter in der Statutenberathnug fortgefahren.

Antrag Regge-Berlin: „Die Vereinigung führt
den Ramen: Die in der Kürfchiierbranche beschäftigten
Arbeiter uub Arbeiterinnen Deutschlands."

Der Antrag findet einstimmige Annahme.
Antrag des Hauptvorstandes zu § 4: Das Eintritts-

geld beträgt 50 ber wöchentliche Beitrag für männ-
liche Mitglieber 20 /$, für weibliche 10 /$, wofür jebem
Mitgliedc ein Exemplar des obligatorisch eingeführten
Fachorgans znsteht. Für abhanben gekommene Mit-
gliebsbücher finb 20 zu zahlen, welche an bte Haupt-
kaffe abgeliefert werben. Wer beim Eintritt nachweist,
daß er Mitglied eines Vereins mit gleichen Be-
strebungen ist und seiner Rechte an diesen Verein hin-
sichtlich der Beitragszahlung nicht verlustig gegangen,
tritt ohne Weiteres tu die Rechte eines Mitgliedes des
Verbandes ein. Die Beiträge müffen prättumcrando be-
zahlt werden.

K o b i s - Hamburg vertritt den Antrag und betont,
daß der Hauptvorstand in die Kost der Mitgliedschaften
sich nicht stellen kann. Er bittet, den Antrag anzunehmen,
sonst sei ber Vorstand gezwungen, unter den obwaltenden
Verhältnissen sein Amt niederzulegen.

Riehm- Berlin und Schulze- Weißenfels sind
für Beibehaltung der alten Beiträge pro Monat 50 4
für männliche Mitglieder.

Der Antrag des Vorstandes wird nach langer und
lebhafter Debatte abgelehnt, dagegen ein Antrag Leisler:
Der Beitrag für männliche Arbeiter beträgt 60 4 pro
Monat, weibliche Arbeiter zahlen 40 4 Beitrag pro
Monat, ferner die Anträge: das Eintrittsgeld beträgt
für männliche Arbeiter 50 4 und für Arbeiterinnen 30 4,
mit Majorität angenommen.

Leisler. Frankfurt beantragt | der Beiträge,
sowie das volle Eintrittsgeld dem Hauptvorstand zu
überweisen.

R i e h in - Berlin bittet den Antrag Cannstatt abzii-
lehnen, der da wünscht, daß die vollen Beiträge dem
Hauptvorstand zu überweisen find.

Der Antrag wird angenommen.
Der Antrag des Hauptvorstandes: „Die Beitrüge

find prämtmcrando zu zahlen", wird angenommen.
Antrag Hamburg: „Mitglieder, welche als Restanten

gestrichen sind, haben beim Wiedereintritt das Eintritts-
geld und drei Monatsbeiträge nachznzahlen."

Der Antrag wird angenommen.
Auf Antrag R i e h m - Berlin erhält § 5 folgende

Aenderung: „Mitgliedern, welche in Folge des Eintretens
für den Verband gemaßregelt werden, kann eine
tvöchentliche Unterstützung nach Maßgabe der örtlichen
Verhältnisse gewährt werden; es entscheidet darüber
nicht mehr der Vorstand, sondern die Vertrauensleute."

Hieraus wird die Sitzung bis Nachmittags vertagt.

Die Maurer in Lauenburg a. *0. E. befinden
sich int Lohnkampf, da ihnen von einer Anzahl von
Meistern der Stundenlohn von 40 4 nicht gezahlt wird.
Sie erfticheit dringend unt Fernhaltung des Zuzugs.

stlchtuugk Lacktrcrk Ueber die Möbellackirer-
Wcrkstatt von I tipp e n latz, Hohestraße, St. Georg,
Hamburg, ist seitens des Lackirer • Vereins die
Sperre verhängt worden, weil der betreffende Prin-
zipal sogenannte schwarze Listen in Umlauf gesetzt hat,
worauf die Namen von fünf dort beschäftigt gewesenen
Lackirern verzeichnet stehen. Selbige lebten die Arbeit
nieder, tvcil sie die Maßregelung eines für ihre Inter-
essen thätigen SoHegen nicht dulden wollten.

Die Arbeiter in der Lackirbranche werden ersucht,
nicht eher dort in Arbeit zu treten, bis die Augelegeuheit
vom Verein als geregelt bekannt gemacht wird.

Etivaige Anfragen sind zu richten an:
Carl Siedel, Lackirer,

Hamburg -St. Georg, Bleicherstr. 11, 2. Et.

Die zweite Gcueralvcrfamuilnug dcö Ver-
bandes deutscher Holzarbeiter fand in 53 reute 11
an den Ofterfeiertagen int Lokale des Herrn Sieiners
statt. Es waren 7 Dclegirte anwesend, welche 9 Lokal-
verbände vertraten. Einige Lokalverbände hatten sich
nicht vertreten lassen. Die Tagesordniing erstreckte sich
ans folgende wesentliche Punkte: Geschäftsbericht des
Verbandsvorstandes; Nechmnigsablage; Stellungnahme
zu den vom Halberstädter Gewekschastskongreß gejagten
Beschlüssen; Staluteiiberathuug; Wahlen und Beschlüsse
betr. eiuzuleitender Llgitatiou für ben Verband. In zwei-
tägiger eingeheuber Berathung wurde die Tagesordnung
erledigt uiib darauf die Generalversanuulung vom Vor-
sitzenden mit einem Hoch auf die allgemeine Arbeiter-
bewegung geschloffen.

Von der Marine. Die Nachricht des Büreaus
„Dalziel" über angebliche Autschreitungcn von Matrosen
von dem Schulschiff „Moltke" in Rew-Orleans sind
laut Telegramm des dortigen deutschen Konsuls voll-
kommen erfunden. Das Schiff „Moltke" hat den
letzteren Platz gar nicht angelaufen.

Selbstverbrennung. Berlin, 25. April. Den
Tod durch Selbstverbrennimg suchte und fand am ver-
flossenen Sonnabend der Sohn des in der Köpcnicker-
straße wohnhaften Hausbesitzers und Destillatörs St.
Der erst dreimibzwauzigjährige St. litt an Lebensüber-
druß und hatte schon früher einen mißglückten Versuch
gemacht, feinem Leben im Wasser ein gewaltsames Ende
zu bereiten. Die Familie hatte ihn feines Gemüthszu-
staudes wegen auf einige Zeit in einer Anstalt in Char-
lottenburg untergebracht, ans welcher er vor dem Oster-
feste in das elterliche Haus znrückgekehrt war. Am
Morgen des vergangenen Sonnabend begab sich der
unglückliche junge Mann in den Spirituosenkeller, öffnete
ein Faß Spiritus, mit welchem er feine Kleidcr tränkte,
die er sodann in Brand setzte. Durch das Stöhnen des
Unglücklichen und den hervorquellenden Ranch aufmerk-
sam gemacht, begab sich eine Hausbewohnerin nach dem
Keller, wo sich ihr ein entsetzlicher Anblick bot, der junge
St. trat ihr, am ganzen Leibe brennend, mit den Worten:
„Guten Morgen 1" entgegen. Mit Hülfe schleunigst her-
beigerufener Hausbewohner gelang es zwar, die brennen-
den Kleidungsstücke zu entfernen und den mit Brand-
wunden bedeckten Unglücklichen nach der elterlichen Woh.
nung zu schaffen, doch gab es für ihn keine Hülfe rnehr-
Nachmittags gegen drei Uhr trat der Tod in Folge der
erhaltenen Braudwnnden ein.

Soldatcnmißhandluttg. Wegen einer beim Regi-
ment ber Gardes bu Corps vorgekommenen schweren
Soldatenmißhanblniig haben am Sonnabend vor dem
Amtsgericht zn P-o r s d a m Vernehmungen von Mann-
schäften des Regiments ftattgefunben. Angeschuldigt find
die jetzt wieder im Zivilverhältniß sich befindlichen
früheren vierjährigfreiwilligen Gefteiteu Schram in unb
Hamann, und zwar sollen sie während ihrer Dienst-
zeit ben Rekruten bes 91er Jahrganges Körber der-,
artig mißhandelt haben, daß derselbe Gehör und Sprgch^
verloren hat.

DasKohlfurterEiscubahmiugkiickvor Gericht.
Görlitz, 23. April. Die hiesige Strafkammer ver-
handelte heute in Sachen des Kohlsurter Eisenbahn-
unglücks. Der Angeklagte Lokomotivführer Trenner
erhielt wegen fahrlässiger Tödtnug, Körperverletzung und
Gefährdung eines Eisenbahntransportes 2 Jahre Ge-
fängniß; der Mitangeklagte Rangircr Scheibe wurde
sreigesprochen.

Der flüchtige Kassirer Jäger in Frank-
furt a. M. hat in einem an den Chef des Hauses
Rothschild gerichteten Eilbrief ans Darmstadt ange-
geben, er habe erst feit kurzer Zeit defraudirt unb sei
durch einen falschen Freund zum Speknliren verleitet
worden. Der Eilbrief war am Mittwoch Abend anfge-
geben. Ein Kriminalpolizist begab sich in Begleitung
eines Rothschild'schen Auslänsers sofort dahin und suchte
vergeblich bis in die Nacht bte Wirthschaften ab. Am
Donnerstag würbe in Frankfurt behauptet, daß Jäger
sich in München erschossen habe, doch wird dies sehr be-
zweifelt. Die Umstände, unter denen er verschwand,
sprechen alle dagegen. Ein Selbstntörder, so schreibt die
„Frankfurter Ztg.", sucht sich nicht eine zusammen-
hängende Reihe von Feiertagen aus, um sich „all-
tnälig" das Leben zu nehmen; ein Selbstmörder
kauft keinen falschen Bart; ein Selbstmörder pflegt
auch nicht in einer Tonristeujoppe die Bahn zu besteigen,
wie Jäger das am Freitag gethan hat; er sprach sogar
einen Bekannten auf dem Hauptbahnhose zwischen 4 und
5 Uhr mit ber Frage nach dem Befinden an, und er-
widerte ans die Gegenfrage: Wohin? „In den Oden-
wald". Derartig verfährt Jeniand, der eher das Weite
sucht, um sich und sein Geld in irgend einem inter-
essanten Lande in Sicherheit zu Bringen, wo noch kein
Anslieferungsverfahren ben Defraudanten beunruhigt.
Räthfelhast ist der Verbleib ber Millionen, die Jäger
unterschlagen. Selbst wenn seine Haushaltimg nicht so
einfach gewesen sein sollte, wie sie es thatsüchlich zu sein
schien, könnte bieser Aufwand die unterschlagenen Be-
träge unmöglich verschlungen haben. Auch die früher
von Jäger an jedem Freitag im Sommer unternommenen
Tannnsansflüge, die noch anderen Anziehungspunkten
als den bloßen Gebirgsschönheiten gegolten haben sollen,
sind nicht kostspielig genug gewesen, um seine Ansprüche
in die Millionen zu steigern. Völlig dunkel ist es im
Augenblick noch, durch wen Jäger spekulirt hat. Der
Name einer Bankfirma, ber genannt wird, ist ein allzu
wohlangeseheuer, als daß man dieser Firma die Naivetät
zutrauen dürfte, einem Bankangestellten Geschäfte von
dem llmfauge und der Tragweite zu vermitteln, wie die
Jäger'schen Spekulationen, nach den Verlusten bemessen,
cs gewesen sein müssen. Es heißt, Jäger habe am
14. April d. I. bei der Reichsbank durch Check eil. 1 753 000
erhoben, in seinem Kontrolbuch aber nur einen Betrag
von M. 53 000 verzeichnet. Es muß dahingestellt bleiben,
ob nicht dennoch bereits vorher Beträge aus der Kasse
selbst von Jäger widerrechtlich entnommen worden sind.

Die gefälschte KaiserqueLc. Im Dezember v. I.
erregte cs ungemeines Aufsehen, als bekannt wurde, daß
die von dem JngeniLr Bertsch in Tölz entdeckte
„Kaiser quell e", die nach seinen Reklamen angeblich
stärkste Jodquelle der Welt, verschwunden fei ober vielmehr
nie existirt habe, daß Bertsch durch heimlichen Zusatz fünft-
licher Chemikalien diese Jodquelle selbst „gefertigt" habe.
Der Nachricht wurde um so mehr Glauben geschenkt, als
zugleich verlautete, der „Entdecker" der Quelle, Herr
Bertsch, fei mit Hinterlassung bedeutender Schulden durch-
gebrannt. Der ingeniöse Quellenfinder und sein Schwager,
der Kommis Sator, standen nun am 21. d. M. vor
der Strafkammer des Landgerichts München und
würben wegen Fälschung ber 'Tölzer Kaiserquelle mittels
chemikalischcr Beimischungen, Bertsch zu 6, Sator zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Die lebenden Bilderim Ruderklub. Leipzig,
22. April. In dem Bericht über den gestrigen Skandal-
Prozeß waren die Ramen der Angeklagten nicht genannt.
Wir find heute in der Sage, dieses nachzuholen. Ber-
urtheilt wurden der Kaufmann Friedr. Wilh. Hermann
C a j e r i, geb. am 5. August 1868 und der Handlungs-
gchülfe Karl Alfred Becker, geb. am 20. Oktober 1867,
zn je 2 Monaten Gefängniß, der Musikalienhändler

Georg Emil Theodor Stoll, geb. am 2. Oktober 1862,
zu 3 Monaten, der Kaufmann Gustav Adolf Meritz,
geb. am 11. Juli 1858 und verheirathet, zu 3 Monaten
unb 2 Wochen, die Hanblungsgehülfcn Friedr. Otto
Müller, geb. am 23. September 1867, Carl Oscar
Jacobi, geb. am 4. Juli 1862 und Max Alwin
Haasc, geb. am 16. Juni 1868, zu je 1 Woche Ge-
Gefäuguiß. Der Holzbildhauer Franz Oskar Schneider,
Sohn des Inhabers der Firma F. Schneider, geb. am
15. Juli 1855 unb verheirathet, sowie ber Kaufmann
Karl Louis Adolf Schäfer, geb. am 16. Juni 1868,
und der Kaufmann Ernst Richard Richter, geb. om
17. Januar 1862, wurden freigesprochen. Drei weibliche
Prostituirte wurden zu je 1 Woche Gefängniß, ein Frisör
zu JI. 20 Geldstrafe verurtheilt. Außer diesen Ange-
klagten, die um die Zuschauer, etwa 50 an ber Zahl, zu
ergötzen, sich in obscönen Silbern zur Schau stellten, war
auch ein großer Theil der theiliiehmenden Zuschauer zur
Verhanblung gelaben, wenn auch nicht als Angeklagte,

0 doch als Zeugen.
Noble Gutsbesitzer. Waldheim. In Grün-

lichteuberg vermißte die Frau eines Gutsbesitzers ein
Paar Ohrringe. Der Verdacht wurde auf bas Dienst-
mäbchen geworfen. Durch Schläge suchte der Gutsbesitzer
das Mädchen zu einem Geständniß zu bewegen. Das
„freche Ding" leugnete trotzdem. Nun wurde das
Mädchen in's Gefängniß gesperrt, vierzehn volle Tage
lang. Da endlich stellte sich die völlige Unschuld des
Mädchens heraus. Trotz alledem hat der Dienstherr
dem Mädchen folgendes Zengniß ausgestellt:

„Inhaberin dieses Buches hat vom 7. Januar bis
22. März (wo sie verhaftet wurde) als Magd gebient
unb hat sich während dieser Zeit gezeigt: Ehrlich, wenn
Alles verschlossen war, genügsam in der Arbeit, gescheidt
im Ausreden, sorgsam für sich selbst, still unb ruhig wie
ein Mäuschen an Den Thiiren." Solches bescheinigt

Grünlichtenberg. (Name.)
Bankuoteiifälicher. Drei Agenten einer weit

verzweigten Bankiiotensälscherbaiide, deren Sitz wahr-
fcheiulich in Stuttgart oder Paris ist, sind, wie
der „Voss. Ztg." ans Belgrad berichtet wird, am Sonn-
abend auf frischer That, als sie grabe größere Summen
von österreichischen Banknoten in Verkehr bringen wollten,
verhaftet worden.

Vo» eiuer Granate zerrissen. Die Werner-
scheu Eheleute in Silberberg stießen beim Umgraben
ihres Gartens aus eine alte Granate, welche krepirte
und beide Leute zerriß.

Der Anssatz hat sich tu Schweden bisher nur
im nordwestlichen Theil des Landes (längs des Bott-
nischen Meerbuseiis) gezeigt, im südlichen unb, südwest-
lichen Theil bes Reiches hat man, wenigstens in diesem
Jahrhundert, nichts von demselben gewußt. Um so
größeres Aufsehen hat es erregt, baß neuerdings an der
Kattegatsküste zwei ausgeprägte Fälle von Llussatz fest-
gestellt worben finb. Die beiden von dieser Seuche be-
fallenen Personen sind von einem angeseheneii Arzte in
Gothenburg einer Bersamiulung von Berussgenoffen vor-
geführt worden. Es handelt sich in beiden Fällen um
die sogenannte anästhetische Knotenform, welche 18 Jahre
andauert und fast ausnahmslos mit dein Tode endet.
In Norwegen giebt cs gegenwärtig noch ganze
Distrikte, wo gegen 2 pZt. der Bevölkerung vom Aussatz
befallen sind.

Schlimmer Empfang eines Dampfers.
London, 23. Ilpril. Dern französischen Dampfer
„Canada", welcher für Colon unterwegs, in den
Hafen von Puerto Cabello in der Nacht des 5. vor
Anker gehen wollte, wurde ein gefährlicher Empfang zu
Theil. Die Hafenwache hielt ihn mißverständlicher Weife
für einen dem früheren Präsidenten von Venezuela, Rojas
Paul, gehöriges Schiff unb gab Feuer aus ihren Remington-
Gewehren auf ihn. Der auf der KommauboBrücke stehende
Kapitän entging mit Mühe dem Tode, von ben Fahr-
gästen wurden jedoch neun verwundet.

Heirattzsbüreau der Heilsarmee. Man schreibt
aus L 0 0 11: Es ist gewiß erstaunlich, daß eine In ¬
stitution, wie die Heilsarmee, eine Institution,
deren Organisation eine rein militärische ist, mit dein
Prknzip absoluter Unterordnung unter einen Willen,

'grabe in England entstehen koimte und grade hier ihre
meisten Anhänger zählt. Noch erstaunlicher vielleicht ist
für ben Fremden das Wohlwollen, das ihr der größte
Theil der Presse, insbesondere die liberale, entgegen-
bringt. Sie verdankt es wohl znm größten Theil dem
Ernst und dein scheinbaren „Common sense“, mit dem
ihr General Booth au die Lösung (?) der sozialen
Frage herangetreten ist. Allerdings hat neulich uns ge-
wiß nicht mit Unrecht ber Berühmte Biologe Professor
H u x l e t) Nichtmitglieder ber Heilsarmee davor ge>
warnt, ihr Geld derselben zur Lösung ber sozialen Frage
anzuvertrauen — eben weil er in ihrer biktatorischen
Organisation den nothwendigen Keim der Korruption er-
blickt. Unterdessen ruht die Heilsarmee auf ihren Lor-
Beern nicht aus; sie wagt sich an immer schwerere Stuf«
gaben heran, wie man ans solgendem neuesten Ukas des
Gencralkominaiibos ersehen wird: „Sicherheitsstreich.
Hölzer werden nun von unserem sozialen Zweig ohne
Schwefel und Phosphor produzirt; sie leuchten, ohne zu
Brennen. Was meinen wir? EBen dies: Wer uuver-

heirathet ist und nicht weiß, wo ein Gespons finden,
wende sich an Hauptmann Barker — Heiraths.
Büreau, 101 Queen Victoriastreet E. C., und bieser
wird ihn versorgen grabe mit bent, was er Braucht, mit
etwas LieBeswerthem und Gutem." — Mau sieht, die
Aspirationen dieser neuen Religion sind keine geringen.
Bis jetzt begnügten sich die Kirchen damit, den Bund, zu
dem sich Männlein und Weiblein von selbst zusanimeu.
fanden, zu besiegeln; diese neue Kirche aber »ermittelt
auch das Zusamuienfinden l

Mcmoirc» eines Henkers. Loudon, 22. April.
Die lange angekündigten Memoiren des früheren eng-
lischen Henkers Berry sind unter dem Titel: „Meine
Erfahrungen als Scharfrichter" erschienen. Es hält
schwer, festzustellen, wie viel von dem Inhalt Berry
fclbst und wie viel dem anicrikanischen Journalisten,
welcher die Fassung besorgt hat, angehört. Sicherlich
sind die meisten Gedanken post festum gekommen, nach-
dem Berry im Hninuth gekränkter Eitelkeit sein Amt
niedergelegt hatte. Er war anfänglich Polizist in Brad-
ford und behauptet, nur aus dem Grunde sich um das
Amt eines Scharfrichters beworben zu haben, weil ihm
dieses die einzige Aussicht bot, sein Loos zu verbessern.
Vor der ersten Hinrichtung konnte er Tage lang nicht
schlafen und jeder Bissen schineckte ihm wie Sand. Der
von Berry gebrauchte Strick ist 13 Fuß lang uub besitzt
einen Ring, den er am linken Ohre anzubringen Pflegte.
Der Tob trat stets bnrch Bruch des Genickes ein. Alle
von Berry Hingerichteten haben ihm vor dem Tode ihr
Verbrechen cingeftanbeii. Nur zwei ober drei Mörder
haben sich dessen geweigert. Die moralischen Betrach-
tungen, mit welchen das Büchlein schließt, sind gewiß
jungen Ursprungs. Berry will die Todesstrafe nicht
ganz abschaffen: bas wäre eine Verletzung bes göttlichen
Gebots, sagt er. Der englische Verbrecher fürchte sich
nur vor dem Galgen unb ber neuuschwänzigen Katze.
Aber das Todesurtheil sollte nicht stets gefällt werden,
wie es jetzt geschieht. Berry befürwortet, daß ber Scharf-
Achter ein Jahresgehalt beziehe. Jetzt erhält er nur so
unb soviel für jede Hinrichtung.

Das Jubiläum der Guillotine. Slm Montag,
25. April, feierte bte Guillotine in Paris ihren
100. Geburtstag. Nachdem man mit diesem Instrument
erst zahlreiche Versuche an Leichen und Thiereu gemacht
hatte, wurde es auf der Place de Gräve aufgerichtet und
erstmals am 25. April 1792 zur Hinrichtung eines Ver-
brechers, eines Diebes, Namens Pellticr, benützt. 271
Tage darauf mußte Ludwig XVI. das Schaffet Besteigen.
Die Guillotine befand sich damals auf der Place
Louis XV., da, wo heute der Obelisk steht. Jedes
Departement des Königreichs erhielt eine Guillotine nach
dem Modell der Pariser unb zwar war es ein Deutscher
Namens Schmidt, ber die Lieferung dieser Mordiustru-
mente für die Departements übernahm.

Schlechte Aussichten der nächsten Weinernte
in Frankreich. Ueber den Umfang ber Verheerungen,
welche der Frost in den Weinbergen derGir 0 ndc an-
gerichtet hat, gehen der „Nat. Ztg." folgende Mittheilungen
zu: In den Nächten der Oftcrfeiertage sank das Thermo-
meter im Departement der Gironde auf — 3—5 Grad
Celsius. Fast der ganze Weinbau in der Gironde ist
vernichtet, der ganze niedere Medoc ist so gut wie ver-
lore^ auch der übrige Medoc ist schwer geschädigt mit

Ausnahme der Gemeinden Saint-Julien, Saint-Cstäphe
unb Pauilhac, die weniger von dem Froste gelitten haben,
doch auch nicht völlig verschont geblieben finb. I»
Graves sind nahezu alle Reben vernichtet, namentlich ist
Haut-Brion schwer betroffen worden. In gleicher Weife
sind die Gegenden heimgesucht worden, in denen weißer
Bordeauxwein gebaut wird. Die „feinen Gewächse" von
Sauternes und Barsac find nahezu völlig zerstört. Die
Nieberungen von Laugoirou, Ouinsac, Camblames,
Bonillac, Floriac sind in einem jammervollen Zustande.
Kurz, die ganze Gironde ist mit Ausnahme einiger be-
günstigteren Feldmarken verwüstet unb man schätzt, daß
mindestens die Hälfte ber diesjährigen Weinernte ver-
loren ist.

Laudvcrthciluug in Amerika. New-Uork,
20. April. Bei ber gestrigen Vertheilung eines großen
Gebiets urbar zu machenden Landes int Jndianergebiet
unter bte Ansiedler gab es, wie aus Guthrie gemeldet
wird, wilde Szenen der Auslehuung und Niihestörttng.
Llns dem Landbürcan des Kingfisher-Distrikts fanden
mehrere Kämpfe zwischen gierigen Landjägern ffatf, ohne
daß es jedoch Todte dabei gab. Vor dein Landbürcau
ber Stadt Oklahoma hatten die Ansiedler "icilje gebildet,
in ber Meinung, baß sic der Reihe nach berücksichtigt
werden würden. Als nun bei Eröffnung des Bureaus
die Beamten erklärten, sic würden die Antragsteller nach
ihrem Belieben und nicht der Reihenfolge nach /.'tragen,
erhoben die sogenannten „Landgrabbers" ein Wuthgebrüll
und stürzten sich im nächsten Augenblick auf das Ge-
bäude. Die anwesenbe Polizei war den wohlbewafineten,
zuchtlosen Leuten des Westens nicht gewachsen, bie binnen
Kurzem sämmtliche Fenster zertrümmerten. In dein
Hanbgeiuenge vor bet Thüre wurde ein Soldat von un-
bekannter Hand getöbtet. Eine Frau fiel in Ohnmacht,
wurde mit Füßen getreten und »konnte mir mit Anstren-
gung heransgezogeu werden, nachdem sie schwere Ver-
letzungen erlitten hatte. Auf der ganzen Grenzlinie
fanden ähnliche Ruhestörniigeii statt. Bei Dover stürzten
sich 300 Berittene frühere Soldaten in dein Augenblick,
wo von dem Gebiete gesetzlich Besitz ergriffen werden
durfte, mit einem Trompeter an der Spitze in, wilder
Attake weit und breit über das Land und ergriffen von
den besten Bodeustrecken Besitz. Auf dieselbe Weise ver-
schaffte sich eine Kompagnie früherer fonföberirtcr
Soldaten weite unb werthvolle Laiidstrecken. Unter den
Laubjägern befanben sich auch acht junge Fraueiizimmer
zn Pferde, deren geiueinschaftliche Operation in der
Gegend von Fort Reno mit Erfolg gekrönt waren.
An ber südlichen Grenze hatte sich eine Bande wild be-
matter und aufgeputzter Kiowa-Judianer ausgestellt, die
ben Rabau mit Seib und Seele mitinachtcn. Der „große
Baum", ein bemooster Häuptling, stand an ihrer Spitze
uub laut ertönte ihr Beifallsgebrüll bei ber Wettjagb der
Ansiedler.

Wie Einer seine eigene Frau verurthcilte.
Ans Desoines in Iowa wirb unterm 8. April ge<
schrieben: Der Farmer Frank G r e e n in n 11 in Perry
Township, Plymouth County, Iowa, bekleidet zugleich
die Aemter eines Friedensrichters und eines Schuldirektors
seines Distriktes. Die Schullehrerin der benachbarten
Schule, ein junges hübsches Mädchen, hat bei dem Schul-
direktor Kost und Logis. Der Schulvorstand, welchem
das Wohl ber Lehrer am Herzen liegen muß, brachte
die Lehrerin bei schlechtem Wetter zuweilen zur Schule
unb zeigte sich auch sonst, zum großen Verdruß der Frau
Greeuiuatt, äußerst galant gegen die Lehrerin. Der
Verdruß der Hausfrau steigerte sich zuletzt zu einer
solchen Wuth, daß sie die Lehrerin aus dem Hanse warf
und ihren Ehegatten gehörig burchprügelte. Da war sie
nun übel aiigetontnien. Mister Greenuiatt ließ als
Friedensrichter seine Frau vor sein Forum laden, unb
da sic nicht willig war, so brauchte er Gewalt und ließ
sie durch feinen Knecht Bill Otto, welcher Konstabler ist,
d. h. die Polizeimacht repräsentirt, herbeiholcn. Nach
kurzem Verhör verordnete Greenuiatt, daß seine Frau in
das 20 Meilen entfernte Couuty-Gefängniß abgeführt
und dort bis zur Feststellung ihres Geisteszustandes fest-
gehalten werde. Doch der Friedensrichter sollte erfahren,
daß er noch eine Instanz über sich habe. Bill Otto hatte
die Fran eine Strecke weit sortgebracht, da überfiel diese
ihren Aufseher, prügelte ihn dergestalt, daß ihm Hören
und Sehen verging, und kehrte dann zu ben heimischen
Pcnatcn zurück. Mister Greenuiatt ahnte, als er sie
heraukommen sah, nichts Gutes und flüchtete zum nächsten
Nachbar. Bei so bewandten Umstände!! dürfte es zweifel-
haft sein, ob das erstinstanzliche Urtheil wird aufrecht
erhalten werden können.

Mi GttWW.

Schwurgericht.

• 25. April.
Vorsitzender: Landrichter Dr. Danzel.
Richter: Dr. Schröder und Dr. Schraub.
Staatsanwalt: Dr. Romen.

Protokollführer: Gerichtsschrciber Hillebrecht.
Geschworene: F. W. Dowiedait, C. H. N. Krik, L.

G. C. Ullncr, I. H. Steinmetz, I. F. A. Dittmer, C.
F. L. Rudolphi, R. Eckler, I. Ch. W. Doose, C. H.
Hinck, H. W. A. Seegrön, I. C. H. Jauch, A. G. W.
Bomke.

Vertheidiger: Dr. Wulff.

Angeklagt der Unterschlagung im Amte und Fäft
schuug öffentlicher Urkunden wird der Postsckretär Jakob
Paul Rothenberg, geboren den 31. Dezember 1864
zu Stettin. Der Anklage gemäß ist Rothenberg seit Ok-
tober 1889 hier als Postsckretär angestellt und seit
April 1891 war er auf dem Postamt am Alteuwall
ftationirt. Der Angeklagte soll nun sehr häufig an den
Tagen, an welchen er den Schalterdienst zu versehen
hatte, was etwa jeden fünften Tag eintrat, größere ober
kleinere Geldbeträge ber Schalterkaffe entnommen unb
ben Fehlbetrag dadurch verdeckt haben, daß er Wechsel-
stempelmarken zu M. 15 von ben in einem Stapel nach
unten liegenden Bögen abriß unb, wenn sich die Gelegen-

heil dazu nach dem Griff in bie Kasse noch bot, diese Marken
verkauft, bezw. sie oben auf den Stapel aufgelegt hat.
Meistens war er im Stande, ben Erlös aus ben Wechsel-
stempelmarken vorher zu berechnen, da nur Banken ober
größere Firmen Stempelmarken zu M 15 kauften, was
auch in ziemlich regelmäßigen Zwischenräumen unb zu
annähernd gleichem Betrage geschehen soll. Dadurch,
baß er bie nicht verkauften Marken, die er von unten-
liegenden Bögen abgerissen und nicht verkauft hatte, oben
auflegte, brachte er die Kasse in scheinbare lieberem [tim-
uiung mit der Einnahme, da das Fehlen ber Marken
von ben unteren Bögen nicht bemerkt wurde. Das er-
klärt sich daher, daß bie Beamten bei Uebernahme deS
Markenbestandes mir flüchtig bie Zahl ber Bögen fest-
stellen, nicht aber jeden Bogen auf seine Vollzähligkeit
prüfen. Die Gesammtsumme ber also vom Angeklagten,
wie er selbst zugiebt, in sieben Fällen unterschlagenen
Beträge beläuft sich, wie durch bie angestellten Erinitt-
liingcn sestgcstcllt wurde, auf JK. 1320. Nach der Anklage
soll R. durch feinen „Hang zum Luxus und Wohlleben"
auf die Bahn des Verbrechens gerathen fein. Die Urkunden-
fälschung des Angeklagten ivirb barin erblickt, daß durch
feine Manipulationen falsche Eintragungen in bie zur
Koutrolirnng des Markenverkehrs geführten Register er-
folgt sind. Der Bestandnachweis wird nämlich täglich
ebenfowohl in ein Register eingetragen, wie auch der
Eiiiuahmenachweis. Der Bestanduachweis ergiebt den
Bestand an Werthzeichen, welche von dem Schalter-
beamten beim Dieustwechscl auf den Nachfolger über»
gehen. In diesem Heft hat nun der Angeklagte den Be-
stand an Wechselmarken zu X 15 in jedem ber Fälle zu
hoch angegeben. Der Einnahmeuachweis ergiebt ben
Monatscrlös aus dem Verkauf ber Werthzeichen, indem
am Ende des Monats der vorhandene Bestand mit der
Einnahme an Werthzeichen vom vorigen Monat plus
Zuschüssen von der Hauptkasse abgezogen wird. In
diefem Nachweise ist ber Bestand an Wechselmarken am.
Ende der Monate Oktober v. I. bis Januar d. I.
in Folge der unrichtigen Führung des Be-
kandnachweises jedesmal unrichtig ‘ angegeben.

Der Angeklagte ist in vollem Umfange geständig, bestreitet
aber daß ber Hang zum Luxus und Wohlleben die Trieb-

ober gewesen fei, sondern er habe in früheren Jahren,
als feine Gchaltsverhältniffe ungünstig waren, Schulden
gemacht, und sei, nachdem er zum Postsckretär avancirt,
arg von seinen Gläubigern bedrängt worden. Der
Staatsanwalt beantragt, gestützt auf das Geständniß des
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erlittene

23.

N.

Sophie Helene (norw.Bk.) Torkildsen Howland

B.

Parsons
Nordsee (Fischer-D.) Thiemann

4,15 Ludwig Possehl (D.) Klindtworth

9,— Horizont (dtsch. Bg.) LangeN.

B.

114,

Bremer Schlepper Hansa mit

welche Strafe durch die seit Dezember v. I.
Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wird.

Pedersen
Wright
Prahm
Wilkens

von

Harwich

London
d. Nordsee

April.
Kavt.

Gotton

(Island)
Helgoland
Amrum
Middlesbro

Neworleans

von

Laguna

von

Helgoland

Danzig

Grinisby
Hull
d. Nordsee
Newcastle
Gein

Blyth
Köln

Stockholm

nach
Kings Lynn

St. Thomas
Bangvr
Beatrix durch

6. 16; 8 Uhr Ktr. A Y 6, H. F. 12,
C. 10, Torpedoboot D. 5

Uhr: Nichts in Sicht.

gegangen?
April.

Kapt.
Maletzki

4,30 Bi brau (D.)
5,— Falcon (D.)

„ Flora (D.)
5,15 Apollo (D.)

von

Grangemouth
d. Nordsee
Blyth
Pifagua
Jquique

nach
Westindien
Baltimore
New-Orlear

Oporto
Newcastle

Plymouth
Goole

April.

Kapt.
Sonnten

Janssen
Arp

24. April.

Kapt.
White

Schiff
2,45 Ulva (D.)

Kttight of St. Johns bugsirt.
Ferner auf: 7 Uhr Ew. H. F. 8, Ktr. H. F. 206,

In See
24.

5,30 Commandant Franchetti (D.) Perthius Bordeaux
Ferner seewärts: Schlepper Albatros.

Wind: WSW, mäßig; bewölkt.
Barometer: 764,0. Thermometer: -f- 5»(R.)

Cuxhaven, 24. April, Vormittags.

Johnson
de Machin
Kehoe
Tulley

April.
Kapt.

Gibson
Lambert
Miller

Harrison
v. Eitzen

Begehung des anderen Diebstahls der Beihülfe schuldig
gemacht haben soll. Bei dem von den beiden Frauen-
zimmern geuieinschaftlich ausgesührten Diebstahl sollen
Dusendschön und der Bäckergeselle Friedrich Johann
O h d e, ebenfalls vorbestraft, sich der Begünstigung
bezw. Beihülfe schuldig gemacht haben. Die äuge-
klagten Frauenzimmer sind geständig, wohingegen, die
männlichen Angeklagten fast jämmtlich schuldlos seien
und nicht geroußt haben wollen, daß es sich in allen
diesen Fällen nm Diebstähle, bezw. gestohlene Sachen
handelt. Das Gericht erkennt die Angeklagten, mit Aus-
schluß des Schultz, sämmtlich schuldig und verurtheilt
die Söder zu 3 Monaten Gefängniß unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft, die Bosselmann zu
18 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust,
Dusendschön zu 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverlust, LH de zu 1 Monat Gefängniß.

Einem Mädchen, das er nach Hause begleitet hatte,
hat der Heizer und Rekommaudör Philipp Philipp
während der Domzeit ein Paar Ohrringe und der in
seiner Gesellschaft befindliche, vielfach vorbestrafte und
gegenwärtig in Rendsburg eine 3jährige Zuchthausstrafe
verbüßende Heizer Johann Karl Lonis Rudolf
Doß soll dem Mädchen einige Pfandscheine über
versetzte Werthsachen gestohlen haben. Die Angeklagten
leugnen; aucü das Gericht kann sich von der Schuld des
Doß uicht überzeugen, weshalb es diesen freispricht. Da-
gegen wird Philipp zu 2 Alonaten Gefängniß verurtheilt,

Landgericht.

25. April.

Strafkammer HL Vorsitzender: Landgerichtsdirektor
Dr. Michahelles. Staatsanwalt: Dr. Schön.

nach
Antwerpen

76, P.
193, P

10

6,30 Sonntag (Fischer-D.) Mewes
„ Glendale (D.) WHayman
„ Ben Voirlich (dtsch. Schiff) Ahlers

6,45 Beatrix (engl Bk.) Davies
7,— Dagmar (D.) —

„ Ascania (Post-D.) Schrötter
9,25Sqnirrel(engl. Scho.) Edwards

Ben Voirlich wurde durch Athlet,

Schöffe ugcrikttt.

25. April.

II. Richter: Amtsrichter Schulze.

Schössen: M. Marcus und B. L. F. Hüsing.

Amtsauwalt: Dr. Patow.

Des Betruges hat sich ein Kellner dadurch schuldig
gemadjt, daß er sich unter falschen Vorspiegelungen ein
Darlehen von M. 20 verschaffte, was er nun mit drei
Tagen Gefängniß büßen soll. — Mit 3 Wochen Ge°
sängniß wird ein Arbeitsmann bestraft, der seinen wegen
einer Uebertretnng arretirten Kollegen gewaltsam be-
freit hat.

III. Richter: Amtsrichter Dr. Schwencke.

Schöffen: Prof. A. Lutteroth und F. H. C. PH. Möbus.

Amtsanwalt: Dr. Thomsen.

Ein Schieferdecker, der von einem Ban Zink aus-
geführt hat, erhält 1 Woche Gefängniß. — Wegen Ver-
kaufs von Margarine statt reiner Naturbutker muß ein
mehrfach _ wegen ähnlicher Vergehen rc. vorbestr'after
Geschäftsführer eines Fettwaarenhändlers 1 Woche Ge-
sängniß verbüßen und M. 300 Geldstrafe zahlen.

IV. Richter: Amtsrichter Dr. Cords.

Schöffen : G. W. R. v. Schmidt-Pauli und H. W. Diercks.
Amtsauwalt: Dr. Seelemann.

Wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
muß ein Schlachter, der mit Anilin gefärbte Wurst ver-
kauft hat, .Hl 20 Strafe zahlen, ev 4 Tage brummen. —
Auf 1 Woche Gefängniß wird gegen einen Kutscher er-
kannt, der für seinen Prinzipal vereinnahmtes Fahrgeld
unterschlagen hat. — Die gleiche Strafe trifft einen
Fruchthändler, der sich im Sekretariat der Armenanstalt
eines Haiisfriedensbruchs schuldig genmcht hat. — Mit
je 5 Tagen Gefängniß werden ein Kommis und ein
Stadtreisender bestraft, die verschiedene Kaufleute dadurch
geschädigt haben, daß sie Vorgaben, Abonnenten für das
Börsenadreßbuch zil sammeln, während sie für ein
anderes Unternehmen thätig waren.

Schiff
4,45 Ariadne (D.)

„ Sophie (Tj.)
5,15 Auguste (D.)

„ Proba (engl. Scho.)

„ Glad Tidings (engl. Scho.) Williams Port Madoc
„ Groden (Loots.-Sch.) Brunckhorst d. Nordsee
Ferner auf: gest. Nachm. 5 Uhr Ktr. H F 180,

174, Ew. H. F. 40, S. B. 40; 6 Uhr Ew. S. B. 11.
Von hier aus: gest. Nachm. 5| Uhr Dampfer

Ariadne.

Engl. Bk. Beatrix im Tau des Schleppers Knight
of St. Johns soll unten in der Elbe fein.

Eingekommen: Ew. H. F. 66. t

In See gegangen:

Schiff
8,15 Hermia lD.)

Abwärts gekommen:

„ Nordjylland (D.)
9,40 Kehrwieder (D.)

11,— Nottingham (D.)
24.

Jensen Kopenhagen
Dempwolf Boston (Mass.)
Hollingsworth Grimsby

Schiff
3,— Lapwing (D.)

„ Olga (D.)
5,50 Cardigaushire (D.)

5,45 Hoffnung (Schnigge) Bufe
6,— Friede (Gaffel-Sch.) Jannen
9,20 Mittelweg (D.) Demsat

„ Epworth (D) Jeftersou ‘
„ 3Jietta Margretha (Ew.) Vöge
„ Margretha (Ew) Falk
„ Henriette Lisette (Ew.) Stehrenberg

Angeklagten, die Schuldfragen, eveut. unter Zubilligung
mildernder Umstände zu bejahen. Vom Bertheidiger
wird bezweifelt, daß die vom Angeklagten gefälschten
Register den Karakter öffentlicher Urkunden tragen. Auf
jeden Fall aber seien die auf mildernde Umstände be-
züglichen Nebensragen zu bejahen. Das Verdikt der
Geschworenen lautet aus schuldig in allen Fällen mit
Annahme mildernder Umstünde, worauf der Staatsanwalt
3 Jahre Gefängniß und dito Ehrverlnst beantragt. Der
Vertheidiger bittet um eine geringere Strafe, und erkennt
der Gerichtshof auf 2 Jahre 6 Monate Gefängniß und
3 Jahre Ehrverlust.

Vorsitzender: Landrichter Dr. Tanzet.
Richter: Dr. Schröder und Dr. Schraub.
Staatsanwalt: Dr. Romeu.

Protokollführer: Gerichtsschreiber Hillebrecht.
Geschworene: A. G. W. Bomke, A. Theilheiuier,

I. F. A. Dittmer, E. Schmahl, C. H. N. Kock, E. G. C.
Stehr, I. C. W. Doose, I. C. A. Jauch, L. G. C.
Ullner, C. Schues, A. May, A. F. Vorwerk.

Vertheidiger: Dr. Elkan.

In diesem Falle handelt es sich um gemeinschaft-
lich verübte intellektuelle Fälichung öffentlicher Urkunden.
Der mehrfach vorbestrafte Arbeilsmaun Karl Johann Wil-
Helm P r e s s e u t i u war nämlich am 11 Rovbr. v. I.
wegen Diebstahls zu 3 Monaten Ges. verurtheilt worden.
Als er bann am 11. Dez. die Aufforderung zum Antritt der
Strafe erhielt, hatte er grabe Beschäftigung erhalten und
klagte er nun dem ihm bekannten Gelegenheitsarbeiter
Bernhard Adolf Hermann D e l t s ch a f t seine Noth.
Dieser, der keine Arbeit hatte und sich in Noth befand,
erklärte sich sofort bereit, die Strafe für P abzumacheu,
begab sich bann auch ohne Weiteres nach der Naboisenwache
und ließ sich als Pressentin in das Register Einträgen.
Am 13. Januar b. I. theilte bann ein Anonymus der
Gefänguißverwaltung den Sachverhalt mit und nun wurde
bet richtige Pressentin inhastirt und gegen Beide das
Strafverfahren wegen Urkundeufälschnng, gegen. DeltschafI
auch außerdem noch wegen Betruges eingeleitet. Der
Betrug des D. wird darin erblickt, daß er die Gefüngniß-
verwaltung um die Kosten für seine Verpflegung in der
Zeit vom 11. Dezember bis 13. Januar gebracht,
worauf er keinen Anspruch hatte. Beide Angeklagte
geben die angeführten Thatfacheu zu, wollen sich aber
nicht bewußt gewesen sein, daß sie sich dadurch des
Verbrechens der Fälschung öffentlicher Urkunden schuldig
machten Der Gesäuguiß.Oberiuspektor Kähler, als
Zeuge vernommen, sagt aus, daß die Gesängnißverwal-
tung durch Deltschaft um täglich 15 geschädigt sei,
indem demselben für geleistete Arbeit 60 gerechnet, die
Verpflegung pro Tag sich aber auf 75 belaufe. Ter
Staatsanwalt hält den Thatbestand des Betruges uicht
für erwiesen und beantragt in dieser Beziehung Frei-
sprechung des Deltschast, dagegen seine Verurtheiluug
wegen der Urkundensälschuitg wie auch die des Pressentin
wegen Beihülfe und Begünstigung. Der Vertheidiger
schenkt den Angeklagten vollen Glauben, daß sie uicht
gewußt haben, sie machen sich dadurch eines mit Zuchthaus
bedrohten Verbrechens schuldig und bittet daher um Ver-
neinung der Schuldfragen betr. der Urkundensälschuitg Höch-
stens könnten doch nur die Fragen bett. Begünstigung zur
Entziehung der Strasverbüßuug und Beihülfe bejaht
werden, doch bitte et in diesem Falle mildernde Unt-
stände anzunehmen. Die Geschworenen vetneinen die
auf Urkundenfälschung bezüglichen Fragen, bejahen aber
die Begünstigung bezw. Beihülfe. Bom Staatsanwalt
werden darauf gegen Deltschaft I Jahr und gegen Pressentin
9 Monate Gefängniß beantragt. Der Vertheidiger bittet
nm eilte mildere Strafe und Anrechnung der Unter-
suchungshaft. Es wird gegen D. auf 6, gegen P. am
5 Monate Gefängniß erkannt und Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft für Deltschaft.

Vertheidiger R.-A. Rosenbacher.
. Einen ganz gleichen Fall, wie den vorstehenden, be-

trifft die dritte heute stattfiitdende Verhandlung, wobei
es sich ebenfalls um gemeinschaftliche intellektuelle Fälschung
öffentlicher Urkunden handelt. Augeklagt tverden die
Arbeitet Christian Heinrich Neifecke, geb. 3. Oktober
1848 zu Ellersen in Hannover, und Karl Heinrich Friedr.
Höver mann. geb. 8. April 1853, Beide wegen
Körperverletzung und Hehlerei, bezw. Betrugs vorbestraft.
Der etstereAngeklagtehc t sich nämlich am 14. Dezember v.J.
auf der Raboisenwache eingefunden und unter Ueber-
tieferung einer auf den Namen Hövermaun lautenden
Strasanttittsaufforderung bet Staatsanwaltschaft in Folge
Erkenntnisses der Strafkammer II wegen strafbaren Ggeu-
untzes zu 4 Tagen Gefängniß, erklärt, er sei H.
und wolle die Strafe antreten. Et hat auch
bfe Strafe verbüßt und ist dementsprechenb in
das Gefangenenregister eingetragen worden. Auch
hierin erblickt die Anklagebehörde wie in dem zuvor
behandelten Falle die intellektuelle Fälschung einer öffent-
lichen Urkunde. Nach den Ermittlungen soll N. sich zu
der Thai durch das Versprechen des Mitangeklagten H.,
ihm für jeden Tag Gefängniß jK. 4 zu bezahlen, haben
verleiten lassen. Auch in diesem Falle sind die Ange-
klagten im vollen Umfange geständig. Die Fragen
für die Geschworenen sind fast die gleichen wie in der
tioraufgegangenen Verhandlung ausschließlich der Betrugs-
frage. Der Spruch der Geschworenen fällt analog dem
früheren ans und beantragt alsdann der Staatsanwalt ,
gegen Neifecke 3, gegen Hövermann 2 Monate Gefängniß. '
Nachdem der Vertheidiger um ein möglichst mildes
Unheil gebeten, erkennt der Gerichtshof auf je 2 Mo-
nate Gefängniß.

6,- Elbe (D.)
6,30 Seebold (D.)
9,20 City of Cadiz (D.)

12,— Liberty (D.)
24.

Schiff
B.12,30 Tangermünde (D.)

2,— Kingscote (D.)
3,— Staveley (D.).
3,30 Sprite (D.)
4,— Emma (Fischer-D.)

23. April.

Schiss Kapt.
N. 3,55 Cheruskia Post.-D.) Martens

4,— Virginia (Post-D.) Böcke
5,15 Grasbrook (Post-D.) Burmeister

LrhlBttchrilljtei!.

I u C nxh a v e n ein- und a u s ge h e n d e S ch i ss e.

(Deutscher Reichslelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 24. April, Morgens.
A n g e k o m m e u:

_ , Ju den Jahren 1890 91 soll der Hausknecht Jürgen
Heinrich Karl T. seinem Prinzipal, einen Auktionator,
wiederholt bestohlen und sich oou dessen Lager die ver-
schiedensten Sachen ungeeignet haben. In einem dieser
Fülle soll ihm der Schreiber Ferdinand Wilhelm Adolf
K. Beihülfe geleistet haben, auch wird Letzterer eines
selbständig begangenen ähnlichen Diebstahls beschuldigt.
Ferner wird die Ehefrau Dorothea Catharina Marie T.
angeklagt, sich in den chrem Manne zur Last gelegten
Fällen von Diebstahl der Begünstigung schuldig gemacht
zu ijabe.. Die Angeklagten wollen sämmtlich nicht
schuldig sein, unb behauptet T., baß er bte in seinem
Hause gefunbenen, von feinem Prinzipal als von dessen
Lager herrührend bezeichneten Sachen theils selbst in
ber Auktion gekauft, theils von Käufern geschenkt erhalten
habe. In gleicher Weise vertheibigt sich K. Die Frau
will geglaubt hohen, was sie auch noch glaube, daß ihr
Mann die Sachen, die er mit nach Haus brachte, ehrlich
erworben habe. Der Prinzipal ber beiden ersteren An-
geklagten stellt denselben ein durchaus günstiges Leumunds-
zeugniß aus und bestätigt, daß seine Hausknechte sehr häufig
sowohl von den Käufern wie auch von ihm selbst ber»
artige geringwerthige Gegenstände, wie sie im Besitz der
Angeklagten gesuizden wurden, geschenkt, bezw. zum Weg-
werfen erhalten. Der Staatsanwalt ist durch die Beweis-
oufnahme von ber Schuldlosigkeit ber Angeklagten über-

!eugt worden und beantragt bereu kostenlose Frei-prechnng, welchem Anträge sich der Vertheidiger Dr.
Berthold anschließt. Der Gerichtshof erkennt demgemäß
und verfügt die sofortige Hasteutlossung des Angeklagten
T., ber bereits seit dem 5. Dezember v. I., also za.
20 Wochen in Untersuchungshaft festge-
halten worben ist. (Wie mag die Untersuchung
geführt worden sein? D. R.)

Seinem Logiskollegen hat der Malergeselle Otto
Hermann Schiele am 4. März aus dem verichlossenen
Koffer, von welchem er die Bänder abgelöst hatte, eine
Kassette mit JL. 1500 gestohlen, womit er dann das
Weite suchte. Der Dieb wurde jedoch bald gefaßt und
erhält hente^ als Strafe für diesen schweren Diebstahl
1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverlust zuerkannt.

Einem Herrn, der sie zuvor mit Speisen und Getränken
tegahrte, hat die wegen Hehlerei einmal vorbestrafte Fabrik-
arbeiterin Bertha Catharina Margarethe Söder am
Abend des 2 Januar in „Auerbachs Keller" in der
Wexstraße einen Siegelring im Werthe von M. 50 roeg-
genommen, nachdem der Eigenthümer eingeschlummert
war. Den Ring hat sie dann sofort ihrem damaligen
Liebhaber, dein in jenem Lokale als Kellner sungirenden,
mehrfach vorbestraften Gelegenheitsarbeiter Otto Theodor
Karl Schultz zugesteckt, so daß der Mng, als sie an
bemjelben Abenb noch verhaftet wurde, nicht mehr in
ihrem Besitze war. Alsdann soll die Söder einige Woche»
später mit dem wiederholt vorbestraften Kontrolmädcheu
Anna Elise Alberttne Bosselmann gemeinschaftlich
einer Arbeiterin Kleidungsstücke und eine Uhr gestohlen
haben. Die Letztere wird außerdem noch beschuldigt, A
einem Barbier ein werthvolles Medaillon und ihrer! B.
Logiswirthin verschiedene Kleidungsstücke gestohlen zu - ...
haben. Das Medaillon hat die B ihrem Liebhaber, dem 1 Leichter C., Schlepper Moritz mit Leichter Mercur,
auch schon vorbestraften Gelegenheitsarbeiter Julins | Dampfer Strathb-g. Moritz ging später wieder auf.
Adolf Karl Dusendichön gegeben Der sich auch bei Ferner seewärts: Schlevper Cyclov.

Angekommen:

23. April.

Schiff Kapt.

schwach;

25.

B.

Hamburg (Lootf.-L-cho.) Neuhaus

August Bröhan (Fisch.-D.) Fock

Abwärts gekommen: Schlepper Gras Moltke mit

be-

Heitemeyer
Hampson
Fendt
Petersen
Sohst

nach
b. Nordsee

Dundee

Sau Predo
Cardiff
d. Levante
Baltintore

Harwich

von
Hull
Ämelaitd
Kap stabt
Goole
Amsterdain
Pascagoitla

nach
Christiania

L-tark

Foget
Cooper
Kniesberg
O'Sullivan

von

Jquique
St. Thomas

von
Buenos Aires

Grimsby

»ach
Bremen

do.

d. Nordsee
do.

Cyclop gingen

Kapt.
Mason
Schoon
Hoste
Kitwood
Geest

nach
Philadelphia
d. Nordsee

7,30 Tortona (D.)
8,—Armin (D.)

„ British Queen (D.)
8,15 Capella (D.)
8,30 Auuandale (D.)

2,15 Astronom (D.)
3,35 Minna (Ew.)
4,15 Bazan (D.)
4,40 Genua (D.)

„ Jzaro (D.)

Dorum
Spanien
d. Mittelineer

Treporl
d. Nordsee

do.

Morrionshavcn

Afrika
Nem-Vork

Wilhelmshaven
Loudon

Schlepper Poft

5,35 Madeira (D.)
6,35 Procida (D.)
6,— Lawaug (D.)
6,20 Minerva (D.)

von
Newcastle
Rotterdam

Grangemouth
London

Newcastle
d. Nordsee
Grangemouth
Blyth
Hartlepool
Loudon
England
d. Nordsee

Hagedorn
Hülfebusch
Cromarty
Thomas
Kelly
Fischer
Schröder
Iones

April.

Kapt.

April.

Kapt.
Bennit
Lariby
Davies
Brorfen
Searle

d. Nordsee
NewGork

W.-K.Südamerikas

Wind: NW., frisch; heiter.
Barometer: 764,0. Thermometer: + 60 (<R.)

Wörpel
Michelsen
Harms
Manterola
Sadewasser
Amandfett

Schiff
6,50 NLipoli (D.)

„ Elve (D.)
7,15 Marion Lee

„ Wega (D)
„ Royal Dane (D.)

elgoland meldet: Winbr West,
Mäßig bewegte See.

Cuxhaven, 25. April, Morgens

H
Herter.

Abwärts gekommen: gest. lliachm.
mit bett Leichtern T:rtia und Amtsblatt, Triton mit

Schiff
V.11,40 Esperanza (D.)

„ Anna (Tj.)
12,— Trojan (D.)

N.12,15 Dresden (D.)

Strathbeg (D.) Melville

N.12,15 Hansa (Schlepper) Martens
„ C. (Kahn) Drieling

1,30 Nordsee (Loots.-Scho.) Hey
„ Hamburg (Loots.-Schv.) Neuhaus
Torpedoboot D. 5 und Schlepper

seewärts, Hercules kam abwärts.
Wind : West, schwach; Regen.
Barometer: 756,0. Thermometer:

Nachm. neben Areola auf.
4 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen

$.10,20 Fürst Bismark (dtsch.Bk) Treves
N.12,45 Hungaria (P.-D.'

Leichter Commandant.

Wind: SW., mäßig; trübe.
Barometer: 760,0. Thermometer: + 6® (R.)

Helgoland meldet: Wind: SW., mäßig;
deckt. Mäßig bewegte See.

Cuxhaven, 25. April, Nachmittags.

Angekoui m e n :

25. April.

1,45 Vesta (D.)
2,— Areola (norto. Bk ) Johansen
4,— Norden (D.) Björnderg

5,— Ritzebüttel (Loots.-Scho.) Rose
5,35 Nordsee (Loots.-Scho.) Hey

„ Jantje (Knsf) Matthiesen

+ 5 0 (<R.)
Helgoland meldet: Wind: SSW, leicht; Regen.

Leicht bewegte See.

Uebetfceifdjc Schiffsbewegungen.

Der Dampfer „Columbia", Kapt. Vogelgesang, am
16. d. von Southampton abgegangen, ist am 23. d.,
5 Uhr Nachm., in New-Aork angekommen. — Der Dam-
pfer „Rhaetia", Kapt. Ludwig, von New-Uork nach Ham-
burg bestimmt, ist am 24. d., 12 Uhr Mittags, Scilly
passirt. — Der Dampser „Dania", Kapt. Schultz, ist am
23. d., 4 Uhr Nachm., von New-Dork direkt nach Ham-
burg abgegangen. — Der Dampfer „Flandria", Kapt.
Hahn, ist am 23. d. in La Gnayra angekommen. — Der
Dampfer „Francia", Kapt. Lüneschloß, am 23. b. in
Havre angekommen, hat am 24. d., 7 Uhr Abends, von
dort die Reise nach St. Thomas rc. fortgesetzt. —
Der Dampier „Cheruskia", Kapt. Martens, am 23. d.
von hier abgegangen, ist am 25. d., 7 Uhr Morgens, in
Havre eingetroffen — Der Dampfer „Aline Woerrnann",
Kapt. Jarck, ist auf der Ausreise am 24. b. in Accra
eingetroffen. — Der Dampfer „Erna Woerrnann", Kapt.
Iversen, ist auf der Ausreise am 24. d. in Madeira
eingetroffen — Der Dampfer „Marie Woermann",
Kapt. Meinertz, ist auf der Ausreise am 23. d. in Accra
eingetroffen. — Der Dampfer „Bundesrath" ist ans
der Ausreise am 24 d. in Aden eingetroffen. —
Der Dantpser „Fürst Bismarck", Kapt. Albers, am 22. d.
von hier abgegangen, ist am 23. o., 10 Uhr 45 Min.
Vorm., in Southampton angekommen und hat am 23. b.,
12 Uhr 15 Min. Mittags, die Reise nach New-Uork
fortgesetzt. — Der Dampfer „Campinas", Kapt. Som-
born , ist ausgehend am 23. d, 3 Uhr Nachmittags,
Dover passirt. — Der Dampfer „Abydos", Kapt.
Piening, hat am 23. d. die Reise von Antwerpen
nach der Westküste Süd - Amerikas fortgesetzt. —
Der Dampfer „Norden", Kapt Björnberg, ist am 23. d.,
2 Uhr Nachm.. von Gothenburg nach Hamburg abge-
gangen. — Der Dampfer „Nitbian" ist am 22. d. von
Southampton nach Kapstadt abgegangen. — Der
Dampfer „Reichstag", Kapt. Elson, ist auf der Heimreise
am 24. b. in Suez eingetroffen. — Der Dampfer
„Paula"!, Kapt Hinsch, von ber Elbe, ist am
25. b., Morgens in Philadelphia angekommen. —
Der Dampfer „Santos" Kapt. Kröger, ist rückkehrend

Schiff Kapt.
$.10,50 Song Björn (D.) Anonsen
R.12,25 Groden (Loots.-Scho.) Brunckhorst d. Nordsee

Aberdeen

Ferner auf: gest. Vorm. Schlepper Hercules, Fischer-
fahrzenge H. F. 104, Nachmittag H. F. 183, S. B. 7,
heute 6 Uhr H. F. 13.

Fürst Bismark wurde durch Vulcan, Auriga durch
Atlas bugsirt.

In See gegangen:

24. April.

V.12,30 Giulio Mazzino (D.) Gorzilia
2,— Lutterworth (D.) Rutter
5,30 Roland (D.) v. Spreckelsen Antwerpen

24. April.

Schiff Kapt.
Abends Ritzebüttel (Loots.-Scho.) Rose

25. April.

Schiff Kapt.
früh Axminster (D.) Plane

„ Cuxhaven (Fisch.-D.) Wilhelm

, . _ Gothenburg
Die engl. Bk Auriga wurde gestern Abend durch

Titan, nicht durch Atlas ausbugsirt, letzterer lief heule

4,15 Dienstag (Fisch.-D.) Kreft
4,40 Wieland (P.-D.) Karlowa
5,—Totmes (P.-D.)

den Kähnen Nr. 17 unb 57, Fischerdampfb. Cuxhaven,
Daiupfv. Axminster.

Schlepper Cyclop kam Henle früh aus See zurück.

Wind: SW., leicht; bedeckt.
Barometer: 762,0. Thermometer: + 4» (R.)

Cuxhaven, 25. April, Vormittags.

Angekommen:

25. April.

Schiff Kapt.

9,45 Mariannia Galatola (ital. Bk.) — Charleston
9,55 Weimar (D.) Thomas Leith

Eiugekommen: Fifcherfahrzeug H. C. 1.
Ferner auf: 6 Uhr Fischerfahrzeuge S. B. 72, 57,

H. F. 9, 110; 7 Uhi H. F. 179, 69, 202, 118, S B.
77; 8 Uhr H. F. 84, 56, S. B. 64; 10 Uhr S. B.
70, H. F. 75.

Bou hier auf: Scho.-Gt. Cathrine, Baissen.
Mariannia Galatola wurde durch Jason bugsirt.
10 Uhr: Nichts in Sicht.

I n See gegangen:

6,20 Arnold (Gt.)
„ Alertjedina (Tj.)
„ Buda (D.)

9,— Auriga (engt Bk.)
9,10 City of Lisbou (D.)
9,20 Santos (D.)

11,50 Bohemia (P.-D.)
12,— Osprey (D.)

25.

Schiff

Augeko m m e n:

24. April.

Schiff Kapt.

A n z e i c 1t

u.

M. Rosenblum

Uhrmacher

Neuer Steinweg 95

3,75, Nr 272

unb

Ueberschnß .. Ä 1205,48
6.

Mi. 1321,98
„ 116,50

Nr. 191 12,80,
5,70, Nr. 195
Nr. 198 2,90,
5,—, Nr. 202
Nr. 205 9,20,

11,50, Nr. 196 6,35, Nr. 197 3,20,
Nr. 199 5,—, Nr. 200 4,20, Nr. 201

6,70, Nr. 203 3,90, Nr. 204 10,10,
Nr. 206 7,10, Nr. 207 9,55, Nr. 208

3 WchinMttimWuWN, einfach,

4,30, Nr. 273 4,90, Nr. 274 6,15,

303.
Einnahme
Ausgabe.

her DiOciktt HmbnrzS«. Sotortt
am Doimcrstag, V. 2 8. April, Abends 8^ Uhr,

im Lokale des Herrn Diehl, Nofenstr. 37.
Tages-Ordnung:

1) Stellung zur Maifeier. 2) Die Sage der Dach-
decker. Der Einberufcr.

Sämnttliche Dachdecker hier am Orte werden auf-
gefordert zu erscheinen.

hohe Salonbettstelle, Waschtisch mit Aufsatz, einfach, 1-
n. 2schl. Bettstelle mit 3 Gericht Betten, 3 ein- it. zwei-
thür. Kleiderschr., Kücheneinricht., 8 Fach Tüllgardinen,
Teppiche, Glas- it Porzellansachen, u. Vieles dahin

geh. mehr durch den Auktionator

It. Berger»

Druck und Verlag: Hamburger Bnchd ruderet und
Verlagsanstalt 9t' e & Co. in Hamburg

im Auftrage der daselbst wohnenden Familie
und wen es nngebt über:

Milien IL HMMscheu,
durch den M/s tiefeg A-,,».

Auktionator -Äjä.« 'U#

8,15, Nr. 209 8,75, Nr. 210 5,65, Nr. 211 10,—,
Nr. 212 6,30, Nr. 213 6,45, Nr. 214 7,80, Nr. 215
8,45, Nr. 216 4,70, Nr. 217 10,—, Nr. 218 6,05,
Nr. 219 7,70, Nr. 220 11,10, Nr. 221 7,80, Nr. 222
9,60, Nr. 223 8,40, Nr. 224 4,60, Nr. 225 7,80,
Nr. 226 6,60, Nr. 227 3,55, Nr 228 5,90, Nr. 232
4,50, Nr. 233 7,—, Nr. 234 4,80, Nr. 235 5,95,
Nr. 236 5,50, Nr. 237 5,—, Nr. 238 7,95, Str. 239 7,60,
Nr. 240 4,50, Nr. 241 4,50, Nr. 242 2,80, Nr. 243
6,65, Nr. 244 4,70, Nr. 245 5,60, Nr. 246 4,60,
Nr. 247 8,—, Nr. 248 10,40, Nr. 249 5,65, Nr. 250
3,—, Nr. 251 8,70, Nr. 252 7,30, Nr. 253 8,70,
Nr. 254 10,20, Nr. 255 7,70, Nr 256 6,95, Nr. 257
7,30, Nr. 258 9,80, Nr. 259 6,40, Nr. 260 5,45,
Str. 261 9,10, Nr. 262 6,50, Nr 263 5,70, Nr. 264
7,55, Nr. 265 7,55, Nr. 266 5,50, Nr. 267 3,95,
Nr. 268 10,95, Nr. 269 5,90, Nr. 270 10,70, Nr. 271

Nr. 275 3,90, Nr. 276 6,40, Nr. 277 4,75, Nr. 278
5,80, Nr, 279 8,80, Nr. 280 9,75, Nr. 281 11,20,
Nr. 282 4,70, Nr. 283 4,60, Nr. 284 2,20, Nr. 285
5.88, Nr. 286 9,30, Nr. 287 8,30, Nr. 288 8,40,
Nr. 289 6,60, Nr. 290 6,20, Nr. 291 6,-, Nr. 292
6,20, Nr. 293 2,10; Nr. 294 4,25, Nr. 295 5,30,
Nr. 296 4,90, Nr. 297 4,20, Nr. 298 5,80, Nr. 299
2,10, Nr. 300 leer, Nr. 301 leer, Nr 302 leer, Nr. 304
8,45, 9k. 305 8,10, Nr. 306 6,90, Nr. 307 6,55,
Nr. 308 leer, Nr. 309 leer, Nr. 310 leer

Ferner eingegangen von voriger Abrechnung Nr. 101
M. 6,55, Nr. 85 10,30, Nr. 88 10,80.

Noch nicht «ingegangen sind Nr. 129, 130, 131

M. Scheier,

14 Wexstratze 14, 1. togr,
und

St.GeorgNWelswegH3,1.A.<
Ecke der Süderstraßc. Barmbek,

88 a Hamburgerftratze 88»,
1. Etage, dem „Casino" gegenüber.

ZeüeMl'Nken- mib SterbMe der

WlMchk nnh verrW!ili!erBerOgenl>ssen

DenUKüW.
(Filiale Altona.)

M i t g l i e d e r - V e r s a m w l it n g
am Mittwoch, de» 37. April, Abends 8£ Uhr,

im Lokale des Herrn tieick. Kleine Freiheit.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung Boni ersten Quartal. 2) Die außer-
ordentliche Generalversammlung am 28. Juni in Offenbach.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Die Ortsverwaltung.

Otterrseu.

Abrekynmtg

über Gelüer, wclüje aus SaumelliKeu

Nr. 110 bis 310 einmaligen sinh.
(Vom 10. Jannar bis 7. April 1893.)

Nr. 111 Mi. 10,60, Nr. 112 8,40, Nr. 113 3,50,
Nr. 114 8,90, Nr 115 8,60, Nr. 116 5,80, Nr. 117
6,—, Nr. 118 3,60, Nr 119 5,30, Nr. 120 5,95,
Nr. 121 4,60, Nr. 122 2,80, Nr. 123 11,75, Nr. 124
8,55, Nr. 125 5,70, Nr 126 4,80, Nr. 127 4,60,
Nr. 128 1,—, Nr 129 12,20, Nr. 130 6,30, Nr. 131
9,20, Nr. 132 12,30, Nr. 133 7,60, Nr. 134 9,40,
Nr. 135 8,80, Nr. 136 4,85, Nr. 137 6,40, Nr. 138
9,60, Sir. 139 8,80, Nr. 140 8,80, Nr. 141 7,—,
Nr. 142 7,65 Nr. 143 5,40, Nr. 144 12,70, Nr. 145
9,45, Nr. 146 8,95, Nr. 147 6,90, Nr 148 8,—,
Nr. 149 11,20, Nr. 150 6,10, Nr. 151 7,70, Nr. 152
5,20, Nr. 153 4,75, Nr. 154 5,05, Nr. 155 3,85,
Nr. 156 4,50, Nr. 157 11,35, Nr. 158 9,70, Nr. 159
6.35, Nr. 160 5,30, Nr. 161 7,70, Nr. 162 7,40,
Nr. 163 4,80, Nr. 164 2,80, Nr. 165 4,50, Nr. 166
8,60, Nr. 167 8,70, Nr. 168 9,20, Nr. 169 7,10,
Nr. 170 3,—, Nr. 171 5,20, Nr. 172 6,60, Nr. 173
10,15, Nr. 174 12,20, Nr. 175 8,30, Nr. 176 7,10,
Nr. 177 8,10, Nr. 178 8,45, Nr. 179 6,35, Nr. 180
8,20, Nr. 181 9,70, Nr. 182 8,20, Nr. 183 2,20,

Heute, DieuStag,

Will. FtMuHer-LttsWinlM-,
am Sonnabend, d. 30. April, AbdS. 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Reisner, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

Die Maifeier.
Referent wird in ber Versammlung bekannt gemacht.
_ Dev Einberufcr.

Gr. MoöiLieu - Versteigerung

Mittwoch, Ä. 27. April, mTS;

Alte ABC-Stratze 23, ll.,
ans zustättd. Ordre, für Rechnung, den es aug.,

über elegante und einfache

MoLnlieu ii. Hartsstanössachen,
als: diverse ff. Velourgariritnrcn in roth, grün,
bl. Velour, 3 nußb. Fantasieichr., gr. Trümeau, Speise-
tisch, Spiegelschränke u. spiegel, Sopha mit Ttnhleu,

Salontifche,

v. d. einfachsten bis zu den
elegantesten, ww Betten
unter vorthcilhaftcsten
Bediiignugcn ®8äF* ans

MzchiW

J. Heine, Vertrauensmann, Am Sood Nr. .. .
C. Knoll, Thormählen, Art. Fingado, \

Revisoren.

MHM Kutscher ZiAmerleiite.
I,okalverban<i Altona.

Mittzlieder-Versümrnlttttst
am Mittwoch, den 27. April, Abends Si Uhr,

bei Narjes, Blnmenstraße 41, Altona.
Tages-Ordnung:

1) Referat über Grund- und Bodeufrage. 2) Be-
treffs Regelung von Leichenträgern bei einer Beerdigung.
3) Verschiedenes.

Uni zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Borstand.

Nr. 184 5,90, Nr. 185 5,05, Nr. 186 5,60, Nr. 187
4,80, Nr. 188 4,60, Nr. 189 6,30, Nr. 190 6,75,

Nr. 192 5,85, Nr. 193 4,40, Nr. 194

TöjiOemklMche

Volksversammlung

für Hamm und Horn
am Dienstag, den 26. April, Abends 81 Uhr,

im Lokale des Herrn Hoops. Hornerlaubstraße.
Tages-Ordnung:

1) Die Thätigkeit des Reichstages. Referent:
Molkcnbnhr. 2) Diskussion.

Der Einbcrnfer.
NB. Bor Beginn der Versammlung werden An-

meldungen zum Sozialdenwkratischen Verein im Lokale
enigegeitgenonimeii. D. C.

IM» MckMsMcrhM.

Sektionen Hamburgs.
Laut Beschluß der drei Hamburger Wahlkreise er-

halten die organifirteu Arbeiter, welche arbeitslos sind,
die Karte und Festzeitung zum 1. Mai gratis.

Unsere arbeitslofen Mitglieder, die sich am Zuge
betheiligen wollen, ersuchen wir, Karte und Festzeitung
bis Freitag, den 29. April, im Arbeitsnachweis-Bürecm
Schopenstehl 22, II., in Empfang zn nehmen.

Die Sektions-Vorstände.

am 25. d., 1 Uhr Morgens, Dover passirt. — Der
Dampfer „Amazonas", Kapt. H. E. Kier, ist rückkehrend
am 24. d., Nachm., Teneriffa passirt. — Der Dampfer
„Lissabon", Kapt. Holm, ist rückkehrend am 24. d., 2 Uhr
Morg., Teneriffa passirt. —Der Dampfer „Hamburg", Kapt.
Bode, ist rückkehrend am24.d.,Nachm.,St.Viucentpassirt.—
Der Dampfer „Campinas", Kapt. Somborn, am
22. d., 8i Uhr Morgens, von Cuxhaven in See gegan-
gen, ist auf See im Mittelraum leck geworden und nach
einem der Gesellschaft ^gegangenen Telegramm am
Sonnabend Abend in Southampton eingelaufen, woselbst
der Dainpfer wahrscheinlich in's Dock gehen wird,
um den Schaden aufzufinden. Der 2296 br.
Reg. - Tons große Dampfer ist 1886 ans Stahl auf
der Reiherstieg-Schiffswerft unb Maschinenfabrik gebaut. —
Der Dampfer „Professor Woermann", Kapt. Abraham,
ist auf der Heimreise am 25. d. in Lagos eiugetroffen. —
Der Dampfer „Eduard Bohlen", Kapt. Matzen, ist auf
der Heimreise am 25. d. in Tanger eingetroffen. — Der
Dampfer „Grasbrook", Kapt. Burmeister, ist am 25. d.
von Hamburg in Antwerpen angefommen. — Der
Dampfer „Europa", Kapt. Voß, ist am 23. d, 2 Uhr
Nachm.. von Boston, Mass., nach Hamburg abgegangeu. —
Der Dampfer „Banda", Kapt. Schuldt, ist am 24. d.
in Antwerpen augekommen. — Der Dampfer „Baroda",
Kapt. Doherr, ist am 24. d. in Port Said eingetroffen
und am 25. d., Morgens, von Suez weitergegangen. —
Der Dampsir „Rhodos", Kapt Horn, ist am 24. d. von
Smyrna nach Saloniki weitergegangen. — Der Dampfer
„France", von Colon kommend, ist am 25. d. in St.
Nazaire eiugetroffen.

Mittwoch evertt. Dootterstag,
präz. 10) Uhr Vorm., sollen

Alt der Koppel 56, I. Speicher,
über verschied. Plüsch- u Damastgarnitureu, Trümeau,
Spiegel mit Schränken, viele Bettstellen, 1- u. 2thr. Kleider-
schränke, Uhren, Bilder, Fantasiefchräuke u. Vieles mehr,
Auktion abgehalteu werden durch

Freitag, it. Taxator.

MorgechAkitttvoch)

Altom, Grsße RöseHrche '11, Löden,

Herrn be5 Fritz Wilberg Aufgabe
seines das. sich langjährig befindlichen

Zigarren-Geschäfts
nachstehende Waareu, als: za. 10 000 Zigarren, 5000
Zigaretten, div. Spitzen, Pfeifen, Tabake und die kompl.
Ladeneinrichtung, als: Reol, Toonbank, Ausbau,
Lampen und mehrere 100 Zigarrenkisten öffentlich meist-
bietend verk. w. d. d. Auktionator LI»««, Pnh«

unb Taxator 1161111. Uvßil.
Kontor: Alter Steinweg 24, Speicher.

Besichtigung am Tage der Auktion von 8 Uhr an.

TszialistmkrMtk Perkin

für de» 3. S»»tirzer Wühlkreid.
(Distrikt Hohenfelde.)

Mitglieder-Bersammluug
heute, Dienstag, den 28. April, Abends 8t Uhr,
im Lokale des Hrn. Kaven (Hohenfelder Kasino), Lübekerstr.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung. 2) Die Maifeier. 3) Verschiedenes.

Der Distriktsfiihrcr.

Gestern am 4. Ziehungstage der 7. Klasse
301. Hamburger Stadt-Lotterie

wurden folgende Nummern aus unserer Kollekte
gezogen:

51031 mit 1000 Ä

00037 mit 1000 Ä

61108, 65473 a 500 M>.

90927
93020
99053

55
&

Mi.
148

783
1530

64
9945

12112
47

12802
04

17486
20736

52
67
81

21028

32603
75

34796
45707

14
46611
46719
46823

46
46931

42
45
59

51194

21957
23396
23412

94
23981
25376
26125
31361
31508

39
72

32205
32503

46

65234
63
82

65421
26
84

65652
98

79116
79465

96
80210

22
82489

51313 I
53234 I
57793
58178
61024

62
61128

56
61893
65027

91
65121

42
65222

Filialen:

tAänfemarkt 58, I

Gr. Bnrstah 31.
St. Pauli, Langereihe 93.
St. Georg, Steindamin 20.
Eimsb., Eimsb. Chanssee 1.

Die Ziehung wird heute fortgesetzt
und währt bis zum 12. Mai.

Gezogene Loose könne» gegen noch
im Glücksrade befindliche «mgetauscht
werden.

ö'S Jsenthal & ße..
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